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Ahoi! 

Soziale Konstruktionsmuster von Geschlecht sind in der 
Sportpraxis sichtbar. Der Sport teilt meist strikt in männlich 
und weiblich. Homo- oder Intersexualität bleiben nach wie vor 
ein Tabu. Fernab von tradierten 

Geschlechterstereotypisierungen gibt es (alternative) 
Sportarten, in denen Frauen* Geschlechterstereotypen im Sport 
brechen und sie hinterfragen. Unser Schwerpunkt thematisiert 
Diskriminierung im Sport aufgrund der geschlechtlichen 
Identität oder der sexuellen Orientierung, zeigt aber auch 
Beispiele von Aktivismus und Sport(gruppen) als einen 
alternativen emanzipatorischen Weg. 

Wir setzen uns in einigen Artikeln kritisch mit Gender und 
Sport auseinander, mit Diskriminierungsformen, aber auch mit 
Selbstermächtigungsmöglichkeiten durch Frauen*. 

Darüber hinaus stellen wir (alternative) Sportarten vor, die 
Rollenklischees aufbrechen (und dekonstruieren), Personen und 
Teams, die den Sport eigenständig weiterentwickeln, mit 
Partizipation, Empowerment, Feminismus füllen und auch Teil 
einer subversiven, subkulturellen wie antifaschistischen 
Bewegung sind. 

Roller Derby ist in Deutschland eine noch relativ junge und 
unbekannte Sportart. 

Wir stellen mit Bear City Roller Derby und Harbor Girls 

Hamburg 2 Teams vor, die mit viel Glitzer, Netzstrumpfhosen 
und plakativen Kampfnamen verstaubte 

Geschlechterrollenbilder buchstäblich über den Haufen fahren. 
Bei PunkRockAerobics geht es nicht darum, wie du aussiehst, 
sondern wie du dich fühlst. Wir unterhielten uns mit Hilken 
Mancini, Mitbegründerin von PRA, die mit Spaß, Attitüde und 
der Ästhetik, die für die Identität von Punk und DIY unerlässlich 
sind, in Übungsstunden originelle Punk-Tanzbewegungen mit 
Aerobic-Übungen kombiniert. 

Solstar ist eine linke Sportgruppe in Nord-London mit von 
Frauen geführten Klassen für Frauen und Männer über 18 
Jahren, die praktische und politische Solidarität aufbauen. Wir 
sprachen mit Mitbegründerin Paula Lamont, über Boxen, 
politischen Widerstand, feministischen und antifaschistischen 
Prinzipien. 

Abschließend unterhielten wir uns mit Mareike 
(RANDGESCHICHTEN) im Rahmen des alljährlich 
stattfindenden „Endless Grind" (Old School Skateboard Session) 
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse im Rollbrettfahren. 
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Über den Schwerpunkt 


Die Vergeschlechtlichung 
des Körpers im Sport 

F eminismus ist ein 

emanzipatorischer Kampf 
gegen Unterdrückung 
aufgrund von Geschlecht. 
Wir wollen, dass sich alle 
Menschen unabhängig von 
Rollenbildern, Sexismus 
und Unterdrückung die 
Identität schaffen können, 
die sie sich wünschen. Wir 
wünschen uns einen 
emanzipatorisehen, solidarischen und wertschätzenden Umgang miteinander 
und unseren unterschiedlichen Bedürfnissen. Sport kann in diesem Kontext 
hilfreich sein, Herrschaftsverhältnisse und die daraus folgenden 
Unterdrückungsmechanismen zu zerstören, darüber hinaus den Kapitalismus 
herauszufordern und Teil einer fortschrittlichen sozialistischen Zukunft 
zu sein. 



Wenn Frauen* 1 im Sport aktiv sind, werden sie als 
Agierende nicht selten objektiviert, auf ihren Körper 
reduziert. Des Weiteren gibt es Sportarten, die nach 
landläufiger gesellschaftlicher Meinung und 
Wahrnehmung rein männerdominieiTsind. Disziplinen, 
für die das gilt, gibt es einige (bspw. Radsport, 
Motorsport, Fußball). Und vermutlich ist es kein Zufall, 
dass ausgerechnet dort die sexuell aufgeladenen 
Rituale, die das Heldentum der Heroen 
herausstreichen sollen, besonders leidenschaftlich 
gepflegt werden. Die Nummerngirls beim Boxen sind 
schon immer unnötig gewesen wie die Grid Girls 
(früher sprach mensch abwertend von Boxenludern) 
beim Motorsport: Kein Faustkämpfer braucht eine 
Frau, die ihn daran erinnert, wie viele Runden lang er 
sich schon geprügelt hat, kein Rennfahrer eine 


1 Impliziert Inter*, Trans*Personen, Lesben, 

Bisexuelle 


Start platz-Einweiserin. In diesen Sportveranstaltungen 
sind Frauen visuell aufreizendes Beiwerk, denn Frauen 
sind visuelle Appetizer für Kameras, TV-Bilder und 
(zumeist) männliche Zuschauer. Im Radsport, im 
Motorrennsport, am und im Boxring dürfen sexy 
Frauen in knapper Kleidung winken, klatschen und 
den „Heroes“ Blumen, Trophäen überreichen. Auf die 
Vermarktungsspitze trieb es die Modefirma Hugo Boss 
und sorgte mit ihrer Idee 2004 für Aufregung. Der 
Turniersponsor hatte die Ballmädchen beim Tennis- 
Masters in Madrid kurzerhand durch Fotomodels 
ausgetauscht. In Spaniens Regierung wurde schnell 
der Vorwurf des Sexismus laut. Medien titelten dabei 
„Models lassen Bälle springen“. Demgegenüber 
rücken Frauen, die aktiv Sport betreiben, mit ihrem 
Körper in den Fokus größer Aufmerksamkeit. Es ist 
diese ambivalente Aufmerksamkeit, die die 
Aufgeregtheit auslöst, die Geschlechter-normative 
Rollenklischees produziert, aber auch Fragen nach der 
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Eindeutigkeit, Selbstverständlichkeit sowie 
Natürlichkeit von Körpern im Sport häufiger und 
kritischer als früher aufwerfen und dabei die Spannung 
zwischen voyeuristischen Blick und 
leistungsbezogenen Inhalten akzentuiert. 

Feministische Analysen, (Dis)Ability Studies und Queer 
Theories, poststrukturalistische Betrachtungen zur 
kulturellen Konstruktion von Gesundheit, Fitness, 
Befähigung, Leistung, Schönheit usw., Studien zum 
Projekt Körper und den Versuchen, ihn für Berufswelt 
und erfüllter Freizeit zu optimieren - all das ist 
inzwischen ein nicht mehr zu übersehender Teil der 
gegenwärtigen sozio-kulturellen 
Auseinandersetzungen um diese Themen, auch oder 
vielleicht sogar, weil ihre öffentliche Akzeptanz 
bisweilen noch immer gering oder zumindest 
umstritten ist. 

«Sport spielt eine uuesentliche Rolle 
bei der Verschmelzung biologischer 
Voraussetzungen und soziokultureller 
Praktiken, auf der die 
heteronormative 
Ceschlechterordnung aufbaut.» 

Körper sind für das allgemeine Verständnis dessen, 
was Sport ausmacht, zentral. Sport treiben, das heißt 
den eigenen Körper zu bewegen, mit ihm hoch oder 
weit zu springen, möglichst schnell über eine 
bestimmte Distanz zu laufen oder mit seiner Hilfe ein 
Sportgerät einzusetzen. In zahlreichen Sportarten ist 
es üblich, Körper vor dem Sport zu beurteilen und in 
Gruppen einzuteilen, um ,faire' Wettkämpfe zu 
gewährleisten (bspw. Trennung nach Geschlechtern). 
Im Sport verschieben sich Perspektiven und 
Wertigkeiten. Während im TV laufend über die 
männliche Fußballwelt berichtet wird und das auch 
kommerziell „ausgeschlachtet“ wird, bekommen 
fußballspielende Frauen* sehr wenig Sendezeit und 
Resonanz. Die Geschichte des Frauenfußballs in 
Deutschland macht die Bedeutung von Sport und 
besonders Fußball als gegenwärtigen Nationalsport in 
der Konstruktion und Aufrechterhaltung der binären 
Geschlechterordnung deutlich, indem er den Beweis 
männlicher Überlegenheit liefert und somit männliche 
Herrschaftsansprüche und die Exklusion und 
Marginalisierung von Frauen rechtfertigt. Hier zeigt 
sich: Sport spielt eine wesentliche Rolle bei der 


Verschmelzung biologischer Voraussetzungen und 
soziokultureller Praktiken, auf der die heteronormative 
Geschlechterordnung aufbaut. 

Die gesellschaftlich festgeschriebenen 
Geschlechtererwartungen werden in spezifischen 
Kontexten und sozialen Räumen auf unterschiedliche 
Weise inkorporiert. Sport ist als sozialer Raum von 
zentraler Bedeutung, da hier bestimmte 
Körperpraktiken eingeübt und Geschlechtskörper und 
-identitäten inszeniert werden. So lernen Jungen 
entlang einer Schablone gesellschaftlicher Normen 
von klein auf, ihren Körper auf qualifizierte Weise als 
Kraftmittel einzusetzen. Die dabei zugrunde liegenden 
Geschlechternormen beruhen auf der Konstruktion 
von Differenz zwischen Männlichkeit und Weiblichkeit, 
die als gegensätzlich und komplementär verstanden 
werden. 

Gleichzeitig ist Sport aber auch ein Raum, in dem 
Geschlechtergrenzen aufgeweicht werden, indem 
Frauen .männlich’ besetzte Körper- und 
Bewegungsformen annehmen und körperliche 
Leistungen erreichen, die die Fähigkeiten vieler 
Männer weit übersteigen. Ein Körper, der sich auf 
diese Weise den gesellschaftlichen Erwartungen an 
seine Geschlechtlichkeit entzieht und eine eindeutige 
Kategorisierung nach heteronormativem Schema 
verweigert, erzeugt Irritation. In gewisser Weise ist 
daher der Frauenkörper, der in den Bereich des Sports 
vordringt, immer schon suspekt. 

Fußball als .männlicher Sport’ par excellence dient hier 
als paradigmatisches Beispiel. Wie Matthias Marschig 
schreibt, birgt allein die Anwesenheit von Frauen im 
„fußballerischen Männer-Raum“ das Potenzial für 
alter-native Bedeutungsproduktionen, indem 
Fußballerinnen gleichzeitig als Frauen und entgegen 
den Erwartungen an Frauen agieren: „Der 
Frauenfußball durchbricht per se den 
geschlechtsfixierten Raum“. Dies klingt 
widersprüchlich, erscheint doch Frauenfußball 
zunächst einmal als ein in besonders hohem Maß 
geschlechtsfixierter Raum, der die Frage nach der 
.Weiblichkeit' der Spielerinnen in den Vordergrund 
stellt. 

Auf dem Bundestag des DFB 1955 beklagten die 
Funktionäre Frauen im Fußball: „Im Kampf um den Ball 
verschwindet die weibliche Anmut, Körper und Seele 


2 Frauenfussball und Maskulinität. Geschichte - 
Gegenwart - Perspektiven, 
Münster/Hamburg/London 
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erleiden unweigerlich Schaden und das 
Zurschaustellen des Körpers verletzt Schicklichkeit 
und Anstand“ (DFB Jahrbuch 1955). Schließlich wurde 
aus „ästhetischen Gründen und grundsätzlichen 
Erwägungen“ den Vereinen unter Androhung von 
Strafe verboten, Frauen-Abteilungen zu unterhalten 
und eigene Plätze für Frauen freizugeben. Es dauerte 
einige Jahrzehnte bis sich der DFB zu einer expliziten 
Förderung und Entwicklung des Mädchen- und 
Frauenfußballs durchringen konnte und schließlich die 
FIFA Weltmeisterschaft der Frauen 2011 mit großem 
Einsatz austrug. 

Mit der Aufhebung des Verbots erfuhr der 
Frauenfußball nach und nach mediale 
Aufmerksamkeit. In der ersten Phase der 
Berichterstattung dominierte bis zum Gewinn der 
Europameisterschaft 1989 eine exotisierende 
Darstellung: Spielerinnen wurden verniedlicht, mit 
Fokus auf ihr Äußeres sexualisiert und 
Geschlechterdifferenzen durch die Inbezugsetzung 
von Spielpraxis und vermeintlich weiblichen 
Eigenschaften wie Gefühlsbetontheit oder 
Sprunghaftigkeit naturalisiert. Journalistisches 
Bildmaterial diente zur Untermalung der durchaus 
ambivalenten Bewertung des neuen Frauensports. So 
illustrierte DER SPIEGEL mithilfe einer brutalen 
Zweikampfszene und dem Untertitel „Kampf im 
deutschen Frauenfußball - Widerliches Fressen für 
Voyeure“ 3 die.Unweiblichkeit’ des Fußballs, während 
die FAZ mit Bildern von Freude und Torjubel eine 
positive Bewertung des durch den Frauenfußball 
womöglich angeregten Wandels in den 
Geschlechterrollen untermalte. Durch den Titelgewinn 
1989 wurde die Sportpraxis kurzfristig „normalisiert“. 
Doch mit der sogenannten „Charme-Offensive“ zur 
WM 2011 und dem DFB-Slogan „2011-von der 
schönsten Seite“ sollte das Interesse der 
Öffentlichkeit, vor allem potenzieller Sponsoren und 
der Medien, geweckt werden. Der DFB vermarktete 
die Weltmeisterschaft nicht als Fußballturnier, sondern 
als verlängerten Laufsteg für elf kickende Models von 
ihrer schönsten Seite. 

Vor der WM posierten die Nationalspielerinnen in 
Werbespots bevorzugt mit Lippenstift und 
Schminkspiegel. Sponsoren und Medien griffen die 
marketingstrategische Sexualisierung des 
Sportlerinnenkörpers im Zuge einer zu beobachtenden 


3 DER SPIEGEL vom 8.11.1982 


„Boulevardisierung und Mediatisierung“ 4 der 
(Frauen)Sportberichterstattung auf. Fünf Spielerinnen 
posierten in der Juli Ausgabe 2011 für den Playboy. 
Durch die Fokussierung auf den Körper in jenen 
Situationen, in denen er nicht sportlich aktiv im Einsatz 
ist, sondern für Fotoshootings oder Fernsehbeiträge 
inszeniert wurde und der Logik des inszenierten 
Marketings folgt, werden heteronormative Ideale 
bedient, Frauen* auf ihre Körperlichkeit reduziert und 
Körper vermarktet. Sexismus pur. Sinnbildlich hierfür 
kann die Ex-Nationalstürmerin Birgit Prinz und ihr 
Barbiepuppen-Äquivalent stehen, das als 
Sondermodell die Markteinführung der Fußball-Barbie 
begleitete. Während die Prinz-Barbie alle 
Eigenschaften der für diese Puppe typischen weißen 
Hyperweiblichkeit erfüllt (Wespentaille, Rehaugen, 
große Brüste), scheint sie die reale Erscheinung der 
Profispielerin Prinz zu verfehlen und wäre außerdem 
aufgrund ihrer Statur wie der viel zu dünnen Beine zum 
Fußballspielen gar nicht fähig. 

Die Stürmerin selbst hingegen trotzte jeglichen 
heterosexistischen Normierungs- und 
Vermarktungsversuchen, indem sie Interviews und 
Werbeauftritte auf das Nötigste reduzierte und ihr 
Privatleben tabuisierte 5 . Sportlerinnen können mit 
subversiven Körperpraktiken immer wieder Vorstöße 
des queering 6 wagen, das subversives Potential 
innewohnt. Sei es die augenscheinlich 
widersprüchliche Kombination von gender marker, die 
Aneignung männlich besetzten, also aggressiven und 
konkurrierenden Raum- und Interaktionsverhaltens, 
die Darbietung eines muskulösen und kompetent 
agierenden Körpers, die die heterosexistische 
Geschlechterordnung im sozialen Feld herausfordert. 


4 Stuttgarter Nachrichten vom 14.10.2000 

5 Mehr zum Thema: Frauen am Ball! Eine 
sozialwissenschaftliche Studie über die Motive bei 
den Protagonisten der Legalisierung des 
Frauenfußballs im DFB 1970 https://duepublico.uni- 
duisburg-essen.de/servlets/DerivateServlet/Derivate- 

33213/Junker_Diss.pdf 

6 Queering bedeutet, sich von zugewiesenen und 
konstruierten sozialen und sexuellen 
Geschlechterrollen zu emanzipieren und sich 
von ihnen zu lassen. Auslasssender Moment 
kann der Wille dazu sein, die Ablehnung der 
zugewiesenen Geschlechterrolle oder ein 
politisches Bewusstsein. 
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Gender und Sport 


Es besteht ein Nachholbedarf u.a. 
in Sachen performativ- 

dekonstruktivistischer, 
intersektioneller oder kritisch¬ 
materialistischer Ansätze. Insofern 
müss(t)en sich die zukünftigen 
Herausforderungen an eine 

genderkritisehe Sportwissenschaft 
orientieren. 


mm 



Michael Messner erzählt in 
„Out of Play“ eine Geschichte 
über die Geschlechterdynamik im 
organisierten Sport des späten 
20. Jahrhunderts. Seine 
gesammelten Essays, alle zuvor 
veröffentlichten Artikel aus den 
Jahren 1988 bis 2006, befassen 
sich mit den Auswirkungen des 
Spiels in der Arena des 
Hochleistungssports. Die elf 
Kapitel, die in einer 
überzeugenden Prosa 

geschrieben sind, reichen von 
Kinderfußball-Ligen bis hin zu 
High-School-Leichtathletik und 
Profisport. Die Brillanz von 
Messners Band liegt in seiner 
Fähigkeit, eine Analyse von 
materiell basierten institutionellen 
Strukturen und medialen 
Darstellungen zu kombinieren, 
die zusammen die 

Geschlechterideologien 
projizieren, die in jedem Moment 
die Welt des Sports ausmachen. 
Darüber hinaus wird Messners 
Makroanalyse mit sensiblen 
Interpretationen der vielen 
Bedeutungen von Sport für Einzelpersonen, ob als 
junge Athletinnen, erfahrene Profis oder Couch 
potatoes, gepaart. Messner argumentiert, dass Sport 
seit langem ein Bereich ist, der Frauen ausgrenzt oder 
marginalisiert, während Sport dominante 


Sie wurde auf dem 
Feld bereits 
betatscht: 
Schiedsrichterin 
Bibiana 

Steinhaus. Sie ist 
der einzige 
weibliche 
Schiedrichter in 
der 

Bundesliga.Bild: 
Von Northside, 

CC BY-SA 3.0 


Männlichkeitscodes 1 schafft, die über die athletische 
Welt hinausgehen. Angesichts der herausragenden 
Bedeutung des Geschlechts im Sport sind 
Männlichkeit und Weiblichkeit niemals stabile 
Kategorien, sodass der Sport ein Ort bleibt, an dem 
Geschlechterideologien immer bestritten werden. 
Teilen wir die sportsoziologische Annahme, dass sich 
Gesellschaften mittels Sport ihrer Realität versichern, 
und dass in einem konstruktivistisch-performativen 
Sinn durch die repetitive (Wieder-)Aufführung 
sportlicher Wettkämpfe gesellschaftliche Werte 
aktualisiert werden, was schließlich zur Festigung 
sozialer Identität(-en) führt, so ermöglicht die kritische 
Analyse des Sports tiefe Einsichten in soziale 
Ordnungen. Es verwundert daher nicht, dass sich 
patriarchale Gesellschaftsstrukturen auch in den 
Strukturen des Sports fortschreiben. So zeigt sich 
auch für den Sport die Notwendigkeit, im Sinne 
kritisch-emanzipatorischer Analyse eine 

genderspezifische Perspektive auf dieses Feld 
einzunehmen. 

Beispiele diskriminierender 

Geschlechterrollenstereotype 

Die Teilnahme von Migrantlnnen am Sport wirft 
nicht nur die Frage nach der Herstellung gleicher 
Zugangschancen im Sport auf, sondern auch die nach 
der Wahrnehmung und Anerkennung von ethnischen 
bzw. kulturellen Differenzen. Insbesondere 
muslimische Mädchen und Frauen reproduzieren 
verbreitete Bilder von „Fremden“, von kultureller 
Verschiedenheit. Sie werden als Opfer ihrer Religion 
und des muslimischen Patriarchats gesehen, als 
zwischen zwei Kulturen hin- und hergerissen, als 
rückständig gegenüber Frauen westlicher 
Industrieländer. Die Stellungnahmen von 
Schulbehörden zum .Kopftuch-Urteil 1 , die teilweise 
Befreiung muslimischer Mädchen vom Sportunterricht 


1 Im Zentrum des Männlichkeitscodes stehen 
klare und eindeutige Machtsymbole. Primitive 
Zeichen, wie körperliche Überlegenheit (z.B. 
Körpergröße, Muskeln) werden durch soziale 
Aspekte von Überlegenheit ergänzt (dickes 
Auto, fette Uhr, Waffe, ...). 
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oder die Kennzeichnung von ausländischen Frauen als 
schwer erreichbare Zielgruppe der 
Sportorganisationen definieren Migrantinnen auch im 
Sport als ,Problemgruppe\ die überwunden geglaubte 
Geschlechterrollenstereotype wieder aufleben lassen. 
Auch intersexuelle Menschen werden im Sport 
diskriminiert. International und disziplinübergreifend 
bestehen keine verbindlichen Richtlinien, die 
intersexuelle Sportlerinnen davor schützen. 
Andererseits gibt es eine Reihe von Beispielen, wie 
intersexuelle Menschen schikaniert oder gar von 
Wettkämpfen ausgeschlossen werden. 
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Shanthi Soundarajan 


Die als intersexuell geborene 27-jährige 
indische 800-Meter-Läuferin Santhi Soundarajan 
wurde bei den Asien-Spielen 2006 nach einem 
erniedrigen öffentlichen Verfahren nachträglich die 
Silbermedaille aberkannt. Soundarajan unternahm 
darauf einen Selbstmordversuch. Das deutsche 
Tennistalent Sarah Gronert sah sich 2008 einer 
entwürdigenden Rufmordkampagne mit 

diskriminierenden und ihre Intimsphäre verletzenden 
Vorwürfe ausgesetzt 2 . Gronert kam als Hermaphrodit, 
das heißt mit den Merkmalen beider Geschlechter zur 
Welt. In ihrer Geburtsurkunde ist das weibliche 
Geschlecht vermerkt. Als sie sich 2008 im 
Karriereaufwind befunden hatte, hegten 
Konkurrentinnen Zweifel ob ihres Geschlechtes. 
Deshalb sah sie sich veranlasst, ein Testat der 
Universitätsklinik Aachen vorzulegen, in dem das 
weibliche Geschlecht bestätigt wurde. 


2 https://www.welt.de/sport/article2253480/ 
Warum-Sarah-Gronert-ihre-Karriere- 
unterbrichtiitml 


Nach Angaben des unabhängigen Lewada-Zentrums 3 
halten 35 Prozent der russischen Bevölkerung 
Homosexualität für eine Krankheit. Frauen und 
Lesben, die Fußball spielen, werden doppelt 
diskriminiert. Die „Russian LGBT Sport Federation“ ist 
ein Sportverband für lesbische, schwule, bisexuelle 
und transsexuelle Sportlerinnen. Auch durch den 
Einfluss der orthodoxen Kirche sind über Jahrzehnte 
erkämpfte Frauenrechte zurückgedrängt worden. 
Abtreibungen wurden erschwert, das Kindergeld 
reduziert. Ein neues Gesetz sieht für häusliche Gewalt 
eine geringere Strafe vor. Das Staatsfernsehen machte 
sich über die Opfer des Filmproduzenten Harvey 
Weinstein lustig. Laut Schätzungen hat jede zweite 
Frau in Russland Sexismus oder Belästigung erlebt. Im 
Jahr 2018 bleibt Frauen der Zugang zu 450 Berufen 
verwehrt; offiziell, um ihre Gesundheit und 
Fruchtbarkeit zu schützen. Viele denken, Frauen 
haben in Fußballstrukturen nichts verloren. Es gehen 
zwar mehr Frauen in die russischen Stadien, aber 
meistens begleiten sie ihre Männer. Wirklich aktiv sind 
sie noch nicht. 

Dekonstruktion von Geschlecht 

Auf welche Weise die Differenz zwischen den 
Geschlechtern immer wieder neu reproduziert wird, 
eröffnet sich nur dann, wenn sie selbst als konstruiert 
und nicht als überzeitlich, natürlich Gegebenes 
angenommen wird. Wenn sowohl sex (das biologische 
Geschlecht) als auch gender (kulturelle und 
gesellschaftliche Momente der Geschlechtsbildung) 
der essentialistischen Gültigkeit 4 beraubt sind - das 
Geschlecht dekonstruiert wird - eignet sich die 
Kategorie Geschlecht auch nicht mehr als Basis für 
eine spezielle Politik. Machtausübung gilt im 
genderstereotypen Denken auch heute noch als 
maskulin. Anders herum wird eine selbstbewusste, 
direkte oder gar lustvolle Machtausübung sogar als 
unfeminin wahrgenommen. 


3 Russlands einziges unabhängiges 
Meinungsforschungsinstitut 

4 Essentialismusbegriff bedeutet hier eine 
verallgemeinernde Reduktion auf 
geschlechtsspezifische Stereotype, woraus 
feministische Handlungsempfehlungen/- 
forderungen abgeleitet werden (können): Etwa, 
die Frau solle sich keinesfalls dem Willen ihres 
Mannes bedingungslos unterwerfen 
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5. LGBTQ LGBT-Turnier "Cup Cup in Moskau" 


Es gibt neben der „Russian LGBT Sport 
Federation“ 5 viele weitere weltweite Alternative 
Sportgemeinschaften, die Diskriminierungen im 
„Community-Raum“ sichtbar machen: Die Aquahomos 
aus Frankreich zum Beispiel, die hauptsächlich 
Wassersportarten für LGBTs anbieten, aber auch 
„heterofreundlich“ sind. Oder das „Guerreiras Project“ 
aus Brasilien, eine Gruppe die sowohl auf dem 



http://www.guerreirasproject.org/ 


Spielfeld, als auch innerhalb der Gesellschaft gegen 
sexistische Vorurteile im Fußball kämpft. 



5 Der russische LGBT-Sportverband steht für die 
Förderung des Sportlebens unter russischen 
LGBT-Menschen. 
https://www.facebook.com/ 

Russian.LGBT.Sports.Federation/ 


Culture Hacking 

Ursprünglich ist Culture Hacking ein Begriff aus 
der Kunst und meint Provozieren des aktuellen 
kulturellen Standards, um Althergebrachtes 
aufzubrechen und Neues zu schaffen. Erfolgreiche 
Provokationen, wie z.B. Avantgarde, Punk, Radical 
Cheerleading, Urban Art, sind mittlerweile Bestandteil 
der Kultur - zum Teil sogar schon Bestandteil dessen, 
was als „klassisch“ bezeichnet wird. Culture Hacking 
ist eine systemische Intervention, mit der das zu 
hackende System zu einer Veränderung angeregt 
werden soll. Es geht nicht um eine zielgerichtete 
Steuerung, sondern um eine Anregung zur 
Selbstveränderung, z.B. durch Sichtbarmachen von 
Einschränkungen, Fehlfunktionen und Problemen. 
Diese Anregung kann sichtbar und provokativ oder 
verdeckt und unscheinbar sein. Alles, was zur 
Veränderung anregt, ist erlaubt! 

Gender und Sport: ein vielschichtiges 
Problemfeld 

Aufgrund der immer noch herrschenden 
männlichen Dominanz im Sport sind Frauen*, die sich 
in ihrer Führungsposition ausschließlich von Männern 
umgeben sehen, nur äußerst selten in der Lage sind, 
die vorhandene Marginalisierung von Frauen zu 
neutralisieren. Trainerinnen im Leistungssport sind 
noch eine Ausnahmeerscheinung und daher werden 
oft als Außenseiterinnen oder .Eindringlinge' 
marginalisiert. Die Rolle des .Eindringlings' wird 
Frauen vor allem in sogenannten .Männersportarten' 
zugeschrieben. Männer genießen sowohl als Sportler 
als auch als Trainer das höhere Ansehen, was sie 
folglich im medialen Diskurs und mit Blick auf ihr 
Einkommen besser positioniert. Bei gleicher 
Qualifikation müssen Frauen mehr Leistung erbringen 
als Männer, um ihr sportliches Kapital in soziales und 
ökonomisches Kapital umwandeln zu können, falls 
ihnen das überhaupt gelingt. Sexuelle Belästigung, 
Homophobie, aber auch individuelle Ermächtigung 
sind im Sport ein zentrales Thema. Trotz der 
Ungleichheiten, der Diskriminierung im Sport, bleibt 
dieser eine offene Arena mit einer bloßen Lebendigkeit 
als kultureller Bereich, der offen ist für positive soziale 
Veränderungen. Dennoch bleiben die Ungleichheiten 
eine Herausforderung, aktivistische Interventionen zu 
entwickeln, die die Welt des Sports als einen Schritt in 
Richtung einer gerechteren Gesellschaft umgestalten. 
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The "Resistin Radicatz". Foto: Ben Schumin 


Radical 

Cheer&Queerleading - 
Sportliche Aktivität mit 
Widerstandpotenzial 

Die Verhältnisse zum-Tanzen bringen 

Cheerleader spielen besonders in der amerikanischen Gesellschaft eine 
wichtige Rolle in der Bestätigung der körperlichen Geschlechtlichkeit. 
Cheerleading ist der Inbegriff der Anpassung an heterosexuelle 
Erwartungshaltungen, verwandelt Mädchen in lächelnde, körperlich 
disziplinierte und unheimlich harmlos wirkende Aufziehpuppen, die den 
aktiven männlichen Sportstars zujubeln. Am Beispiel »Cheerleading* wird 
die geschlechtliche Codierung und Segregation einzelner Sportarten 
deutlich. Als der Zugang zu Sport, Teams und Geldmitteln für 
Frauensportarten in den 1970er Jahren zunahm und in den 1990er Jahren 
explodierte, schien die Cheerleaderin ein athletischer Anachronismus zu 
sein: sexy Hingucker am Spielfeldrand, die Männer zujubeln und das 
Publikum animieren. 
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Cheerleader der Dallas Cowboys © Larry W. 
Smith/picture alliance/dpa 

Der Cheerleader-Körper lenkt am Rand des 
Spielfeldes Blicke auf sich, um sie dann von sich 
wegzulenken. Mit dieser paradoxen Situation spiegelt 
Cheerleading die Position des Weiblichen in einer 
westlichen Gesellschaft wider. Der Cheerleading- 
Körper ist auf der einen Seite Symbol zur Herstellung 
von Aufmerksamkeit für die Mannschaft auf dem Feld. 
Auf der anderen Seite muss der in solch hohem Maße 
zur Schau gestellte Körper den herrschenden 
Weiblichkeitsidealen entsprechen. Gerade weil 
Cheerleading auf diese Weise als verdichtetes 
Superzeichen einer spezifischen Weiblichkeit fungiert, 
bietet es sich auch als Zielscheibe von Kritik an. Die 
dritte Generation der Cheerleaderinnen hatte jedoch 
andere Vorstellungen. Erneut marginalisiert, diesmal 
von anderen Sportlerinnen, haben Cheerleaderinnen 
die negativen Stereotypen infrage gestellt, indem sie 
Cheerleading zu ihren eigenen Bedingungen zu einem 
eigenständigen Sport machten und entwickelten ein 
Bild, das Identitäten von Weiblichkeit und Sportlichkeit 
verbindet. Eine Identität, indem sie sich auf eine 
kompetitive Rolle anstatt auf eine unterstützende Rolle 
konzentrieren. Der Anfang einer feministischen Praxis 
in Bewegung. 



R is for radical and 
A is for all right 
D is for democracy and 
I is for insight 
C is for cheering, and 
A for anarchy 
L is for lovin’ 

and that is what you’ll see! 


In sportlicher Form artikuliert sich Widerstand. 

Nicht nur der Name Radical Cheerleading, sondern 
auch die Anfeuerungsrufe und Accessoires, die 
Rhythmen und Choreografien setzen es in Bezug 
zum herkömmlichen Cheerleading im Rahmen von 
Sportveranstaltungen. Radical Cheerleader 
beziehen sich zwar auf die sportliche Praxis des 
Cheerleading, entfernen sich aber vom Bereich des 
Sports. Demgegenüber üben Radical Cheerleader 
Kritik am Sport und eigenen ihn sich an, sodass er 
positiv erlebt wird. 

Gerüchten zufolge entwickelten im Sommer 1996 
die drei Schwestern Cara, Aimee und Coleen 
Jennings&j s Florida aus Frustration über das 
ständig gleiche, männerdominierte und 
megaphonverstärkte Kampfgebrülle auf Demos im 
anarchistisch-linken Umfeld, eine gewagte Idee. Um 
den politischen Forderungen mehr Ausdruck zu 
verleihen, könnten doch Anleihen von den 
Cheerleadern genommen werden und mit 
choreografierten Bewegungen und Sprechgesängen 
eigene Shows im Rahmen der Demonstrationen 
performt werden. Statt sich den Schönheitsnormen 
und Körperdisziplinierungen des Cheerleadings zu 
unterwerfen, werden die niedlichen Choreografien und 
sexy Outfits in abgewandelter Form übernommen und 
radikalisiert. Statt der harmlosen Jubelrufe werden 
politische Parolen oder Forderungen 
gesungen/gerufen. Radical Cheerleading stellt die 
weiblichen Attribute in den Vordergrund, stört damit 
den scheinbar .neutralen' Demonstrationskontext. 
Radical Cheerleading ist eine Möglichkeit, außerhalb 
traditioneller Repräsentationsformen die vom 
Kapitalismus verlangte Kreativität und Körperlichkeit 
einzusetzen, um durch den Kontext, Konstruktion von 
Geschlechtlichkeit infrage zu stellen und Elemente des 
fröhlichen Aufstands vorweg zu nehmen. «Move your 
ass and your mind will follow!» 

So entstehen Irritationen bei den Zuschauerinnen, die 
auf den ersten Blick die bekannten Cheerleader zu 
identifizieren meinen, beim genauer Hinsehen aber in 
dem bunten Haufen mitunter auch Männer in kurzen 
Röckchen entdecken oder statt der erwarteten 
Pompoms mit rosa Lackfarbe besprühte Klobürsten. 
Durch solche parodistischen Variationen entstehen 
Überraschungseffekte, die bekannte Bilder oder 
Umgangsformen infrage stellen und gleichzeitig 
Aufmerksamkeit für die transportierten Inhalte erregen: 
„Radical Cheerleading is protest and performance! It is 
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activism with pom-poms and combat boots! It is non¬ 
violent direct action in the form of Street theater. And 
it’s FUN!” verkündet eine der Websites der Radical 
Cheerleaders. Wobei Spaß zwar eine zentrale aber 
keineswegs die einzige Motivation ist - schließlich 
geht es um Themen wie Sexismus, Magersucht, 
sexueller Missbrauch oder quälende Schönheitsideale. 
Nicht nur die Texte, auch der politische 
Entstehungskontext verweist auf einen anarchistisch 
bzw. globalisierungskritischen Hintergrund. Nach den 
ersten Radical Cheerleading-Workshops auf der 
„Sister Subverter-Conference“ in Arkansas im August 
1997 verbreitet sich die Idee des Radical Cheerleading 
vor allem in Nordamerika. Eigene „squads“ werden in 
verschiedenen Städten gegründet, Netzwerke 
aufgebaut und auch in Europa, v.a. in Großbritannien, 
finden sich erste „Ablegerinnen“. Bei den 
Demonstrationen in Seattle gegen das WTO-Treffen im 
November 1999 kursierten bereits eigene Mini-Cheer- 
Handbücher unter den Demonstrantlnnen, im Sommer 
2001 fand die erste Radical-Cheerleading-Konferenz 
mit über 100 Teilnehmerinnen in Kanada statt. 


Radical Cheerleaders beim "Anti-war protest" in 
Washington, DC. Photo by Ben Schumin. 

Indem Radical Cheerleader Bezug nehmen auf die 
sportliche Praxis der Cheerleader, richten sie ihre 
Kritik immer auch gegen diesen Sport selbst und das 
damit verbundene Weiblichkeitsbild. Radical 
Cheerleading zitiert hegemoniale 
Geschlechterkonstruktionen und destabilisiert diese, 
bzw. macht durch das Zitat Normen von Schönheit, 
Natürlichkeit oder Bipolarität sichtbar. 


Pink&Siiver als queere 
Gegenüberstellung und Konfrontation 

Etwas anders als in den USA wurde die Idee 
des Radical Cheerleading in die europäische 
Protestkultur implementiert. Hier ist Radical 
Cheerleading weniger an einzelnen Gruppen 
festzumachen, sondern ist, in einem weiter gefassten 
Rahmen, Teil der „Pink&Silver“-Bewegung. 
Pink&Silver (P&S) benutzt die Auflösung gängiger 
Geschlechterkonstruktionen als Störelement und übt 
einen offensiven und spielerischen Umgang mit ihnen. 
Was bei P&S stark mit einfließt, ist der queere Ansatz, 
der aus der schwul-lesbischen Bewegung gekommen 
ist. Einer massiv bedrohlichen Präsenz von 
uniformierten Polizistlnnen und gegebenenfalls 
Wasserwerfern stehen schwarz gekleidete, 
vermummte Demonstrantlnnen gegenüber. Dieser 
kodierte Style wird durchbrochen durch die neuen 
farblichen Akzente, die Radical Cheerleading setzt. 
Rosa ist Mädchenfarbe - nett, harmlos, angepasst. 
Pink steht für lesbisch-schwule Aktion. Ein zentraler 
Aspekt ist das Spiel mit den Geschlechterrollen. 
Frivolität ist ein befreiendes Moment der 
(Ver)Kleidung: geschlechtsneutrale Overalls, 

Glitter, Männer in rosa Kleidern. Gewollt ist 
ein .Angriff* auf die heterosexistische Kleider- und 
Benimmordnung sowohl innerhalb der Gruppe wie 
nach außen. Gerade in den Anfängen des 
Konzeptes waren die Pink & Silver-Aktivistinnen 
schwer einschätzbar und wurden beispielsweise 
von der Polizei aufgefordert, doch endlich 
.ordentlich* zu demonstrieren. 

Mit einer anderen Aktionsform Aufmerksamkeit zu 
erregen oder politische Inhalte rüber zu bringen. 
Das Sichtbarmachen von scheinbar 
geschlechtsneutralen Orten wie eben 
Demonstrationen als männlich besetzte 
Repräsenationsflächen, wird mit solchen 
symbolischen Inszenierungen forciert. 

Aus unzähligen Versatzstücken und Anlehnungen 
bestehend (wie z.B. Radical Cheerleading, reclaim 
the streets, der Tunten-Terror-Tour, Tute Bianche, div. 
Sambagruppen oder Elementen der 
Kommunikationsguerrilla) tritt P&S sowohl als Teil 
einer Demonstration - der sogenannte „Pink Bloc" - 
auf, als auch in Form von eigenständigen, „direkten“ 
Aktionen. Dabei grenzt sich P&S aber nicht inhaltlich 
vom sogenannten „schwarzen Block“ ab, der in der 
bürgerlichen Öffentlichkeit als Inbegriff des 
gewalttätigen „Straßenkämpfers“ inszeniert wird, 
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sondern versucht, dessen Symbolik zu unterwandern 
bzw. neu zu besetzen. Weg von diesem langweiligen 
,Wir sind alle total schwarz angezogen und ein 
bisschen mackermäßig drauf’ und mehr hin, dazu 
wieder mehr Spaß zu haben, aber eben mit einer 
bewussten Verwirrungstaktik, mit Musik, Spaß und 
bunter Vielfalt. 


Pinc Bloc in Frankreich 

Körpereinsatz mit Grenzen 

P&S ist Teil eines radikalen, gewaltfreien 
Protests, Ausdrucksmittel und Artikulationsform 
inmitten einer politischen Bewegung. Wobei der 
Aspekt der Gewaltlosigkeit nicht immer und bei allen 
Gruppen klarer Konsens ist. Vielleicht wäre es 
treffender, P&S generell als Pool von Erfahrungen und 
Praxen linker Politik auf der Straße zu verstehen, 
welche sowohl die Möglichkeit bieten gewaltlos 
aufzutreten, als auch eine Strategie sein kann, 
offensiven oder konfrontativen Aktionen und 
militanteren Gruppen einen Rahmen zu geben. Dafür 
dienen mitunter die auffälligen Kostüme (auf Stelzen 
oder mit riesigen Federschmuck) und Choreografien 
sowohl als Schutz (durch Polsterungen oder 
Vermummung), als auch als Ablenkungsmanöver, um 
bei Bedarf Organisatorlnnen und Aktivistinnen 
während der Demonstration Raum zu geben, um sich 


zu besprechen und etwaige strategische Änderungen 
vorzunehmen. 

Die Kommunikation in der Gruppe verläuft über vorher 
vereinbarte Handzeichen und im Vorfeld abgeklärte 
Stopps und Limits ab. Diese Vorbereitungen sind 
notwendig um als große Gruppe - und große Gruppen 
sind eine Voraussetzung für die effektive Wirkung 

eines P&S-Einsatzes - einerseits 
schnell, flexibel und 
handlungsfähig zu bleiben aber 
auch, um bei den notwendigen 
Entscheidungen einzelne 
Gruppenmitglieder nicht zu 
„überrennen“. Die Akteurinnen 
sind in dieser Form ständig in 
Bewegung und allein dadurch für 
Polizei oder Sicherheitskräfte 
schwer einschätzbar. 

Neben diese durchaus 
taktischen Aspekten von P&S 
bleibt natürlich der Spaß am 
Verqueeren und Verstören 
reizvolles Moment der 
Bewegung. Das Gleichgewicht 
ist dabei nicht immer leicht zu 
halten - um als Protestform 
einerseits ernst genommen und 
nicht als leicht konsumierbare 
Unterhaltungscombo abgetan zu 
werden und nicht in Klamauk und Lächerlichkeit 
abzu rutschen. 

Radical Cheerleading hat somit einerseits das 
Potenzial, mit Kreativität und Körpereinsatz die 
normierenden Geschlechterkategorien anzuprangern, 
infrage zu stellen oder zumindest ironisch zu 
parodieren und sich gleichzeitig in einem politischen 
aktiven Kontext zu verorten. Auf der anderen Seite 
kann durch das Etablieren solcher Strukturen genau 
die subversive Wirkung vereinnahmt und zur 
schmückenden Ergänzung abgewertet werden. 

Quellen 

Seminararbeit „Pink und Silver/Tute Bianche. Neue 
Aktionsformen im Kontext internationaler Proteste“ von Paula 
Pink und Sara Silver (www.copyriot.com/bewegt/p&s+tb.html) 
https://www.bitchmedia.org/article/hey-hey-ho-ho-where-did- 
radical-cheerleaders-go 

Queere Perspektiven auf Sport mit Radical/Cheerleading v. 
Susanne Diehr/Anne Quninkenstein 
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PunkRock Aerobics - rebellischer Workout 


the Buttocks! 


Never Mind 

P Uvk HqC^ ftifipoBiC 

Punk Rock Aerobics wurde im 
Jahr 2000 von Hilken Mancini 
und Maura Jasper gegründet. Die 
Idee hierzu wurde von den 
Freundinnen geschmiedet, als 
sie beide aus ihren Jobs 
entlassen wurden. 


Hilken arbeitete als Archivarin für eine 
Videofirma und Maura in einer Kunstgalerie. 
„Wir haben uns entschieden, einen Workout zu 
kreieren , an dem wir auch selber teilnehmen 
würden ", berichtet Hilken, deren 
Trainings outfit aus roträndigen Röhrensocken, 
kurzen High-School-Shorts und funkelnden 
blauen Lidschatten besteht. „Wir haben 
angefangen, unsere eigenen verrückten Moves 
zu erfinden und ihnen eigene Namen wie bspw. 
,Skank', ,Wack Jacks' oder ,Rock' zu geben." 

Diese Moves wurden in ihrem 
englischsprachigen Buch „Punk Rock Aerobics: 
75 Killer Moves, 50 Punk Classics, And 25 
Reasons To Get Off Your Ass And Exercise" 


beschrieben. PRA wurde als Markenzeichen 
eingetragen, es wurden Shirts gedruckt und 
verkauft, die Presse wurde auf PRA 
aufmerksam und berichten landesweit darüber, 
ein Video war in der Planung. Mancini und 
Jasper begannen mit den Workout-Kursen in 
Bostons Middle East Club, die für die 
Teilnehmerinnen 7 Dollar kostete. Der Beitrag 
deckte die Kosten für die Miete. Sie hatten 
Gast-DJs wie Punk-Ikone Mike Watt 1 und Evan 
Dando 2 . Die Workouts erfuhren einen hohen 
Bekanntheitsgrad, die 
Fangemeinde wuchs, und 
PRA verbreitete sich 
schnell mit einigen 
Ablegern andernorts. PRA 
vermeidet traditionelle 
Gymnastikmusik und 
diskriminierende 
Schönheitsstandards. 
Anstelle dessen geht es 
bunt und punkig zur Sache. 
Punk Rock Aerobics ist eine 
60-minütige workout- 
Übungsstunde, bei der 
originelle Punk- 
Tanzbewegungen mit 
Aerobic-Übungen 
kombiniert werden. Die 
PRA-Workouts werden in kleinen Clubs 
abgehalten. Unverzichtbare Merkmale sind 
Humor, Attitüde und Ästhetik, die für die Punk- 
Identität wichtig sind und DIY-Requisiten 
(Ziegel für Gewichte, recycelte Isomatten usw.). 
Bevor sie ihren eigenen Workout unterrichten 
durften, mussten Hilken und Maura einige 
Regeln einhalten, wie zum Beispiel, zertifizierte 
Aerobic-Lehrerinnen zu werden. Das 


1 Musiker, Songwriter, Radio-Moderator und 
Produzent. Am bekanntesten sind seine Bands 
Minutemen und fIREHOSE 

2 Lemonheads 



Maura Jasper (vorne links) und Hilken Macini (vorne, mitte) in Aktion (ca. 
2000) 
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Prüfungsprogramm war für Jasper nicht gerade 
eine Selbstverständlichkeit, da sie noch nie ein 
Fitnessstudio betreten hatte. Jch bin während 
der Zertifizierung fast weg gelaufen", erzählt 
sie. „Du bist in einem Raum mit 50 Leuten und 
einer Nummer auf deiner Brust. Du musst nach 
vorne in die Klasse rennen und sagen: 'Hallo, 
ich bin Maura, und ich bin hier, um dir eine 
Übung zu zeigen!' Das war um 6 Uhr morgens. 
Es war mein schlimmster Albtraum." Beide 
erhielten jedoch das Zertifikat lassen und 
begannen im Sommer 2000 mit dem 1. 
Workout-Unterricht. Im CBGB's ertönte „Beat 
on the Brat" von den Ramones, während Hilken 
ihre Schülerinnen dazu animierte, die Moves 
nachzuahmen. Im Anschluss nach der 
schweißtreibenden Stunde gab es Süßigkeiten 
und Getränke an der Bar 3 . 

Mancini und Jasper packten Vinyl, Süßigkeiten 
und Ziegelsteine wieder ein und machten sich 
dann auf zu ihrer nächsten Rebellionsstunde. 
Doch die forderte im Laufe der Zeit ihren Preis. 
„Wir hatten den Unterricht gemacht und nicht 
wirklich Geld verdient", schildert Hilken. „Das 
Projekt kam einfach nie richtig ins Rollen. 
Maura und ich waren mit der Zeit wirklich 
ausgebrannt. Maura wollte wieder zur Schule 
gehen, das geplante Video scheiterte an den 
Rechten zur Originalmusik und wurde nie 
realisiert. Wir beiden waren richtig fertig und 
sind quasi körperlich zusammengebrochen", 
berichtet Hilken, mit der Konsequenz, dass PRA 
2007 auf Eis gelegt wurde. 

Girls Rock Camp 

Hilken Manicini referierte beim „Rock 'n' 
Roll Camp for Girls" 4 in Portland, Oregon, 
welches 2001 gegründete wurde, über ihr 
Projekt PunkRockAerobics. Hilken war total 
angefixt von den begeisterungsfähigen 
Mädchen im Camp und der ehrenamtlichen 
Arbeit der vielen Helferinnen, sodass sie mit 
den Gedanken spielte, in Boston ein ähnliches 
Projekt zu etablieren. Zusammen mit einer 
freiwilligen Helferin, Nora Allen-Wiles, 


3 https://youtu.be/OfyetuN9TYs 

4 https://girlsrockcamp.org/ 


realisierten sie 2010 die Idee und gründeten 
„Girls Rock Campaign Boston" (GRCB) 5 , eine 
feministische Non-Profit-Organisation mit 
Wurzeln in Punk, Riot Grrrl und DIY (Do-it- 
Yourself)-Ethik. Während Hilken bei GRCB als 
Programm Direktorin tätig ist, arbeitet Nora 
dort als Geschäftsführerin. Die zentrale 
Botschaft lautet: „Du musst nicht perfekt sein." 
Mädchen werden ständig beigebracht, sie 
müssten perfekt sein, sollten Angst haben, 
Lärm zu machen, wenn sie nicht die richtige 
Antwort wissen, sollten sie ihre Hand nicht 
heben und lieber schweigen usw. Daher ist der 
Unterrichtsstil bei Girls Rock 
erfahrungsorientiert und positiv, wobei das 
Selbstwertgefühl und die Zusammenarbeit im 
Vordergrund stehen. Die Musik ist eine Art 
Motor für einen Weg, um die eigene Stimme zu 
hören, sowie ein Ausdrucksmittel zur 
Selbstdarstellung. 



Hilken Mancini (li.) und Nora Allen-Wiles (re.) 
von Girls Rock Campaign Boston 


Melanie Bernier stieß 2013 zu PRA dazu, 
als Hilken das Training wiederbelebte, um Geld 
für die Girls Rock Campaign Boston zu 
sammeln. Melanie hat im Rahmen einer 
Spendenaktion für die GRCB Workout-Klassen 
unterrichtet, beschäftigt sich mit Aktivismus 
und DIY-Musikkultur, mit politischen Fragen 
und ganzheitlicher Gesundheit. Sie nutzt ihre 
Arbeit, um allgemeine kulturelle Annahmen 


5 https://girlsrockboston.org/ 
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PunkRock Aerobics - rebellischer Workout 


über Themen wie Schönheit, Geschlecht, 
Gesundheit und Gemeinschaft infrage zu 
stellen. 

Girls Rock Campaign Boston ermöglicht 
Mädchen die Teilnahme an Musikunterricht 
und Musikaufführung, um so Selbstausdruck, 
Selbstvertrauen und Zusammenarbeit zu 
fördern. Musikunterricht ist aber nur ein Teil 
der GRCB-Mission. Musikunterricht und - 
performance bieten einen interaktiven, 
praxisorientierten Ansatz, um abstrakte 
Fähigkeiten wie Selbstvertrauen und Ausdauer 
zu vermitteln. Durch die Bereitstellung von 
Mitteln und Möglichkeiten, musikalische 
Fähigkeiten aufzubauen, Stimmen zu finden 
und ihnen zu vertrauen, positive Beziehungen 
zu Gleichaltrigen und Mentorlnnen aufzubauen 
und ihr Potenzial zu entdecken, haben die 
GRCB-Programme seit 2010 das Leben von 
über 600 Mädchen aus der Gegend von Boston 
verändert. 



Hilken (li.) und THE SHEPHERDESS 


Hilken trainiert immer noch gerne, weil es ihr 
hilft, ihre eigenen Stärken zu verstehen. „Das 
ist etwas, was wir alle tun können, um Platz zu 
beanspruchen, wann immer wir können, weil es 
uns erlaubt, unsere Träume zu leben, Punk zu 
bleiben und dich niemals verdrehen zu lassen." 
Des Weiteren sind Hilken und Melanie 
musikalisch aktiv. Der Song „Flashlight" 6 von 
Hilkens Band FUZZY wurde vom Rolling Stone 


6 https://youtu.be/ZTmIiYcd30w 


zu einem der 50 besten Songs der 90er Jahre 
gekürt. 

Heute spielt Hilken Gitarre in den Bands 
Shepherdess 7 und The Monsieurs 8 . 

Melanie Bernie ist musikalisch seit 2011 mit 
Bands wie Boston Cream, Barbazons und 
Electric Street Queens aufgetreten. Zudem 
arbeitet sie ehrenamtlich für Non-Profit- 
Organisationen für Künstlerinnen mit Handicap 
und betreibt Kampagnenarbeit für die Ehe für 
Alle. 

Für Hilken und Melanie ist der Neustart 
von PRA voller Hindernisse. Um die Workouts 
regelmäßig durchzuführen, bedarf es eines 
guten Zeitmanagements. Beide haben aktive 
kreative Projekte außerhalb von PRA. So ist 
Hilken neben ihren musikalischen Ambitionen 
als Exekutivdirektorin stark in der Girls Rock 
Kampagne eingebunden und arbeitet darüber 
hinaus in einem Second-Hand-Laden. Melanie 
macht neben der Musik arbeitsintensive 
visuelle Kunst. Und dann haben beide den 
Anspruch, dass jeder Workout groß und 
aufregend werden soll, haben bestimmte 
Standards in Bezug auf Requisiten, Musik und 
Choreografie. Des Weiteren versuchen sie seit 
Jahren ein Trainingsvideo zu erstellen. Und 
auch hier soll es - wenn Geld und Zeit kein 
Problem sind - das verrückteste Trainingsvideo 
aller Zeiten werden. Wie bei jedem anderen 
Passionsprojekt muss die ehrenamtliche Arbeit 
der Arbeit, mit der Geld für die Miete bezahlt 
werden muss, hinten anstehen. Das ist 
ärgerlich, vor allem für Fans, die sich mehr 
Workouts und Videos für zu Hause wünschen. 


7 Stoner-pop und Slacker-Psych: 
https://shepherdess.bandcamp.com/ 

8 https://themonsieurs.bandcamp.com/ 
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Hilken, du und Maura haben 2000 PRAins Leben 
gerufen. Erzähl' mal bitte was zu den Beweggründen? 

Nun, hinter der Idee steckte eigentlich ein Witz aus 
einer Laune heraus. Eine Art Kunstkonzept. Wir sind jeden 
Tag spazieren gegangen, um Bewegung zu haben, wurden 30 
und so weiter. Wir sprachen darüber, wie wir zu einem 
workout gehen würden, wenn die Musik nicht Scheiße wäre. 
Also kamen wir über Umwege auf das Punk-Rock-Aerobic- 
Konzept und fanden die Idee urkomisch. Aber dann fing ich 
an darüber nachzudenken und fand, das könnte ein richtiger 
Schritt in die Selbständigkeit sein, und ich war davon 
überzeugt, dass wir beide dazu imstande wären, das auch 
professionell aufzuziehen. Also kaufte ich den 
Domainnamen 9 und schickte Maura den Link als 
Überraschung mit einem Bild von uns, das sich dort dreht. 
Das war eine zeit lang unsere offizielle Website. Doch erst, 
als wir aus unseren Jobs entlassen wurden, und ich sie 
irgendwie überzeugt hatte, für den Sommer von NYC nach 
Boston zu ziehen, haben wir wirklich angefangen, das 
Konzept und die Übungsstunde auszuarbeiten. 



Okay - also reden wir übers Geschäft. Erzähle was über 
Punk Rock Aerobic - was müssen die Leserinnen wissen? 

Punk Rock Aerobics ist ein Training für Freaks wie 
uns. Wir möchten eine unterhaltsame, einladende 
Atmosphäre schaffen, in der die Menschen sich ein wenig 
bewegen und viel Selbstvertrauen erlangen. Bei Punk Rock 
Aerobic geht es darum, Mainstream-Standards für 
.Schönheit* und .Fitness* abzulehnen. Dies soll Menschen 
offenstehen, die sich in der Fitnessbranche nicht wohl ühlen 
oder da erst gar nicht hingehen, weil sie Angst haben, 
ständig auf ihr Äußeres reduziert zu werden oder davon 
ausgehen, ein Idealbild entsprechen zu müssen. Unsere 
Kurse ziehen alle Arten von Menschen an, die trainieren 
möchten, aber es hassen, in ein Fitnessstudio zu gehen. Zu 
uns kommen Menschen, die beim Training Netzstrümpfe 
und Lederhandschuhe tragen möchten. Leute, die denken, sie 
seien zu fett oder zu alt oder zu seltsam, um trainiert zu 


9 http://www.punkrockaerobics.com/ 


werden, während andere zuschauen. Leute, die ein bisschen 
Punkmusik lieben und hören wollen! 

PRA kann Menschen dabei helfen, ihr Gewicht zu verlieren, 
wenn es das ist, was sie wollen, aber im Grunde ist das nicht 
der zentrale Aspekt. Bei PRA geht es um eine Gemeinschaft 
von Verrückten, die Zusammenkommen und Spaß haben. Wir 
sind der Meinung, dass Bewegung - ganz allgemein - helfen 
kann, sich selbst zu spüren und eigene Grenzen zu erfahren, 
mit viel Empowerment und Selbstvertrauen. Die 
Teilnehmerinnen verlassen unser Training mit einem 
Lächeln und viele Leute sagen mir, dass sie am nächsten Tag 
Muskel- und Gelenkschmerzen bekommen haben. Ich 
zumindest schon. 

Gibt es Qualitäts-Merkmale oder Eigenschaften, die 
wesentlich für euren Erfolg verantwortlich sind? 

Ein wesentlicher Faktor von PRA ist der Punk. Ich 
gehe zu vielen Gruppenübungen, aber was diese auszeichnet, 
ist, dass es um eine bestimmte Subkultur von Musik geht. 
Aber beim Punk geht es um mehr als nur um Songs - es geht 
um eine Haltung, ein Gefühl. Es hat seinen eigenen 
ästhetischen Ausdruck, seine Bewegungsart und Politik. 

Punk schafft eine Community für Leute, die keine 
Beziehung zum Mainstream haben, Leute, die kreativ und 
vielleicht auch zynisch sind. Die authentische Erschließung 
dieser Gemeinschaft macht PRA erfolgreich. 

Wie hängen PRA und Feminismus zusammen? 

Nun, es ist eine ähnliche Mission. Feministin und 
Aktivistin zu sein und Punkrocker zu sein. Das ganze Anti- 
Status-Quo, Anti-Stereo-typische Bilder von Schönheit und 
für die unbequeme Haltung, nicht zu wissen, wohin mensch 
gehört, für Uneindeutigkeit. Sich von der Gesellschaft nicht 
sagen lassen, wie du auszusehen hast, was du tun sollst oder 
wie du zu sein hast. PRA ist eine (un)perfekte Übungsstunde 
für einen Punk, für eine Feministin, für eine*n 
Außenseiterin. Ein Ort, an dem du hineinpassen kannst, 
ohne darüber nachzudenken. 



Melanie Bemier 


19 




PunkRock Aerobics - rebellischer Workout 


Wer war die Klientel und wie habt ihr euch auf den 
Unterricht vorbereitet? 

Es gab ein paar Leute, die zum ersten Mal kamen, 
weil sie das Konzept wirklich mochten und erkannten, dass 
es ein richtiges Training war, also kamen sie immer wieder. 
Außerdem hatten wir einige Promi-DJs für die Übungs- 
Stunden engagiert. Einige unserer prominenten DJs waren J 
Mascis, Mike Watt, Blue Man Group, Belly und Mission of 
Burma, die dem Training einen richtig guten musikalischen 
Rahmen gaben. Bald hatten wir einen lokalen festen Kern. 
Als wir für eine Weile in NYC trainierten, war es bei uns 
sehr voll, weil die Presse und die Medien auf uns 
aufmerksam wurden. Die New York Times, Village Voice, 
RollingStone und Newsweek haben über uns und PRA 
berichtet. Wir haben unsere Workouts in New York bei 
CBGB, Clun Luxx in Brooklyn und der Parkside Lounge in 
New York gemacht. 


ein einfaches Konzept: So wie ein PunkRock-Song mit 3 
Akkorden gibt es Moves zu jedem einzelnen Song. Wir 
haben uns also irgendwelche verrückten Moves ausgedacht, 
haben diese vor jedem Song vorgemacht und sie nach 
klassischen Punk-Tanzbewegungen wie Pogo, Skank, 
Luftgitarre, Fire Hydrant genannt 10 . 

Welche Musik wurde gespielt? 

Wir haben die Playlist immer geändert, um die 
Stunde interessant zu gestalten, aber eine ewige Playlist 
würde bestehen mit Musik von Bands wie Ramones, Eater, 
Misfits, Buzzcocks, BlackFlag, Iggy Pop...und dann 
abkühlen zu Kraftwerk. Wir haben auch ein paar neue Bands 
hinzugefügt, als die Yeah Yeah Yeah zum ersten Mal auf den 
Markt kamen oder Songs, die nicht immer ganz klassisch 
traditionelle Punk-Songs sind. 



Hilken (li.) und Melanie Bernier 

Gab es professionelle Anweisungen oder eingespielte 
Choreografien, Bewegungen oder war es nur zum Spaß? 

Nun, beides. Ich wurde aus Versicherungsgründen als 
Aerobic-Lehrerin zertifiziert. Dies ist eine ganz andere 
verrückte Geschichte, die ich erzählen kann, aber wir hatten 


Warum war das Interesse an den Medien so groß, auch 
landesweit über euch und PRA zu berichten? 


10 „Punk Rock Aerobics: 75 Killer Moves, 50 
Punk Classics, And 25 Reasons To Get Off 
Your Ass And Exercise“ 
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Ich habe nicht den leisesten Schimmer. Vielleicht, 
weil es so eine Dichotomie war. Vielleicht, weil den Leuten 
klar wurde, dass es von zwei Mädchen kam, die eine coole 
Idee hatten und diese dann tatsächlich um gesetzt haben?! 

Wir bekamen auch einige Hass-Mails. Die Leute dachten, 
wir wären Poserinnen, die nichts über Punk wissen, aber 
dann, als sie auf unsere Website gingen und Mike Watt DJ- 
ing sahen und mitbekamen, dass wir zu Punk-DIY-Shows 
gingen, hat sich das schnell wieder erledigt. Es war ja nicht 
so, dass wir Tumhasen waren, die Punk Rock-Ästhetik 
kopierten. Auch „echte“ Punks denken für sich und das ist so 
ziemlich das, was wir getan haben. Wir machten Flyer, 
klebten 7 Dollar-Schilder an die Tür und spielten eine Band 
wie Eater vom Band, während wir mittags in einem 
stinkenden Rockclub auf und ab Pogo tanzten. Ich würde 
sagen, das ist wie bei einem echten Punk-Live-Act. 

Was hast du persönlich mit PRA erreicht? 

Wenn du eine Idee hast und es wirklich willst, dass 
du diese realisieren kannst, kannst du alles erreichen, was du 
willst. Eine Idee zu haben ist eine ziemlich gewöhnliche 
Sache - aber es tatsächlich zu verwirklichen, ist eine andere. 
Es ist eine Menge Arbeit und du musst auch ein wenig 
verrückt sein. Wir fuhren mit dem Chinatown-Bus (damals 
wirklich ein umgebauter Minivan) nach NY und nahmen ein 
Taxi zu einem Home-Depot, um Ziegelsteine zu kaufen (um 
sie als Gewichte für die Übungsstunde zu verwenden) und 
unser Logo darauf zu sprühen, hatten zwei Klassen in NYC - 
eine am Samstag und Brooklyn am Sonntag und dann mit 
dem Bus zurück nach Boston und am Montag zu unseren 
Arbeitsplätzen. Ich meine, das war ein Abenteuer, aber 
forderte auch Kraft und Nerven. 


War und ist PRA nur in Boston und New York relevant 
oder wurden PRA-Kurse auch andernorts eingeführt? 

Wenn uns Leute bitten, eine „Niederlassung“ in ihrer 
Heimatstadt zu gründen oder uns zu fragen, ob sie eine 
gründen könnten, sagen wir ,Yeah - macht einfach'. Wir 
wollten und wollen aber kein Franchise-Unternehmen aus 
PRA machen. Einzige Voraussetzung ist, uns als 
Schöpferinnen zu referenzieren. Wir haben niemals richtig 
Profit gemacht oder mit PRA Geld verdient. Aber wenn 
Leute mein Buch kaufen und dann sehen, wer wir sind, 
können die das nicht glauben: ,Was, ihr habt das 
geschrieben? Ich dachte, das wären Yoga-Gums!' oder so 
was in dieser Richtung. 

PRA hat damals die Freundschaft zu Maura ruiniert. Wir 
waren beide genervt und ausgebrannt. Ich hatte einen guten 
Freund verloren, den ich bewundert und viel von ihm gelernt 
habe, und das ist einfach nur scheiße. Heute machen 
Melanie und ich nur sehr selten PRA. Nur noch als 
Veranstaltung für eine Spendenaktion für Rockcamps für 
Mädchen vielleicht werden wir eines Tages ein Video 
machen. 

Hilken, warum hast du das Rock and Roll Camp für 
Mädchen in Portland besucht? Was waren deine 
Eindrücke / Erfahrungen? 

Als ich PRA im Rock'n'Roll Camp 4girls in Portland, 
Oregon, unterrichtete, wurde mir klar, was für eine positive 
Wirkung wir mit PRA erzielen können, und ich wollte mein 
eigenes Rock-Camp für Mädchen in Boston gründen - und 
das tat ich auch mit Nora Allen Wiles, die ich im Camp traf, 
die dort als Helferin ehrenamtlich tätig war. Sie stammt 
zufälligerweise auch aus Boston und ist ein kluger Kopf, der 
mich antreibt, und ich wusste, dass ich es mit jemandem wie 
ihr schaffen kann. 
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Solstar - Training together 
for the Struggle! 


„Perhaps I will meet my limits and fall behind. 
But I will never give up my spirit to fight and 
move on!" Ivana Hoffmann 1 



Solstar 2 ist ein linkes, antifaschistisches und 
von Frauen geführtes Kampfsportstudio in 
Nord-London. Ella Gilbert und Paula Lamont 
haben im Februar 2016 mit Solstar angefangen. 
Die Idee entstand aus ihrer gegenseitigen 
Frustration über den Macho-Quatsch der 
meisten traditionellen Fitnessstudios (Boxen, 


1 Ivana Hoffmann (*1. September 1995 in 
Emmerich am Rhein, Deutschland; t 7. März 
2015 in Teil Tamer, Syrien) war eine deutsche 
Kommunistin aus Duisburg. Sie wurde als 
Mitglied der Marxistisch-Leninistischen 
Kommunistischen Partei Nordkurdistan-Türkei 
(MLKP) an der Seite von Angehörigen der 
kurdischen Volksverteidigungseinheiten (YPG) 
und Frauenverteidigungseinheiten (YPJ) am 7. 
März 2015 unter dem Kampfnamen Ava§in 
Teko§in Güne§ in einem Gefecht gegen 
bewaffnete Kräfte des Islamischen Staates (IS) 
im syrischen Teil Tamer getötet. Sie güt als 
erste Deutsche und erste ausländische Frau, 
die im bewaffneten Kampf gegen den IS ums 
Leben kam. 

2 https://solstarsports.org/ 


Muay Thai, Taekwon Do oder andere 
Disziplinen) und den Mangel an Orten, an 
denen Frauen trainieren können, ohne das 
Gefühl zu haben, dass sie besser sein müssen 
als die Männer, nur als kompetent zu gelten. 
Beide haben lange genug Kampfsport betrieben 
und in ihren jeweiligen Sportarten unverhohlen 
offenen Sexismus erlebt. 



Paula Lamont (li.) und Ella Gilbert (re.): Fotocredit: 
Jake Lewis: https://www.jakelewis.co 


Sie wollten ein Fitnessstudio eröffnen, 
das den Teamgeist und die Gemeinschaft der 
Kampfkünste ohne jegliches Ego verbindet. 
Darüber hinaus beabsichtigten sie mit Solstar, 
Aktivistinnen aus der lokalen türkischen und 
kurdischen Gemeinschaft mit anderen 
Aktivistinnen aus London zusammenbringen. 
Das gelingt ihnen auch durch solidarische 
Teilnahme an Demos und Workshops auf 
Veranstaltungen, um den Besucherinnen die 
Idee von Solstar und die positive Wirkung von 
Kampfsport/Kampfkunst vorzu stellen. 
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Kampfkünste 3 können dich in jeder Situation 
stark, fit und selbstsicher machen. Die 
Fähigkeiten, die du aus den Kampfkünsten 
lernst, können von entscheidender Bedeutung 
sein, um dich aus unangenehmen Situationen 
zu befreien, wenn du auf der Straße bspw. 
sexuelle Belästigung oder Gewalt erfährst. 
Diese Fähigkeiten sind besonders nützlich für 
Menschen, die in solchen Szenarien geraten 
wie Frauen, insbesondere aus der 
Migrantlnnengemeinschaft, LGBT-Menschen 
oder linkspolitische Aktivistinnen. Das linke 
Studio bietet demnach einen offenen Raum, das 
einerseits das Potenzial hat, Gruppen 
zusammenzubringen, die sonst nicht 
Zusammenarbeiten und ist andererseits Sport 
als ein Vehikel für politische Organisierung. 

«Den Kapitalismus herausfordern und Teil 
einer fortschrittlichen sozialistischen 
Zukunft sein.» 

Sport vereint - baut auf Solidarität, auf 
Bewegungen, auf Beziehungen auf - und das 
könnte nicht wichtiger sein, als in einer 
gespaltenen politischen Linken. 

Bei Solstar wird von jedem/jeder eine linke 
Attitüde erwartet, der/die durch die Türen 
kommt. Ella und Paula versuchen, sich davon 
zu überzeugen, bevor die Leute kommen. 
Darüber hinaus wird die Politik im Gym an den 
Nagel gehängt. Denn es geht hier auch um 
Spaß, schwitzen, kämpfen - und eine 
Gemeinschaft aufzubauen. Solstar nutzt den 
Sport für die politische Organisation an der 
Basis. 

Boxen war schon immer ein Sport der 
Arbeiterklasse. Es stellt daher nicht die 
gleichen Hindernisse für die Inklusion dar wie 
andere Sportarten. Boxen war wichtig, um 
Bandenkriminalität einzudämmen und das 
Selbstvertrauen und Engagement von Kindern 
und Jugendlichen in Gebieten mit wenig 
anderen Beschäftigungs-Möglichkeiten zu 

3 Im Gegensatz zum Kampfsport gehört zur 
Kampfkunst die Stärkung des Charakters mit 
dazu, auch Geist und Seele sollen fit sein. 
Gesundheit und Philosophie sind daher in 
vielen Kampfkünsten eng miteinander 
verknüpft. 


erhöhen. Antifaschismus und Boxen haben viele 
Parallelen: In der Lage zu sein, unter Druck, in 
stressigen und oft gewalttätigen Situationen 
mit sich selbst umzugehen, ist essenziell 
wichtig für antifaschistischen Aktivismus. Bei 
Solstar erlangen Menschen Fähigkeiten, die für 
diese Situationen relevant sind: wie mensch 
ruhig bleibt, wenn mensch mit Aggression 
konfrontiert wird, wie mensch sich selbst 
verteidigt und lernt, aus dieser Situation 
rauszukommen, ohne selbst verletzt zu werden. 
Für Paula und Ella ist Boxen und Kampfkunst 
ein Katalysator für persönliches Wachstum und 
bietet positiven Nebeneffekten wie körperliche 
Fitness, Selbstdisziplin und Selbstvertrauen. 

Es gilt, den Kapitalismus herauszufordem und 
Teil einer fortschrittlichen sozialistischen 
Zukunft zu sein. Um dies zu erreichen, haben 
Paula und Ella drei Leitziele erarbeitet: 

1. Erstens möchten sie mehr Frauen in 
den Sport einbeziehen, indem sie das 
Fitnessstudio offen und nicht 
einschüchtemd gestalten. 

2. Zweitens wollen sie eine stärkere, 
leistungsfähigere politische Linke 
bilden, die Linke aus dem gesamten 
politischen Spektrum und aus 
Migrantlnnengemeinschaften 
zusammenbringt. 

3. Schließlich wollen sie damit ein 
Netzwerk für radikale Organisierung 
schaffen - indem sie die Solidarität 
und den Zusammenhalt nutzen, was 
durch gemeinsames Training 
entsteht, um einen positiven 
handlungsfähigen Charakter zu 
entwickeln,/stärken und gemeinsame 
politische Ziele zu erreichen. 

Paula, du hast zusammen mit Ella die 
Solstar Sports Association gegründet. Was 
unterscheidet Solstar von anderen linken 
Sportstudios? 

Ich würde sagen, dass wir mehr 
Gemeinschaft fördern, als die meisten anderen 
linken Fitnessstudios in Großbritannien. Wir 
trainieren in einem Flüchtlingszentrum und 
sind Teil der Gemeinschaft dort, nehmen an 
sozialen Veranstaltungen, Kampagnen und 
Demos mit der Migrantlnnengemeinschaft teil. 
Wir sind sowohl als linke Sporthalle als auch als 
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weiblich geführtes Sportprojekt einzigartig. 
Alle unsere Klassen werden von Frauen 
unterrichtet. 

Was waren deine persönlichen 
Erfahrungen mit Diskriminierung und 
Sexismus im Sport? 

Das größte Problem besteht darin, sich 
nicht willkommen zu fühlen. Ich bin immer 
wieder überrascht, wenn Frauen nicht von 
Fitnessstudios begeistert sind, die am 
Kampfsport teilnehmen. Wenn sich das in 
kommerziellen Fitnessstudios nicht wirklich 
ändert, ist eine starke Beteiligung von Frauen 
gut für unser Studio und unsere Idee hinter 
Solstar! 



SOLSTAR-Impressionen 


Was sind deine sportlichen Hintergründe 
zu Kampfsport? 

Ich habe den 2. Dan (Leistungsgrad) im 
Taekwondo mit Schwarzem Gürtel, etwas 
Erfahrung mit Boxen, MMA und Jujitsu. 

Wie hat das Boxen dein Lehen verändert? 


Wenn du an Kampfkünsten teilnimmst, 
verändert sich deine Lebensperspektive 
komplett, das Leben ist weniger anstrengend, 
du fühlst dich sicherer und fitter, du findest 
erstaunliche Freundinnen und triffst 
unglaublich aufregende Menschen. 

Warum ist es für dich wichtig, für ein 
Gender-integratives Denken im Sport zu 
kämpfen? 

Da Frauen in fast allen Bereichen des 
Lebens unterdrückt werden, ist das 
Selbstvertrauen der Kern der Veränderung des 
Lebens eines Menschen. Sport trägt dazu bei, 
dieses und die psychische Gesundheit zu 
verbessern und uns körperlich gesünder zu 
machen. 



Wie kann Solstar zur Überwindung von 
Geschlechterstereotypen beitragen? 

Frauen, die Männern das Kämpfen 
beibringen, stellen jedes tradierte 
Geschlechterstereotyp auf den Kopf. Es fordert 
alle dazu auf, darüber nachzudenken, wie wir in 
der Gesellschaft funktionieren. 

Wie hängen Boxen und Antifaschismus 
zusammen? 

Kampfsport war schon immer mit 
militantem Antifaschismus verbunden. Es ist 
der Kern des Lernens, wie wir unsere politische 
Freundinnen und uns selbst verteidigen 
können. Sport sollte inklusive sein. Ich denke, 
in der Realität geht es auch um physische 
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Solstar-Trainingsraum während der Renovierungsphase 

Für viele Frauen kann der Einstieg in eine 
von Männern dominierte Welt ziemlich 
einschüchtemd sein. Wie können diese 
Hindernisse überwunden werden? 

Wir müssen mutig und entschlossen sein, 
diese Dynamik herauszufordem, und Frauen 
müssen andere beim Kampfsport unterstützen. 

Sex sells, Leistung eher weniger. Denkst 
du, dass Frauen härter arbeiten müssen, 
um gesellschaftlich akzeptiert zu werden, 
bis sich das für sie auszahlt? 

Ja, Frauen müssen härter arbeiten, um in 
allen Lebensbereichen ernst genommen zu 
werden. 


Wie führen Medien und Sponsoring zu 
geschlechtsspezifischen Ungleichheiten? 

Frauen werden in der Sportwerbung 
häufig zu stark sexualisiert. Dies muss infrage 
gestellt werden. 


Kulturen und Identitätsprobleme. 
Homosexualität oder Intersexualität bleibt ein 
Tabu. 

Brauchen wir eine verbindliche politische 
Regelung zur Förderung von Frauen im 
Sport? 

Ja, und wir brauchen eine gleichwertige 
Finanzierung, viel mehr Support für Frauen mit 
Vorbildfunktion und Femsehberichte, die 
darüber berichten. 


Was sind die Erfolge seit der Gründung von 
Solstar und welche Ziele möchtest du 
erreichen? 

Die Geschlechterbalance unserer Klassen 
liegt in der Regel bei 50/50 - etwas, das in 
traditionellen Turnhallen noch unbekannt ist. 
Wir haben und bieten eine erstaunliche 
einladende Atmosphäre, ich unterrichte seit 
zweieinhalb Jahren jede Woche, ohne jemals 
eine Sitzung abgesagt zu haben. Ich glaube, 
dies ist das Geheimnis unseres Erfolges, auch 
in eng verknüpfter Zusammenarbeit mit der 
lokalen Flüchtlingsgemeinschaft. Das ist 
etwas, wasjiie meisten linken Gruppen in 
London nicht erreicht haben, mit integrierten 
Aktivitäten und Veranstaltungen, die ständig 
stattfinden. Einige unserer Teilnehmerinnen 
haben uns erzählt, wie wichtig Solstar für den 
Wiederaufbau ihres Selbstvertrauens nach 
einem Überfall oder für die Behandlung von 
traumatischen Ereignissen in ihrem Leben 
war. Wir knüpfen Kontakte auf nationaler und 
internationaler Ebene, reisen zu Interclubs 
und Seminaren. Unser Modell funktioniert, es 
bleibt nur noch, weiter zu wachsen. 
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Roller Derby - Inklusivität, 
Diversität und 
Feminismus 



Joan Weston von den San Francisco Bay Bombers, 
Sixties-Roller-Derby-Ikone.FOTO: PICTURE 
ALLIANCE EVERETTCOLLE 


Roller Derby kennen vielleicht noch 
nicht viele Menschen in Deutschland. 
Ursprünglich kommt der von Frauen 
dominierter Vollkontaktsport auf Rollen 
aus den USA. In den 1930er Jahren fanden 
dort die ersten Spiele statt und Roller 
Derby entwickelte sich bis in die 1970er 
Jahre zu einem durch und durch 
kommerzialisierten Sport, der mehr einem 
Show- „Kampf“ glich. Checks und Fouls 
wurden abgesprochen, um den Fans 
spektakuläre Aktionen zu bieten, ähnlich 
wie beim Wrestling. 


Ein Revival erlebte der Vollkontaktsport Ende 
der 1990er Jahre in den USA. Viele der Spielerinnen 
hatten einen Background in der Punk- und „Riot-Grrrl“ 
Bewegung. In den Anfangstagen unterwegs mit viel 
Glitzer, Netzstrumpfhosen, bemalten Helmen und 
martialisch-kreativen Namen wie ,War Hine\ 
.Camikaze Caro‘, .American Psycho', .Femme 
Krawall'(l), fing der immer beliebter werdende Roller 
Sport an, auch in Deutschland eine Rolle zu spielen. 
Das erste Team in Deutschland gründete sich 2006 
mit Valley Rollergirlz in Stuttgart. Heute gibt es mit 
Roller Derby Deutschland eine gemeinnützige 
Organisation von und für die Roller Derby Community. 
Roller Derby Deutschland stellt sich zudem offen 
gegen jegliche Art der Ausgrenzung und 
Diskriminierung und steht für Inklusivität und 
Diversität. Der Vollkontaktsport zeichnet sich auch 
durch ein faires, positives und lockeres Miteinander 
aus, räumt mit Geschlechtrerollen-Klischees auf, ist 
spannend, kraftvoll und macht SpaßlTeams wie 
Dresden Pioneers, Bear City Roller Derby, Hamburg 
Harbor Girls spielen in der Bundesliga. Zombie 
Rollergirlz Münster, Demolition Derby Dolls in der 2. 
Bundesliga und weitere Teams in der 3. Liga 
(Nord/Süd). Des Weiteren haben die meisten Teams 
mittlerweile A- und B- und/oder C-Teams, spielen 
auch auf internationaler Ebene gegen Teams aus 
anderen Ländern. Darüber hinaus gibt es ein 
Frauennationalteam, das regelmäßig trainiert, um sich 
auf internationale Wettkämpfe vorzubereiten. Männer* 
übernehmen zumeist die Rolle des Schiedsrichters^) 
oder sind die Team-Trainer. Gespielt wird gegen den 
Uhrzeigersinn auf einer ovalen Bahn nach dem 
Regelwerk der „Women's Flat Track Derby 
Association“ (3). 


26 




Blocker gegen Jammer; Foto: Sanders/Matthew Demeter - 
https://www.flickr.com/photos/sandersd/2639463631/ 


Die Regeln im Überblick 

Spieldauer: 2 x 30 Minuten 
Jedes Team besteht aus max.15 Spielerinnen. Fünf 
sind jeweils aktiv in einem Jam. Pro Halbzeit werden 
so viele Jams gefahren, wie möglich. Ein Jam dauert 
max. 2 Minuten. Dann sind 30 Sekunden Pause, in der 
die Spielerinnen ausgewechselt werden können, und 
der nächste Jam beginnt. 

Pro Team spielen in einem Jam drei Blockerinnen, eine 
Jammerin und ein Pivot. Der Pivot ist eine Blockerin 
mit besonderen Privilegien. Die Jammerin macht die 
Punkte für ihr Team. Jede Spielerin, die sie überholt, 
bringt ihrem Team einen Punkt. Die Blockerinnen 
versuchen, das zu verhindern^). Gerade die 
Jammerlnnen haben einen sehr harten Job. Die 
Blockerinnen versuchen, die Jammerlnnen - also die 
Punktemacherinnen - aufzuhalten, indem sie sie nicht 
vorbeilassen. Und die Jammerlnnen müssen sich an 
den gegnerischen Blockerinnen vorbeidrücken, 
komme, was wolle. Das ist manchmal gar nicht so 
einfach. Wichtigste Voraussetzung: einen guten 
Schutz. Um sich zu schützen, tragen sie daher 
Schoner an Ellbogen, Knien und Handgelenken, dazu 
einen Helm und Zahnschutz. 

Auch wenn Glitzer und Derby-Künstlerinnennamen 
überlebt haben, mit Showkampf hat der Sport heute 
nichts mehr zu tun. Das Regelwerk ist sehr komplex 
und wird ständig evaluiert, was enorm wichtig ist für 
die Weiterentwicklung des Sports und die 
Partizipation. Neben dem Sport und dem Spaß geht es 


auch um die Aufweichung der 
Geschlechterverhältnisse, um die 
Überwindung der 
Geschlechterrollenbilder. Für viele 
Personen, zum Beispiel für 
Trans*Personen ist es auch ein Sport 
geworden, bei dem sie eine offene 
Gender-Politk erfahren/erleben und sich 
aufgenommen fühlen. Roller Derby 
impliziert eine Sportart mit politischen 
Anspruch, ist inklusiv, partizipativ, 
feministisch. Sie lädt besonders Frauen 
zu einer sportlichen Selbsterfahrung ein, 
die sich jenseits von konservativen, 
gesellschaftlichen Vorstellungen von 
Weiblichkeit abspielt. Und genau darin 
lieg! ihre Anziehungskraft. Diese 
versuchte Drew Barrymore einzufangen, 
als sie 2009 mit dem Film „Whip It“ 
(basierend auf dem gleichnamigen 
Roman von Shauna Cross) ihr Regie-Debüt feierte und 
als .Smashley Simpson 1 selbst ein Roller Girl mimte. 
,Whip it‘ (dt. Titel .Roller Girl 1 ) ist eine Dramedy, eine 
Hollywood-Hommage an den Roller Sport, zeigt aber 
mit Ellen Page als Babe Ruthless (Roller Derby-Name) 
aka Bliss Cavendar auch wie die anfangs schüchterne 
und ängstliche Figur Selbstbewusstsein und Reife 
gewinnt und lernt, sich im Alltag durchzusetzen. Ihre 
Mutter schickt Bliss zu Schönheitswettbewerben, an 
denen sie teilnimmt, um ihrer Mutter einen Gefallen zu 
tun, findet erst durch einen Roller-Derby-Liga-Besuch 
in der nächstgelegenen Großstadt Austin ihre 
eigentliche Bestimmung, ist fasziniert von den wilden, 
unangepassten Spielerinnen und „verwandelt“ sich als 
Babe Ruthless in ein Roller Girl(4). 

Roller Derby kann dein Leben verändern, ist 
Subkultur-Sport und ein feministischer 
Befreiungsschlag, wo blaue Flecken mehr wert sind, 
als teurer Lidschatten einer x-beliebigen Beauty- 
Queen. 

Anmerkungen: 

(1) Eine Übersicht der registrierten Spielerinnen der Derby Roll 
Call Name Registration: http://www.derbyrollcall.com/everyone 

(2) Beim Roller Derby gibt es sieben Schiedsrichterlnnen auf 
Rollschuhen und nochmal neun die sich um die Strafbänke, 
Zeiterfassung, Punktezählung usw. konzentrieren 

(2) https://rules.wftda.com/ 

(3) weitere Infos zum Spielablauf. 
https://rollerderbygermany.de/?page_id=85 

(4) https://youtu.be/2-xlUPfUp9E 
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Bear City Roller Derby 


Berlin is rollin’, rollin’, rollin’! 



Roller Derby ist 
ei n 

Vollkontaktsport, 
in dem Derby- 
Spielerinnen 
Geschlechter¬ 
klischees mit 
Rollen 

überfahren. Die 
Spielen* nnen 
geben sich/haben 
einen Derby- 
Namen, eine Art 
Superheldinnen¬ 
identität, wie 
.Marilyn Mon- 
Roll‘, ,Bloody 
Hol ly‘, ,Siren 
Slammer‘, ,Cliff 
'Anger', wobei es 
sich um 

Wortspiele oder 

Referenzen an Filme, Punk und Popkultur handelt, aber auch mit gängigen 
Rollenbildern spielt wie es Derbynamen wie bspw. ,Broke White Boy' zum 
Ausdruck bringen. Hier trifft mensch auf ausgefallene Ästhetik und 
subkulturelle Verankerung. In den Pausen dröhnt meist Punkmusik aus den 
Boxen. Daneben hat dieser Sport noch eine Vielzahl anderer Facetten zu 
bieten. 


Roller Derby ist Frauen-Empowerment. Das überträgt 
sich auf alle Lebensbereiche. Der athletische queer- 
feministische Sport hilft dabei, Unabhängigkeit und 
Selbstwirksamkeit zu entwickeln. Weltweit ist Roller 
Derby seit einigen Jahren der wahrscheinlich am 
stärksten wachsende Frauensport im Amateurbereich. 
Es gibt Teams in Russland, Ägypten, Abu Dhabi, Iran, 
Süd-Korea. Es gibt mittlerweile auch Männer-Derby 
(„Merby“). Die Vereine sind queer- und transfreundlich. 
Bear City Roller Derby(l) ist eine WFTDA Class A 
Division 1 Roller Derby Liga aus Berlin und wurde im 
Mai 2008 als Berlin Bombshells von einer Hand voll 
Vereinsangehörigen gegründet. Heute sind die Roller 
Derby Spielerinnen mit inzwischen drei Teams, deren 
Schiedsrichter und Non Skating Officials in der Liga 


„Bear City Roller Derby“ organisiert; diese ist Teil des 
S.C. Lurich 02 e.V. 

In der Bundesliga tritt seit der letzten Saison das B- 
Team an, das neuerdings unter dem Namen Berlin 
Wallbreakers firmiert. Zu groß war in der 
Vergangenheit die spielerische Dominanz. Die Top 20 
Spielerinnen wie Hannah Satana, Emmazon, Jane van 
Pain bilden das A-Team, das unter dem Namen 
WFTDA20 antritt und Herausforderungen von den 
stärksten Teams in Europa und der ganzen Welt 
annimmt. In der WFTDA-Team-Rankingliste belegen 
sie Platz 33(2). WFTDA ist das Akronym des 
Weltverbands. 20 weitere Spielerinnen aus B-Team 
treten gegen mittelstarke, europäische Teams an. Des 
Weiteren gibt es noch mit Breaking Bears ein variables 
Team, Nachwuchstalente, die den Minimum-Skills- 
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Test(3) bestanden haben. Die Breaking Bears werden 
2019 zusätzlich erstmalig in der 3. Bundesliga 
antreten, somit ist Bear City die erste Roller Derby 
League mit mehreren Bundesliga-Teams. Darüber 
hinaus sorgen 7 Officials, Schiedsrichter 
(Referees/Refs) und Non-Skating Officials (NSOs), wie 
.Martin McFly 1 und .Formalhaut* für einen fairen Ablauf 
des Spiels. 

Wir unterhielten uns mit Wild Sphinx, #8 (WS) vom 
Bear City Roller Derby über den Sport, Lifestyle und 

Zur Person: Wild Sphinx, #8 ist 32 
Jahre alt, spielt Roller Derby seit 2010, 
zwischenzeitlich verletzungsbedingte 
Pausen (gefährliches Fahrrad- und 
Longboardfahren, Derby hatte nichts 
damit zu tun), 2017 Transfer von 
Cologne Roller Derby zu Bear City 
Roller Derby, dort Crossover-Spielerin im B- und C- 
Team. 

«Roller Derby macht nicht nur generell 
starke Frauen* sichtbar, sondern 
uuidersetzt sich gleichzeitig konstruierten 
Körpernormen, Rassismen, Ableismen, 
Ceschlechterstereotypen oder anderen 
Diskriminierungsformen, etwa hinsichtlich 
der sexuellen Selbstbestimmung.» 

Es gibt Spielerinnen, die schon über viele Jahre 
mitwirken. Was waren deine Motive beim Roller Derby 
mitzumachen? 

WS: Roller Derby ist für mich ein 
selbstbestimmter und körperlich extrem vielseitiger 
Sport. Mich haben von Anfang an die Persönlichkeiten 
der Spielerinnen fasziniert und ich fand die Mischung 
aus der Geschwindigkeit auf Skates, der 
Körperkontrolle durch den gesteuerten Kontakt und 
der komplexen Strategie und Taktik dahinter sehr 
reizvoll. Für mich war nach der Erstkontakt mit dem 
Sport beim Lesen eines Online-Artikels klar: Ein 
Teamsport starker Frauen*, auf Rollschuhen, im 
Vollkontakt und ohne Ball - das ist genau mein Ding! 


Später kamen dann weitere Aspekte, etwa das 
feministische, queere und inklusive Selbstverständnis 
hinzu. Ich mag, dass jede* beim Roller Derby 
willkommen ist, nach den eigenen Voraussetzungen 
und Anlagen eine individuelle Spielposition finden 
kann und in der Gemeinschaft in der eigenen 
Persönlichkeit und Individualität bestärkt wird. Roller 
Derby hat das Potenzial, Dein ganzes Leben zu 
verändern - weil Du weißt, was Du Dir Zutrauen kannst 
und weil eine der Grundideen des Sports ist, 
hinzufallen und wieder und wieder aufzustehen. Daran 
kann man wachsen. 

Warum ist Roller Derby kein Nebenbeisport (mehr), 
sondern ein(e) Lifestyle (Lebenseinstellung)? 

WS: Ich denke, Roller Derby kann für jede* das 
sein, was sie* möchte. Es ist möglich, Roller Derby 
einfach nur als Sport zu betreiben - allerdings wird von 
allen Spielerinnen erwartet, dass sie neben dem 
Training auch Zeit und Energie in den League-Betrieb 
stecken. Wir sind eine DIY-Sportart und unser 
Dachverband WFTDA hat den Leitspruch „By the 
skaters, for the skaters“. In der Praxis heißt das, dass 
jede* von uns sich in mindestens einem Komitee 
einbringt: Das kann der Trainings- oder Spielbetrieb 
sein, die Organisation von Events, die Vernetzung mit 
unseren Dachorganisationen oder, wie in meinem Fall, 
die Öffentlichkeitsarbeit. Dieser Anspruch, sich über 
die Trainingsteilnahme hinaus zu beteiligen und unser 
Angebot zu erschaffen und kontinuierlich zu 
verbessern, erfordert natürlich einen gewissen Einsatz. 
Die Gemeinschaft bietet aber das Potenzial zu mehr, 
das was Du Lifestyle oder Lebenseinstellung nennst - 
und es ist für die meisten sicherlich sehr reizvoll, auch 
daran zu partizipieren: Beim Roller Derby triffst Du auf 
viele feministische, queere, engagierte Frauen*, die 
den Wunsch haben, aus dieser Vernetzung etwas 
aufzubauen. Wir arbeiten zum Beispiel bei Bear City 
daran, unsere League-Arbeit auch politisch zu 
verstehen, zu ausgewählten Themen Stellung zu 
beziehen und einen inklusiven Safe Space zu schaffen. 
Wir versuchen, uns überden Spielbetrieb hinaus 
gegenseitig zu unterstützen und - aus unserem 
gewählten kleinen Abschnitt heraus - die Welt ein 
kleines bisschen besser zu machen. 


Feminismus. 
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Bear City Rotier Derby 


Wie haben Begriffe wie Punk, Riot Grnrl, Feminismus 
den Sport deiner Meinung beeinflusst/geprägt und tun 
es heute noch? 


BCR-Team: Foto: Michael Wittig 

WS: Das moderne Roller Derby ist aus der 
Third Wave des Feminismus heraus entstanden und 
wurde gerade in der Anfangszeit extrem durch Punk- 
und Riot Grrrl-Bezüge geprägt. In dieser Zeit kamen 
die meisten Akteur*innen aus dieser Szene oder haben 
durch Roller Derby den Kontakt dorthin gefunden. 
Einiges davon hat sich erhalten, einiges hat sich 
weiterentwickelt. Insgesamt gibt es in den letzten 
Jahren eine starke sportliche Professionalisierung im 
Roller Derby. Dadurch entsteht ein gewisses - ich 
würde sagen, produktives - Spannungsverhältnis. 
Einerseits gibt es den Wunsch, dass Roller Derby als 
Sport ernst genommen wird - was bei den 
Trainingsstrukturen und erbrachten sportlichen 
Leistungen eigentlich selbstverständlich sein sollte, 
lange Zeit - auch wegen der Punk- und 
Feminismuselemente - jedoch nicht der Fall war. 
Andererseits unterscheiden die Ursprünge und die 
fortdauernden Verbindungen, insbesondere zu Riot 
Grrrl und Feminismus Roller Derby zweifelsohne 
weiterhin von anderen Sportarten. 

Ein Aspekt, in dem dieses Spannungsverhältnis zum 
Ausdruck kommt, sind Derby-Namen. In der 
Entstehungszeit von Roller Derby hatte jede Spielerin 
einen eigenen Namen für den Einsatz auf dem Roller 


Derby Track. Diese Namen sind hochgradig individuell, 
manchmal ziemlich lustig und haben häufig sowohl 
popkulturelle als auch feministische Bezüge. Spontan 
fallen mir hier etwa Battlestar 
Grrrlactica, Aurora Brutalis oder meine 
Teamkollegin Oprohr Deern 
(plattdeutsch für Riot Girl) ein. Auf 
internationalem Level lässt sich nun 
beobachten, dass viele Spielerinnen 
auf diese Derbynamen verzichten und 
aus dem Wunsch nach professioneller 
sportlicher Wahrnehmung unter ihrem 
bürgerlichen Namen antreten. Wie 
gesagt, insgesamt nehme ich dieses 
SpannungsVerhältnis als bereichernd 
wahr. 

Wie siehst du die gesellschaftliche, 
sportliche Wahrnehmung und die 
Wertschätzung zum Roller Derby? Wie 
wichtig ist dir/euch 
Öffentlichkeitsarbeit als 
Imageprofilierung? 

WS: Generell belegen Studien, dass die 
Wahrnehmung und Wertschätzung sportlicher 
Aktivitäten von Frauen* weit unterdurchschnittlich ist. 
Wir alle kennen dieses Phänomen, wenn wir einen 
beliebigen Sportteil einer Zeitung durchblättern oder 
die Sportberichterstattung im Fernsehen betrachten; 
selbst sportliche Großereignisse gehen hier 
regelmäßig unter. Ein Großteil des öffentlichen 
Interesses an Sport entfällt auf wenige, ausgewählte 
Sportarten - und hier im Regelfall auf männliche 
Akteure. 

Deswegen ist es uns wichtig, dass erstens die 
bestehende Vielfalt an sportlichen Angeboten und 
Leistungen sichtbar wird und zweitens auch Frauen* 
als sportliche Identifikationsfiguren gezeigt werden. 
Sport ist ein verbindendes Element zwischen den 
Menschen, ein wichtiger Bereich unserer Gesellschaft. 
Ein Gebiet, in dem Frauen* und/oder marginalisierte 
Gruppen entgegen häufig bedienter Klischees oder 
Erwartungen als starke, leistungsfähige Menschen 
gezeigt werden können. Dabei ist es nicht wichtig, wer 
ganz oben auf dem Treppchen steht, es geht um eine 
grundlegende Repräsentation, die wichtig und 
angemessen ist. 
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«Dos heutige Roller Derby wird 
bestimmt durch echte Athletik, starke 
Individuen und eine ungewöhnliche 
Community.» 

Gleichberechtigung im Sport ist auch ein 
gesellschaftliches Thema. Denn nur, wenn mensch 
gesellschaftliche Probleme diskutiert, hat mensch die 
Chance die immer noch vorherrschende 
Diskriminierung gegenüber Frauen* und das Problem 
der Diskriminierung zu lösen. Ist Roller Derby dafür 
nicht ein positiver Werbeträger und wie setzt du dich 
dafür ein bzw. lässt sich dieser Schwerpunkt auch in 
die Öffentlichkeitsarbeit integrieren? 

WS: Roller Derby ist in dieser Hinsicht ein 
positiver Werbeträger, weil hier Frauen* im Mittelpunkt 
der sportlichen Aktivität und der Aufmerksamkeit 
stehen. Es gibt zwar inzwischen auch Männer- und All 
Gender-Teams, Roller Derby ist mit diesem Fokus auf 
Frauen* jedoch eine absolute Ausnahmeerscheinung. 
Frauen* werden hier als starke, selbstbestimmte 
Individuen gezeigt, die sich der Herausforderung eines 
Vollkontaktsports stellen. Das stellt ein wichtiges 
Gegengewicht her zur leider immer noch 
allgegenwärtiger Diskriminierung, Sexismus oder der 
ubiquitären Reduzierung auf gesellschaftliche 
Schönheitsnormen. 

Roller Derby macht nicht nur generell starke Frauen* 
sichtbar, sondern widersetzt sich gleichzeitig 
konstruierten Körpernormen, Rassismen, Ableismen, 
Geschlechterstereotypen oder anderen 
Diskriminierungsformen, etwa hinsichtlich der 
sexuellen Selbstbestimmung. 

Das heißt nicht, dass wir hier perfekt sind - im 
Gegenteil, wir sind weit davon entfernt. Uns ist 
bewusst, dass wir, obwohl wir uns bemühen, immer 
noch Diskriminierungserfahrungen mittragen oder 
verursachen. Dafür, dass unsere League in Berlin 
Kreuzberg beheimatet ist, sind wir im Durchschnitt viel 
zu weiß, zu sehr Mittelschicht, generell zu dünn und zu 
able-bodied. Wir haben noch sehr vieles zu verbessern 
und nachzuholen und arbeiten gerade an einem 
Diversity-Fokus innerhalb der League. Deswegen 
möchten wir uns auch in unserer Öffentlichkeitsarbeit 
nicht hinstellen und behaupten, die Weisheit aka 


Antidiskriminierung mit Löffeln gefressen zu haben; 
das wäre schlichtweg falsch. Wir können nur sagen, 
dass wir bereit sind, zu lernen und denen zuzuhören, 
die so großzügig sind, ihre 
Diskriminierungserfahrungen mit uns zu teilen. 

Es gibt neben europäische Teams auch weltweite 
Teams in Brasilien Ägypten, Abu Dhabi, lran(4). Dabei 
hat sich doch eigentlich seit den 80er Jahren kein 
Mensch mehr für diesen Sport interessiert. Was 
glaubst du macht diesen Sport für Frauen* reizvoll und 
attraktiv? 

WS: Das moderne Roller Derby ist inhaltlich 
nicht mit dem frühen Roller Derby vergleichbar. Das 
frühe Roller Derby war mehr Show als Sport. Standen 
damals inszenierte Auseinandersetzungen, 
konstruierte Protagonist*innen und abgesprochene 
Handlungsabläufe - ähnlich dem heutigen Wrestling- 
im Vordergrund, sind heute die Sportlerinnen und die 
spielerischen Abläufe im Roller Derby echt. 

Das heutige Roller Derby wird bestimmt durch echte 
Athletik, starke Individuen und eine ungewöhnliche 
Community. Hinter den Events stehen nicht länger 
Sportpromoter, sondern die Frauen* selbst. Sie 
bringen ihre Energie, ihren Kampfgeist und ihr 
Selbstbewusstsein ein. Wer einmal ein Roller Derby 
Spiel gesehen hat, wird vermutlich beeindruckt sein 
von diesem Erlebnis: Zunächst sieht es für ungeübte 
Beobachter*innen häufig nach einem unkoordinierten 
Aufeinandertreffen von Geschwindigkeit, Skating Skills 
und wuchtigen Körperkontakt aus - aber je länger man 
zusieht, desto mehr erschließen sich die strategische 
Struktur, die individuelle Körperbeherrschung und das 
Ineinandergreifen der Teambewegungen. Spätestens, 
wenn man sich der Zahl der involvierten Officials 
(alleine 7 Schiedsrichter*innen on skates, dazu 11 Non 
Skating Officials ohne Skates) bewusst wird, entsteht 
ein Verständnis für die Komplexität des Regelwerks 
und des Spielgeschehens. 

Ich persönlich denke, dass das Geschehen auf dem 
Track häufig das Interesse weckt, dass die echte 
Faszination aber in dem Moment entsteht, wo sich 
entfaltet, was hinter dem Spielgeschehen steckt. 

Wie hat sich der Roller Derby national im 
internationalen Vergleich verändert? 
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Bear City Roller Derby 


WS: Das Niveau ist ganz klar gestiegen. Neben 
dem eigentlichen Roller Derby Training fließt 
inzwischen das Training etwa auch von 
Skatetechniken oder mentalem Set-Up stärker ein, die 
Taktik und das Zusammenspiel sind viel komplexer 
geworden. In den letzten Jahren sind zudem 
europäische Teams in der Weltspitze viel präsenter 
geworden. Früher prägten ausschließlich US-Teams 
die Weltspitze. Inzwischen führt ein australisches 
Team die Weltrangliste an, ein Viertel der Teilnehmer 
der Playoffs der Top 28 Teams kommt aus Europa. 
Das sind London, Paris, Helsinki, Stockholm, 
Manchester, Malmö und erstmalig auch unser A- 
Team. Das ist ein unglaublicher sportlicher Erfolg, auf 
den die gesamte League stolz ist. 

Jenseits dieses Spitzensports breitet sich Roller Derby 
immer weiter aus, es entstehen weltweit ständig neue 
Teams. Hierzulande hat die aus Skaterinnen 
verschiedener Teams bestehende Sportkommission 
Roller Derby Deutschland (RDD) einen Ligabetrieb 
aufgebaut. Inzwischen spielen dort in der 1., 2. und 3. 
Bundesliga (Nord/Süd) bereits 22 der insgesamt 36 in 
Deutschland aktiven Leagues. Dabei werden es von 
Jahr zu Jahr mehr, insgesamt und im 
Bundesliga betrieb. 



Made it out ofthe pack; Foto: Michael 
Wittig 


Ihr bietet sogenannte Newbie-Kurse und Training für 
Junior Derby-Spielerinnen an. Gibt es immer noch - 
gemessen an einem relativ großen Kader - Bedarf an 
neue Spielerinnen und wie groß ist die Nachfrage? 

WS: In Berlin gibt es ca. 135.000 aktive 
Fußballspielerinnen und über alle Vereine hinweg 
vielleicht 135 aktive Roller Derby-Spielerinnen. Wir 
sehen also noch Kapazitäten und „Bedarf“, klar. Wird 
diese Frage in den Fußballvereinen denn auch 
gestellt? 

Es geht hier ja nicht nur darum, unsere League zu 
stärken, sondern auch ein Angebot an die Kinder, 
Jugendlichen und Frauen* zu platzieren, das jede*r 
einzelnen helfen kann, ein selbstbewusster, stärkerer 
Mensch zu werden. Und gerade im Junior-Team wäre 
es mittelfristig toll, wenn wir für die große Altersspanne 
von 7 bis 17 Jahren mehr als ein Team hätten; ich 
denke, das wäre auch im Sinne der Teenies. 

Die Nachfrage ist definitiv da, für unseren aktuellen 
Newbiekurs gibt es eine inzwischen eine längere 
Nachrückliste, da wir mehr Interessentinnen haben, 
als wir Plätze anbieten können. Allerdings springen 
einige gerade in den ersten Monaten wieder ab, weil 
sie merken, dass sie nicht so viel Zeit ins Training und 
die League investieren können oder möchten. 

Roller Derby ist ein zeitintensives Hobby, gerade in 
einer sportlich ambitionierten League wie unserer. 
Selbst unser C-Team trainiert 9 Stunden in der Woche 
(wobei 50 % Anwesenheit obligatorisch ist, um in 
Spielen aufgestellt zu werden), dazu kommt die 
Komitee-Arbeit. Das kann und will nicht jede* leisten. 
Langfristig möchten wir daher eigentlich auch gerne 
eine Rec-League aufbauen, um auch denen eine 
Möglichkeit zu geben, zu skaten, die diese Zeit nicht 
aufbringen können, aber gerne dabei bleiben möchten. 
Es gibt in Berlin mit den Berlin Rollergirls und den 
Berlin Capitals (All Gender, also auch für Spieler mit 
männlicher Selbstidentifikation) erfreulicherweise auch 
zwei Ligen, die freizeitorientiertes Roller Derby mit 1-2 
Trainingszeiten in der Woche anbieten. Der 
Zeitaufwand für Schiedsrichterlnnen und Non Skating 
Officials ist ebenfalls überschaubarer. 

Ihr habt mittlerweile 3 Teams mit unterschiedlichen 
Spielstärken. Meiner Meinung nach ist eine 
wechselseitige Konkurrenz an der Bildung einer 
Rangordnung zum einen ein probates Mittel zur 
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Differenzierung, zum anderen ist das aber auch das 
anti-sozialste aller logischer Formen, da sie zum 
Kampf jede*r gegen jede*n nötigt... 

WS: Unsere Teamzuteilung bildet in der Tat 
Spielstärken ab, sie sagt nichts über den Wert der 
einzelnen Spielerin im Verein. Wir haben den 
Anspruch, allen League-Mitgliedern mit Respekt und 
Hilfsbereitschaft zu begegnen, unabhängig davon, ob 
sie* im A-Team oder im C-Team spielen, im 
Newbiekurs trainieren oder die League als Official 
unterstützen. 

Wir betreiben eine Teamsportart und versuchen, als 
Gemeinschaft konstant besser zu werden. Das 
erfordert, dass wir uns gegenseitig unterstützen. Mit 
einer einzelnen guten Spielerin kann man kein Roller 
Derby-Spiel gewinnen, auch nicht mit mehreren guten 
Spielerinnen, die gegeneinander und nicht miteinander 
agieren. 

Ich denke, wir respektieren zudem alle den enormen 
Aufwand, der dahinter steht, sich ins B- oder gar ins 
A-Team vorzuarbeiten - das bekommt auch jemand 
mit viel Talent nicht geschenkt. Wer in der 
Teamstruktur aufsteigen möchte, muss in der Regel 
mehr oder intensiver als gleichstarke Spielerinnen 
trainieren. Wer sich bewusst dafür entscheidet, diesen 
Aufwand nicht zu betreiben, kann mit genauso viel 
persönlicher Wertschätzung sein aktuelles Level 
halten. Der Prozess der Teamzuteilung bezieht die 
Spielerinnen und deren Wünsche und 
Lebenssituationen mit ein. Es ist uns wichtig und eine 
konstante Aufgabe, den Zusammenhalt in den Teams 
und über die Teams hinweg zu stärken. Crossover- 
Spielerinnen, wie ich eine bin, tragen dabei die 
Fortschritte aus dem stärkeren Teamlevel in das 
nächstgelegene Team, sodass alle von der 
Gesamtentwicklung profitieren können. Wir alle 
wissen, dass wir unsere Spielstärke anderen 
Spielerinnen verdanken, die ihr Wissen und Können 
mit uns teilen - es ist daher selbstverständlich, dass 
wir das, was uns vermittelt wurde, weitergeben. Im 
Einzelfall kann das übrigens auch mal bedeuten, dass 
eine C-Team-Spielerin in einer konkreten 
Trainingssituation auch Feedback an eine A-Team- 
Spielerin gibt. In der Regel ist es natürlich anders 
herum... 


Bleiben wir noch einmal beim Konkurrenzdenken. 
Immer die Beste sein zu wollen kann neben dem 
Sportbereich auch zu einer Lebenseinstellung werden, 
was das gesellschaftliche Umfeld negativ beeinflusst. 

Wie wichtig siehst du diesbezüglich einen 
selbstkritischen Umgang oder gar einen erzieherischen 
Auftrag bei den jüngeren Spielerinnen, der 
charakteristischen Degeneration entgegenzuwirken? 

WS: Ich sehe beim Roller Derby nicht die 
Gefahr, Einzelziele über Teamziele zu stellen. Selbst 
wenn jemand diesen Ansatz verfolgen würde - und 
nicht selbst realisiert, dass das in der Team- und 
Spielpraxis nach hinten losgeht - würde das Team 
diese Person sehr schnell auf den Boden der 
Tatsachen zurückholen. Aus dem Fußball gibt es den 
schönen Satz, „Doppelpass alleine geht nicht“ und im 
Roller Derby gilt das umso mehr. Sobald mensch 
gegen ungefähr gleichstarke Gegnerinnen spielt, ist 
mensch auf die Zusammenarbeit im Team und die 
Leistung jedes Teammitgliedes angewiesen. Eine Wall 
(Defensivformation im Roller Derby) ist nur so stark wie 
ihr schwächstes Glied und selbst eine exzellente 
Jammer*in (=Punktemacherin) ist auf die 
Unterstützung durch ihre Blockerinnen angewiesen. 
Insofern erfüllen wir hier eher automatisch einen 
erzieherischen Auftrag all derer, die mit uns 
trainieren... 

Vom Leistungssport ist oft ein gesamter Lebensweg 
abhängig. Training, Auswärtsspiele...Wie steht es 
hierbei um die Vereinbarkeit von Sport, Beruf, 

Familie... 

WS: Das ist in der Tat ein wunder Punkt. Wir 
haben einige Spielerinnen mit Familie und Kindern, 
die spielen in der Regel jedoch nicht im A-Team. Ich 
habe absoluten Respekt vor jede*r, die das 
vereinbaren kann. Häufig wechseln die Spielerinnen 
nach einer Schwangerschaft allein des zeitlichen 
Aufwandes wegen in ein niedriger gelevettes Team 
oder wechseln in einen Verein, der Roller Derby als 
reinen Freizeitsport anbietet. Es gibt Vereine, in denen 
das besser funktioniert, die Kombination von Familie 
und Leistungssport ist allerdings schon in Sportarten 
ohne DIY-Struktur eine Herausforderung. Hier liegt für 
uns definitiv noch ein Arbeitsfeld für die Zukunft, 
etwas, das wir mittelfristig angehen möchten. 
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Bear City Roller Derby 


Bereits das Zusammenwirken von Beruf und 
Leistungssport gestaltet sich häufig schwierig. Eine 
Teamsportart muss nun einmal gemeinsam trainiert 
werden, daher haben wir relativ strikte 
Anwesenheitsanforderungen. Das ist sehr schwierig 
für diejenigen, die beispielsweise im Schichtdienst 
arbeiten oder abends oftmals länger im Office 
festsitzen. Es gibt zwar Elemente wie Krafttraining, die 
jede* für sich trainieren kann, für das reguläre Training 
wird es aber zumindest für all diejenigen kompliziert, 
die keinen 9to5-Job haben. Bei unserem League-Tag 
haben wir Witze darüber gerissen, wie nett es wäre, 
wenn alle League-Mitglieder für ihre Aktivitäten bezahlt 
würden - aber seien wir ehrlich, das schafft in der 
Regel neue Abhängigkeiten, die man sich nicht 
unbedingt wünscht. Daher bleibt es leider vorerst ein 
Balance-Akt. 



Foto: Michael Wittig 

Roller Derby Sport wie ihr ihn betreibt, benötigt auch 
finanzielle Unterstützung und Sponsoren. Gibt es 
hinsichtlich zum wachsenden Interesse am Roller 
Derby auch zunehmende Sponsorlnnen-Anfragen, gibt 
es eurerseits Sponsorlnnen-Anfragen und wie werden 
die Kosten gerade für eure internationalen 
Spielauftritte getragen? 

WS: Es gibt zunehmend Sponsoring-Anfragen; 
wir differenzieren hier jedoch: Wir freuen uns über und 
wünschen uns Sponsor*innen, die uns als Sport 
unterstützen möchten. Wir möchten uns aber nicht vor 
den Karren von Konzernen spannen lassen, die im 
Widerspruch zu unseren sportlichen und 


gemeinschaftlichen Zielen stehen und wir möchten vor 
allem keine Eingriffe in das demokratische 
Selbstbestimmungsrecht der League. Deshalb haben 
wir auch schon mehrfach Sponsoring-Anfragen 
abgelehnt. 

Wir bekommen erfreulicherweise großzügige 
Unterstützung von unserem Dachverein, dem Sport- 
Club Lurich 02 e.V. Derzeit finanzieren wir Reisekosten 
unter anderem, indem wir Trainingscamps für 
Spielerinnen anderer Vereine anbieten und eine 
jährliche Konferenz mit Seminaren und 
Strategieworkshops organisieren. Dennoch würden wir 
uns über die Unterstützung von Sponsor*innen, die 
unsere Ziele teilen, sehr freuen. 

In anderen Sportarten müssen insbesondere Frauen 
innerhalb der Fankultur noch mit einigen Klischees 
kämpfen. Interessiert dich Geschlechterverhältnis 
im Sport, speziell im Roller Derby und wie ist euer 
Fan-Support besetzt? 

WS: Ja, das Geschlechterverhältnis und 
Geschlechterfragen im Sport beschäftigen mich. 
Neben Roller Derby interessiere ich mich persönlich 
für Boxen und Schach, beides sehr männlich 
dominierte Sportarten. Beim Boxen verfolge ich 
unter anderem die Aktivitäten des Team Fighterelia 
und bin bestürzt über die Versäumnisse des 
Deutschen Boxsportverbands bezüglich einer 
mangelnden Reaktion auf die Kampagne 
#CoachDontTouchMe. 

Während ich persönlich im Kölner Boxclub 
Guts’n’Glory hinsichtlich des 
Geschlechterverhältnisses und im Umgang mit 
Sportlerinnen ausschließlich sehr positive 
Erfahrungen gemacht habe (Grüße! Ihr seid toll!), 
haben sich im Boxen insgesamt leider viele 
unzeitgemäße sexistische Relikte erhalten, man denke 
nur an die Nummerngirls. Auch die generelle 
Atmosphäre unter den Zuschauerinnen ist eine 
andere: Im Roller Derby wird niemand ausgebuht, bei 
Boxkämpfen habe ich das leider schon mehrfach 
erlebt. 

Was unseren Fan-Support angeht: Weil wir in Berlin 
seit einigen Jahren sehr wenige öffentliche Heimspiele 
anbieten können, ist es aktuell für uns sehr schwierig, 
ein echtes Verhältnis zu einer größeren Anzahl an Fans 
aufzubauen. Wir sind konstant auf der Suche nach 
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einer Spielstätte, mit der wir das wieder ändern 
können. Insgesamt ist das Publikum bei unseren 
Spielen sehr bunt gemischt, sowohl was das 
Geschlechterverhältnis als auch die 
Alterszusammensetzung angeht. Unser A-Team hat 
zudem seit vielen Jahren einen kleinen, sehr loyalen 
Fanclub, die Emmazonahs, die sogar mit bis in die 
USA gereist sind. Das ist eine Clique aus fünf jungen 
Männern. Wir haben aber auch sehr lautstarke 
weibliche Fans. 

Der Support beim Roller Derby ist natürlich auch 
wichtig. Gibt es hier auch Ultra-Gruppen mit 
Choreografien und Gesänge? 

WS: Es gibt im Roller Derby auch Ultra- 
Gruppen, unsere nächsten Bundesliga-Gegnerinnen 
von St. Pauli Roller Derby haben - natürlich, wir 
sprechen immerhin von St. Pauli - ihre eigenen Ultras, 
die Deckhands. Die Deckhands singen sehr viel. Auch 
andere Roller Derby Teams bringen Ultras mit, die 
Fans von Sucker Punch Roller Derby Nürnberg haben 
etwa bei ihrem Bundesligabesuch letztes Jahr kräftig 
Stimmung gemacht. Insgesamt sind Ultra-Gruppen 
aber eher die Ausnahme. 

Meine persönliche Lieblings-Support-Gruppe sind die 
Fearleaders von Vienna Roller Derby, eine reine 
Männergruppe, die mit ihrer Cheerleading- 
Performance Geschlechterrollen dekonstruiert und 
Klischees kreativ beantwortet. Die Fearleaders hätten 
hier eigentlich einen eigenen Artikel verdient... 

Wie steht es allgemein um den Fan-Support im Roller 
Derby? Werden hier eher Geschlechterrollen 
dekonstruiert/aufgelöst oder dominiert deiner 
Erfahrung nach ein männlich, heterosexuell 
dominierter Fan-Support? 

WS: Wie gesagt, die Fearleaders sind ein 
exzellentes Beispiel für die Dekonstruktion von 
Geschlechterrollen - weil hier eine rein männliche 
Gruppe weibliche* Sportlerinnen supportet, mit den 
Klischees knapper Bekleidung und sexuell 
aufgeladener Bewegungsmuster spielt und damit 
Rollenstereotype umkehrt. Natürlich ist es kein 
nachhaltiger Ansatz, bestehende Geschlechterrollen 
einfach umzudrehen. Aber das Sichtbarmachen dieser 
Stereotype führt ja dazu, dass wir uns damit 


auseinandersetzen und die Fearleaders sind reflektiert 
genug, nicht an diesem Punkt aufzuhören. 

Ansonsten sind die Fan-Strukturen wohl je nach 
League unterschiedlich. Für mich persönlich war 
bezüglich der Fans die Roller Derby Weltmeisterschaft 
im Januar in Manchester ein absolutes Highlight. Hier 
haben auch die Fearleaders performt, aber es liefen 
daneben von Menschen im Hühnerkostüm (Team 
France), distinguierten Herren in Schottenröcken 
(Team Scotland), bunten Frauen*gruppen mit 
aufblasbaren Kängurus (Team Australia), über Eltern 
mit Babys (natürlich mit Kopfhörern), die beim Derby 
obligatorischen und von Menschen aller Geschlechter 
getragenen fancy Leggings und Ganzkörper- 
Glitzerkostüme, Omis mit bunten Haaren bis zu 
Einhörnern in Onesies die allerbuntesten Menschen 
herum. Und dabei haben alle gefeiert: Alle Fans alle 
Spielerinnen - auch die jeweiligen Gegnerinnen - und 
Officials auf dem Track, aber auch die Fans sich 
gegenseitig, die Spielerinnen die Fans und alle 
gemeinsam den Sport. Wenn wir endlich wieder eine 
regelmäßige öffentliche Spielstätte gefunden haben, 
wünsche ich mir genau das. 

Was sind deine nächsten großen sportbedingten 
Aufgaben, Herausforderungen und Ziele? 

WS: Mein nächstes großes sportliches Ziel ist 
es, bei einem Bundesligaspiel mit auf dem Track zu 
stehen. Unser B-Team bestreitet für Bear City Roller 
Derby die 1. Bundesliga. Als B-/C-Crossover trainiere 
ich mit C- und B-Team, konnte das B-Team in 
Bundesligaspielen jedoch bislang nur an der Bench 
unterstützen. Für mich würde sich ein Traum erfüllen, 
wenn ich in einem Bundesligamatch mitspielen 
könnte. 

Anmerkungen: 

(1) http://bearcityrollerderby.com 

(2) Stand: Oktober 2018: https://wftda.com/rankings- 
september-30-2018/ 

(3) https://wftda.org/resources/wftda-minimum-skill- 
requirements.pdf 

(4) Eine Anmerkung zu Team Iran: Während in Brasilien, 
Ägypten und Abu Dhabi originäre lokale Leagues aktiv sind, 
handelt es sich bei Team Iran um einen Zusammenschluss 
aktiver Spielerinnen iranischer Nationalität und/oder Herkunft, 
die in Neuseeland, USA oder Europa leben und trainieren und 
sich gezielt für die Weltmeisterschaft zusammengefunden 
haben 
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Each team ftelds 4 Blockers and 
l Jammer. Blockers Start 
anywhere between the Jammer 
Line and the Pivot Line. 30 Feet 
(g.i 5 meters) away. Jammers 
Start behind the Jammer Line. 
Play Starts with a single whfette 
blast. . _ 


Düring the first pass, the first 
Jammer tö pass all skaters in 
the pack legaiiy is Lead 
Jammer. Lead Jammer Status is 
signated by the officiats blowing 
two short whistte blasts and 
pointing at the Lead Jammer, 


In subsequent passes. 
Jammers eam l point for each 
opposing player they pass 
legaiiy. The opposing Blockers 
will try to stop the Jammer, 
white helping their own 
Jammer through the pack. 


©2018 Women's Flat Track 
Derby Association (WFTDA) 


WOMEN'S FL 


LEAD JAMMER JAMMER CALL OFF TRACK CUT PENALTY MULITIPLAYER BLOCK OUTOFPLA^ 


ABOUTWFTDA 


The Womens Flat Track Derby Association (WFTDA) is the international governing body of roUer derby representing more than 
450 member leagues on 6 conlinents. The mission of the WFTDA is to govern and promote the Sport of flat track roller derby 
and revolutionize the role of women in Sports through the collective voice of its member leagues around the world. The WFTDA 
sets the international Standards for rankings, rules. and competition each yearand provides guidance and resources to the 
sport of flat track derby. 


WFTDA.COM/NEW 


ROLLER DERBY BASICS 


Two 15 -skater teams play two 30 -minute periods. Each 
period consists of multiple jams." Each jam is an opportunity 
for both teams to score points, and ends after 2 minutes or 
when the Lead Jammer calls off the jam. 

It is legal for a skater to block opponents with their hips, rear, 
and shoulders. It is not legal to block to the back, to trip, 
elbow, or to back talk offictals. Players committing illegal 
actions are penalized 30 seconds and their team plays 
for that time. 


Z Jammers weara star an their helmets 
I and are the scoring ptayers for each 
I team. The Jammers attempt to pass 
■ the opponents as many times as 
S possible by sprtntirtg around the track 
J and tapping the pack. 


The Blockers are simultaneously 
föcused on stopping the opposing 


oc 

Jammer from passing them and 
assisting their Jammer to pass the 
opposing team's Blockers. The pack is 
\ formed by the largest group of 
^ Blockers with ptayers from each team 
"*■ on the track. 


The Pivot is the Blocker that wears 
■ the stripe on their head. They are the 
) only Blocker that is allowed to accept 
* a star pass from the Jammer, thus 
" becoming the new Jammer and 
" gaining the ability to score points 
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Harbor Girls Hamburg 


Born to roll 



Im März 2014 ging ein Wunsch in Erfüllung: 
Der FC St. Pauli nahm Roller Derby als neue 
Sportabteilung auf. Seitdem gehören die 
Harbor Girls offiziell zu ihrem Herzensverein, 
mit dem sich ihr Wertekanon deckt - für eine 
Gesellschaft ohne Sexismus, Rassismus und 
Homo-, Trans*- und Inter*Feindlichkeit. 

Roller Derby ist offen für alle, die Leidenschaft 
dafür mitbringen - unabhängig von Alter, 
Körperform, Gender und sexueller 
Orientierung. Mit diesem inklusiven 
Körperbewusstsein, das reglementierende 
Schönheitsnormen durchbricht, etablieren die 
Harbor Girls ein starkes, verantwortungsvolles 
Frauen*bild. Sie dienen als Role Model für 
Mädchen* und junge Frauen*, die lernen, sich 
selbst in ihrer Individualität anzunehmen und 
dem Körper normierendem Druck von außen 
ein gesundes Selbstverständnis 
entgegenzusetzen. 

Seit der Gründung 2008 ist der Verein 
kontinuierlich gewachsen, sodass 2013 zwei 
Teams gebildet werden konnten. Nicht zu 
vergessen die Officials - Referees, Trainerinnen 


Die Geschichte der Harbor Girls(l) 
begann 2008, als Spooky Spiky #1313 und 
Killing Zoe #114 das rollende Potenzial 
in der Hafenstadt erkannten und einen 
Roller Derby Verein gründeten. Damals 
wurde zunächst in leeren Parkhäusern 
und im ehemaligen Kaufhaus in Altona 
geskatet. Heute trainieren die Harbor 
Girls - mit Derby-Namen wie Pinky Pain, 
Big Bang, Barbarolla, Nyx, Yvi Gemein, 
Rough Rudie - bis zu viermal 
wöchentlich in verschiedenen 
Sporthallen. Neben dem Profitraining 
und einem wöchentlichen Scrimmage(2) 
stehen auch Taktikstunden sowie Kraft- 
und Ausdauereinheiten auf dem Programm. 

- wie Gumpmaster, JJ X Ref, Ricky Balboa und 
der Fan-Support. 

Die Harbor Girls haben mittlerweile über 100 
Mitglieder. Für den regelmäßigen Zuwachs 
werden jährlich zwei Recruiting Days, 
sogenannte Rookie Days, angeboten. Das 
Durchschnittsalter der Harbor Girls liegt bei 31 
Jahren - die derzeit älteste Spielerin ist 50 und 
die jüngste 19 Jahre alt. Seit 2016 sind sie mit 
ihrem A-Team Vollmitglied im weltweiten 
Verband Women's Flat Track Derby Association 
(WFTDA) und im internationalen Ranking 
gelistet (3). Große Erfolge erzielten sie in der 
Bundesliga, wo das A-Team 2016 den Vize- 
Meistertitel holte. 

Wir unterhielten uns mit Nyx über Sport als 
Vörbildfunktion, Feminismus und 
S elb storganisation. 

«Feminismus, Inklusivität Unterstützung und 
Selbstorganisation sind nach uuie vor 
uuichtige Grundprinzipien.» 
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Es gibt Spielerinnen, die schon über viele Jahre 
mitwirken. Was waren deine Motive beim Roller Derby 
mrtzumachen? 

Nyx: Wie viele andere, bin ich ganz „klassisch“ 
zum Roller Derby gekommen: über den Film Whip It. 
Ich fand die Idee eines Vollkontaktsports auf 
Rollschuhen spannend und zum Glück gab es das 
auch in Deutschland. Letztes Jahr habe ich dann in 
München angefangen und bin seit Anfang des Jahres 
bei den Harbor Girls. 

Warum ist Roller Derby kein Nebenbeisport (mehr), 
sondern ein(e) Ljfestyle (Lebenseinstellung)? 

Nyx: Roller Derby ist ein intensiver und 
einzigartiger Sport. Die Leagues (Vereine) machen 
alles selbst: das Training, den Merch, die Organisation 
von Spielen, die Öffentlichkeitsarbeit. Damit das 
funktioniert helfen alle mit. Es gehört also mehr dazu 
als mal nebenbei zum Training zu kommen. Das macht 
einen wichtigen Teil des Sports aus und ist für viele 
gerade am Anfang vielleicht erst einmal neu. Neue 
Skaterinnen trainieren meist ein mal die Woche auf 
Skates, das steigert sich dann später. Das gleiche 
passiert mit der Mitarbeit. Mensch wächst sozusagen 
langsam hinein. 

Roller Derby ist mehr als ein Sport, sondern in 
gewisser Weise auch eine Art Kultur und 
Gemeinschaft. Wir unterstützen uns gegenseitig 
innerhalb unserer Leagues, genauso wie die Leagues 
untereinander. Das schöne ist, dass Roller Derby viele 
unterschiedliche Menschen zusammenbringt. 

So wie ich den Begriff verstehe ist Roller Derby für 
mich kein Lifestyle, sondern eine Gemeinschaft, die 
einen wichtigen Teil meines Lebens prägt. 

Wie haben Begriffe wie Punk, Riot Grrrl, Feminismus 
den Sport deiner Meinung beeinflusst/geprägt und tun 
es heute noch? 

Nyx: Die Pionierinnen des heutigen Roller 
Derby aus den Vereinigten Staaten hatten 
Verbindungen zum Feminismus der Dritten Welle und 
zur alternativen Szene. Roller Derby hat auch heute 
noch große Überschneidungen mit der alternativen, 
linkspolitischen Szene und einigen Subkulturen. 
Feminismus, Inklusivität, Unterstützung und 
Selbstorganisation sind nach wie vor wichtige 
Grundprinzipien. Das macht Roller Derby zu einer 


Teamsportart, die eine Alternative zum Mainstream 
aufzeigt. Roller Derby ist offen für alle und bietet Raum 
für Menschen sie selbst sein zu können. Feindschaften 
zwischen Teams, die häufig in anderen Sportarten 
auftreten gibt es nicht. Stattdessen umarmen sich die 
Teams nach dem Spiel und feiern das Ergebnis 
gemeinsam. 

Wie siehst du die gesellschaftliche, sportliche 
Wahrnehmung und die Wertschätzung zum Roller 
Derby? Wie wichtig ist dir/euch Öffentlichkeitsarbeit 
als Imageprofilierung? 

Nyx: Roller Derby ist noch vergleichsweise 
unbekannt. Das ändert sich aber langsam. Immer 
mehr Menschen zeigen Interesse an dem Sport und 
auch in den Medien liest mensch immer mehr. Das 
Finale des Roller Derby Worldcups Anfang dieses 
Jahres wurde zum Beispiel auf der BBC Sport 
Webseite live übertragen. Trotzdem sind viele noch 
überrascht, wenn sie das erste Mal davon hören. 

Leider verirren sich Beiträge über Roller Derby noch 
häufig in die Themenbereiche Kultur und Lifestyle. Die 
mediale Wertschätzung als sportliche Disziplin ist also 
noch nicht ganz da. Das der Sport von Frauen* 
dominiert wird, trägt sicherlich auch einen Teil dazu 
bei - Geschlechterklischees sei Dank. Hier ist 
Öffentlichkeitsarbeit natürlich wichtig, um die 
Bekanntheit zu steigern und zu zeigen, dass Roller 
Derby ein ernstzunehmender Sport ist. 

Gleichberechtigung im Sport ist auch ein 
gesellschaftliches Thema. Denn nur, wenn mensch 
gesellschaftliche Probleme diskutiert, hat mensch die 
Chance die immer noch vorherrschende 
Diskriminierung gegenüber Frauen* und das Problem 
der Diskriminierung zu lösen. Ist Roller Derby dafür 
nicht ein positiver Werbeträger und wie setzt du dich 
dafür ein bzw. lässt sich dieser Schwerpunkt auch in 
die Öffentlichkeitsarbeit integrieren? 

Nyx: Für mich erfüllt Roller Derby sogar eine Art 
Vorbildfunktion. In gewisserWeise zeigt Roller Derby 
eine alternative zu sportlicher Organisation und Kultur 
auf. Auch zeigen wir, dass sich eine Sportart in ihren 
Grundwerten für ein bestimmtes 
gesellschaftspolitisches Zeil einsetzen und diese auch 
an ihr Umfeld weitergeben kann. Feminismus und 
Inklusivität sind wichtige Themen und zeigen sich auch 
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im Umgang der Leagues mit- und untereinander. 

Roller Derby stellt sich vielen Stereotypen, Rollen und 
Klischees entgegen und zeigt, dass es auch anders 
gehen kann. Als Verein können wir bestimmte 
Aktionen unterstützen und unsere Plattform nutzen, 
um auf diese hinzuweisen und uns zu platzieren. 

Es gibt neben europäische Teams auch weltweite 
Teams in Brasilien Ägypten, Abu Dhabi, Iran. Dabei hat 
sich doch eigentlich seit den 80er Jahren kein Mensch 
mehr für diesen Sport interessiert. Was glaubst du 
macht diesen Sport für Frauen* reizvoll und attraktiv? 

Nyx: Die Version des Roller Derby, die bis in die 
1970er Jahre in den USA beliebt war, unterscheidet 
sich stark vom heutigen Roller Derby. Die Anfänge des 
Roller Derby waren kommerzielle Veranstaltungen, 
häufig auch mit Wrestling ähnlichen Anteilen. 
Umsatzeinbußen in den 70er Jahren brachten den 
Sport dann erst einmal zum Erliegen. In den 80er 
Jahren gab es in den USA Versuche den Sport 


wiederzubeleben, die allerdings aufgrund von 
mangelndem, kommerziellen Erfolg gescheitert sind. 
Der Sport, den wir heute als Roller Derby kennen und 
lieben, wurde um 2000 komplett von Spielerinnen in 
Austin, Texas selbst organisiert. Es ist also ein Sport 
von Frauen* für Frauen*. Zur selben Zeit änderte sich 
auch die Spielfläche. Roller Derby wurde vorher auf 
einem Banked Track, also einer Steilbahn, gespielt, 
dessen Lagerung und Instandhaltung sehr teuer sein 
kann. Der Wechsel zu einer flachen Bahn, also dem 
Flat Track, hat auch dazu beigetragen, dass Roller 
Derby für mehr Menschen zugänglich wird. 

Die Selbstorganisation und die gegenseitige 
Wertschätzung und Unterstützung definieren Roller 
Derby noch immer. Im Gegensatz zu der 
kommerziellen Motivation der Vergangenheit steht im 
heutigen Roller Derby der Sport und die Gemeinschaft 
im Vordergrund. Roller Derby bietet also einen Raum 
sich frei entfalten zu können. Jede* ist willkommen, 
völlig unabhängig von ihrem* Körper oder sportlicher 
Vorerfahrung. In gewisser Weise kann man sich neu 
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erfinden, auch durch die Derby Namen und (neue) 

Kraft und Selbstbewusstsein finden. Plötzlich ist 
mensch Teil einer großartigen Community. Für mich 
war es ein bisschen wie Ankommen. Ich glaube, das 
macht den Sport für viele so attraktiv. 

Wie hat sich der Roller Derby national im 
internationalen Vergleich verändert? 

Nyx: Roller Derby wächst und entwickelt sich 
rasant, sowohl in Deutschland als auch international. 
Das erste deutsche Team wurde 2006 in Stuttgart 
gegründet, die Harbor Girls folgten in 2008. In dieser 
Zeit hat sich natürlich viel verändert. Inzwischen gibt 
es mehr als 30 Roller Derby Vereine in Deutschland. 
Roller Derby hat sich also innerhalb der letzten 12 
Jahre als (Nischen-)Sportart etabliert. Die ersten Spiele 
wurden noch mit Live Bands ausgetragen und die 
Spielerinnen trugen selbst bedruckte T-Shirts und 
Strumpfhosen und Röcke. Heute verlassen wir uns 
eher auf Trikots und Sportkleidung. Der Sport sich 
also etwas mehr der gängigen Vorstellung von 
„professionellem“ Sport anpasstr Das hat natürlich 
Vor- und Nachteile und wird häufig innerhalb der 
Roller Derby Szene diskutiert. Während die Harbor 
Girls und viele andere Vereine zu Beginn noch in 
Parkhäusern und draußen auf öffentlichen Plätzen 
trainierten, haben die meisten Vereine mittlerweile 
feste Trainingszeiten in Sporthallen. Das ist natürlich 
auch auf die gestiegene Bekanntheit, die 
„Professionalisierung“ und die Bindung an größere 
Vereine zurückzuführen. 

Heutzutage gibt es in Deutschland auch 
Spezialgeschäfte, die die nötige Ausrüstung 
verkaufen. In den Anfängen musste vieles direkt aus 
den Vereinigten Staaten importiert werden. Außerdem 
wird der Sport nicht mehr ganz so stark von den US 
Teams dominiert, da die Konkurrenz aus Europa und 
Südamerika immer stärker wird. In Deutschland gibt 
es seit einigen Jahre eine Bundesliga und Anfang 
dieses Jahres wurde der dritte Roller Derby World Cup 
ausgetragen. Was sich allerdings nicht geändert hat, 
sind die feministischen Grundwerte, auf denen Roller 
Derby aufbaut. Diese werden eher noch besser 
integriert und fortgeführt; zum Beispiel durch die 
Entscheidung der WFTDA (Women's Flat Track Derby 
Association), ihre Gender Policy anzupassen und 
inklusiver zu gestalten, vor allem um die Rechte und 


die Privatsphäre von Trans*, Inter* und gender 
expansive Personen zu schützen. 

Gibt es immer noch - gemessen an einem relativ 
großen Kader - Bedarf an neue Spielerinnen und wie 
groß ist die Nachfrage? 

Nyx: Natürlich! Wer einsteigen möchte, kann zu 
einem unserer Schnuppertage, sogenannte Rookie 
Days kommen. Bei Interesse kann mensch dann direkt 
ins Rookie Training einsteigen. Hier lernt mensch das 
Skaten von Anfang an und zusätzliches Fitnesstraining 
beugt Verletzungen vor. Die Rookie Days sind immer 
gut besucht. Allerdings bleiben natürlich nicht immer 
alle dabei. Manchmal passt es zeitlich nicht oder das 
Interesse schwindet. 

Was sollte eine neue (potenzielle) Spielerin 
„mitbringen“, um im Team aufgenommen zu werden? 

Nyx: Spaß, Motivation, Zeit und Interesse daran 
sich aktiv einzubringen. Jede*r kann mitmachen und 
für jede*n gibt es einen Platz im Team. Neben dem 
skaten und dem aktiven spielen, kann mensch die 
Spielerinnen an der Bench unterstützen, als Non- 
Skating oder Skating Official sicherstellen, dass alles 
nach den Regeln verläuft oder die Organisation der 
Bouts vielfältig unterstützen. Alle sind ein wichtiger 
Teil, ohne sie würde Roller Derby nicht funktionieren. 

«Ein bewusster Umgang mit eigenen 
Zielen und Zielen im Team ist natürlich 
auch ein wichtiger Teil des Sports.» 

Ihr habt mittlerweile 2 Teams mit unterschiedlichen 
Spielstärken. Meiner Meinung nach ist eine 
wechselseitige Konkurrenz an der Bildung einer 
Rangordnung zum einen ein probates Mittel zur 
Differenzierung, zum anderen ist das aber auch das 
anti-sozialste aller logischer Formen, da sie zum 
Kampf jede*r gegen jede*n nötigt... 

Nyx: Die Frage erinnert mich ein wenig an das 
gängige Klischee, dass Frauen* in Gruppen sich 
gegenseitig bekämpfen, um ihre eigenen Ziele zu 
erreichen, wie es oft auch medial in Filmen wie Mean 
Girls gezeigt wird. Dies steht im starken Kontrast zu 
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meinen Erfahrungen im und meinem Verständnis vom 
Roller Derby. 

Roller Derby ist ein Team Sport. Ein Team ist 
grundsätzlich immer nur so gut wie sein 
„schwächstes“ Mitglied. Roller Derby ist außerdem ein 
sehr vielseitiger Sport und jede* hat besondere Talente 
und Schwächen. Wie das Team gemeinsam spielt, 
hängt also davon ab wie gut sich alle aufeinander 
abstimmen und aufeinander einlassen. Ein 
ausgeprägtes Konkurrenzdenken und eine 
Rangordnung würden den feministischen Prinzipien 
des Roller Derby und der Harbor Girls widersprechen 
und dem Teamgefühl schaden. Natürlich gibt es 
Unterschiede zwischen den einzelnen Spielerinnen, 
schon alleine, weil einige Spielerinnen einfach 
erfahrener sind als andere. Ich spiele selbst seit 
Anfang dieses Jahres im B-Team, bin also selbst eher 
unerfahren und habe noch vieles was ich verbessern 
kann und möchte. Wenn ich in einem knappen Spiel 


nicht so häufig aufgestellt werde wie erfahrenere 
Spielerinnen, ist das völlig okay. Es geht ja um uns als 
Team und nicht um mich als Person. 

Bleiben wir noch einmal beim Konkurrenzdenken. 
Immer die Beste sein zu wollen kann neben dem 
Sportbereich auch zu einer Lebenseinstellung werden, 
was das gesellschaftliche Umfeld negativ beeinflusst. 
Wie wichtig siehst du diesbezüglich einen 
selbstkritischen Umgang oder gar einen erzieherischen 
Auftrag bei den jüngeren Spielerinnen, der 
charakteristischen Degeneration entgegenzuwirken? 

Nyx: Ich würde die Frage etwas differenzierter 
angehen. Grundsätzlich glaube ich nicht, dass das 
eigene Streben danach besser zu werden und sich 
hohe Ziele zu stecken schädlich sind. Die Frage ist, 
wie mensch damit umgeht. Solange mensch dabei 
realistisch bleibt und nicht in einen Konkurrenzkampf 
zu anderen tritt, kann ein hohes Ziel auch sehr 
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motivierend sein. Ich bin nicht sicher, ob ich die Frage 
richtig verstehe, aber ich würde nicht sagen, dass die 
älteren Spielerinnen „charakterlich degeneriert“ sind. 
Auch finde ich es schwierig den Umgang mit Zielen 
und den Unterschied zwischen gesunder 
Selbstmotivation und ungesundem Leistungsdrang am 
Alter festzumachen. Von Erziehung würde ich auch 
ungern sprechen wollen. Ich denke wir alle haben die 
Verantwortung bewusst mit unseren Zielen 
umzugehen und mit und voneinander zu lernen. Ein 
bewusster Umgang mit eigenen Zielen und Zielen im 
Team ist natürlich auch ein wichtiger Teil des Sports. 

Gleichzeitig ist Roller Derby auch ein Sport, bei dem 
Freundschaften entstehen. Gibt es da besonders 
schöne Momente, die du erzählen magst? 

Nyx: Da gibt es sehr viele. Besonders prägend 
war eine Situation bei einem meiner ersten Spiele. 

Ich war recht frisch im Münchener B-Team, den 
Municorns, auf einem Turnier. Es war also nicht nur 
mein erstes Spiel, sondern auch mein erstes Turnier, 
und das gleich als Jammeren."Ich war natürlich mega 
nervös, versuchte aber ruhig und positiv an die Spiele 
zu gehen - ich wollte ja die anderen nicht mit 
verunsichern. Das lief auch gut bis zum letzten Spiel 
des Tages. Ich sammelte drei Strafen in einem Jam, 
war völlig verunsichert und zur Halbzeitpause den 
Tränen nahe. Ich hatte das Gefühl mein Team 
hängenzulassen. Dass es offensichtlich war, dass es 
mir nicht gut ging, machte eigentlich alles noch 
schlimmer. Zwei meiner Teammates waren sofort da, 
machten mir Mut und bauten mich wieder auf. Kurz 
vor Beginn der zweiten Halbzeit standen plötzlich alle 
um mich herum und es gab eine Riesen 
Gruppenumarmung. Das hat mich unheimlich berührt 
und mir viel Kraft gegeben für die zweite Halbzeit und 
vieles danach. Derby Love. 

Harbor Girls Hamburg mischt in der 1. Bundesliga weit 
oben mit. Was denkst du, macht diesen Erfolg aus? 

Nyx: Vieles, denke ich. Die Trainer'innen sind 
sehr gut und engagiert. Das Training, das sie 
gestalten, ist sehr gut strukturiert und geht auf das 
Team ein. Schwächen und Stärken werden analysiert. 
(Selbst-)Reflektion ist, denke ich, sehr wichtig um sich 
verbessern zu können und stark zu bleiben. 

Teamgefühl und Motivation sind natürlich auch 


wichtige Faktoren. Ich würde auch sagen, dass die 
Unterstützung von allen aus dem Verein vieles erst 
ermöglicht. Die Unterstürzung durch die Fans, allen 
voran natürlich durch die Harbor Girls Deckhands, 
leistet auf jeden Fall auch einen wichtigen Beitrag. 

Was für Eigenschaften sollte eine Roller Derby 
Spielerin mitbringen und haben, um als Team 
erfolgreich zu sein? 

Nyx: Ich glaube, mitbringen muss eine 
(potenzielle) Skater*in erst einmal nicht viel außer 
Motivation und Spaß am Roller Derby. Vieles lernt 
mensch im Prozess und wächst sozusagen in den 
Sport und das Team hinein. Die eignen Schwächen zu 
kennen und an ihnen zu arbeiten ist für mich genauso 
wichtig wie die Fähigkeit Kritik und Hilfe annehmen zu 
können. Es ist wichtig sich als Teil des Teams zu 
verstehen. Alleine kann man keine Spiele gewinnen. 

Vom Leistungssport ist oft ein gesamter Lebensweg 
abhängig. Training, Auswärtsspiele...Wie steht es 
hierbei um die Vereinbarkeit von Sport, Beruf, 

Familie... 

Nyx: Mehrmaliges Training in der Woche, Spiele 
und Mithilfe im Verein brauchen natürlich Zeit. 
Natürlich kann es da manchmal schwer sein Roller 
Derby mit anderen Dingen unter einen Hut zu bringen. 
Es hilft, wenn sich Freundinnen, Familie und der*die 
Partnerinnen auch für den Sport begeistern können. 
Grundsätzlich kann natürlich jede*r selbst 
entscheiden, wie viel Zeit mensch investieren kann 
und möchte. Alle haben ein Leben außerhalb des 
Roller Derby und dafür haben auch alle Verständnis. 

Roller Derby Sport wie ihr ihn betreibt, benötigt auch 
finanzielle Unterstützung und Sponsoren. Gibt es 
hinsichtlich zum wachsenden Interesse am Roller 
Derby auch zunehmende Sponsorlnnen-Anfragen, gibt 
es eurerseits Sponsorlnnen-Anfragen und wie werden 
die Kosten gerade für eure internationalen 
Spielauftritte getragen? 

Nyx: Die Harbor Girls finanzieren sich 
hauptsächlich über Mitgliedsbeiträge, Eintritte zu 
Spielen und den Verkauft von Merch und Getränken 
bei den Spielen. Die Reisekosten zu Auswärtsspielen, 
auch zu internationalen, werden komplett vom Verein 
übernommen. 
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Foto: Tom Alby: https://roller-derby.net 

In anderen Sportarten müssen insbesondere Frauen 
innerhalb der Fankuttur noch mit einigen Klischees 
kämpfen. Interessiert dich Geschlechterverhältnis im 
Sport, speziell im Roller Derby und wie ist euer Fan- 
Support besetzt? 

Nyx: Ich identifiziere mich sehr mit den Werten 
und Zielen des intersektionellen Feminismus, 
dementsprechend sind Geschlechterverhältnisse und 
andere strukturelle Ungleichheiten für mich immer ein 
wichtiges Thema. 

Wer schon einmal bei einem Roller Derby Spiel war 
weiß, dass es sehr schwierig ist dort an 
Geschlechterklischees festzuhalten. Ich kenne 
Männer*, deren Bild von Frauen* sich durch den Sport 
sehr gewandelt hat. 

Die Gruppe unserer Unterstützerinnen ist groß, es ist 
demnach schwierig etwas Genaues zu allen Fans zu 
sagen. Grundsätzlich sind die Fans sehr gemischt was 
Geschlecht und Alter betrifft. Ich habe den Eindruck, 
dass Roller Derby auch für die Fans einen Ort bietet, 
an dem mensch sein kann wie mensch ist und so 
akzeptiert wird. 

Der Support beim Roller Derby Ist natürlich auch 
wichtig. Gibt es hier auch Ultra-Gruppen mit 
Choreografien und Gesänge? 

Nyx: Gibt es! Bei einigen Teams sind die 
Gruppen größer, bei anderen kleiner. In Hamburg 
haben wir das Glück von den unglaublichen 
Deckhands mit Choreografien, Gesängen, Bannern, 
Glitzerkonfetti und Einhörnern unterstützt zu werden. 


Wie steht es allgemein um den Fan-Support im 
Roller Derby? Werden hier eher Geschlechterrollen 
dekonstruiert/aufgelöst oder dominiert deiner 
Erfahrung nach ein männlich, heterosexuell 
dominierter Fan-Support? 

Nyx: Die feministische, inklusive und alternative 
Kultur des Roller Derbys spiegelt sich auch bei den 
Fans wider. Ich glaube, auch für die Fans ist es 
schön als Mensch willkommen zu sein. 
Glitzerkonfetti ist für alle da, egal welches 
Geschlecht. Für mich persönlich schließen sich die 
Dekonstruktion und das Auflösen von 
Geschlechterrollen und Bildern und die Präsenz von 
männlichen, heterosexuellen Menschen gegenseitig 
nicht aus. Um Geschlechterrollen wirklich infrage 
stellen und auflösen zu können, müssen alle involviert 
sein. Viel wichtiger ist es, denke ich, sich von 
Vorstellungen der hegemonialen Maskulinitäten 
abgrenzen und Stereotypen und Rollen infrage stellen. 
Die Fearleaders aus Wien(4), die Cheerleader von 
Vienna Roller Derby, sind hier ein gutes Beispiel. Sie 
unterstützen mit ihren Choreografien nicht nur die 
Skater*innen ihres Teams, sondern stellen mit ihrer 
Arbeit auch Rollenklischees infrage und drehen 
Geschlechterklischees bewusst um. 

Was sind deine nächsten großen sportbedingten 
Aufgaben, Herausforderungen und Ziele? 

Nyx: Erstmal muss ich einen kleinen Bänderriss 
auskurieren. Danach möchte ich mich auf zusätzliches 
Kraft und Ausdauertraining konzentrieren, um mich im 
Spiel zu verbessern. 

Anmerkungen: 

(1) https://www.stpaulirollerderby.de/ 

(2) Ein Scrimmage (Gedränge) ist ein informelles Spiel 
im Roller Derby. Dies wird nicht in den Statistiken 
aufgeführt und ist meist ohne Zuschauerinnen. 

(3) Rank 248; Stand Oktober 2018: https://wftda.com/ 
category/rankings/ 

(4) Ein Artikel über die Fearleaders Wien: 
https://www.kleinezeitung.at/international/panorama/4 
958613/Fearleaders-Vienna_Kurze-Hoeschen- 

Pom pons-Baerte_Maenner-als 
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ICH UNTEEfflCHTE PIEEE MOECHTEGEEN- 
POP'tTAR'?. ICH WEIGG, WIE 6IE MICH 
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GCHON OK. HEUTE ABENP BEIM 
TRAINING WERRE ICH EG AN 
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PIE ARME! 
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Fem-Skateboarding 



Girls Skate Lessons at Mekroyan Fountain, Kabul, Afghanistan in 2008 


Die diskursive und verkörperte Resignifizierung der 
Mädchenhaftigkeit fordert das konventionelle 
Denken über Mädchen von heute und ihre Abkehr 
von einer feministischen Politik heraus. Wenn der 
Feminismus für jüngere Generationen relevant 
bleiben soll, muss er in Bewegung bleiben, um mit 
diesen und anderen Transformationen innerhalb der 
Mädchenhaftigkeit Schritt zu halten. 

Frauen sind im Skateboardsport natürlich nicht neu. 
Seit das Skateboard in Kalifornien um die Mitte des 
20. Jahrhunderts erfunden wurde, spielten Frauen 
wie Patti McGee, Peggy Oki, Kim Cespedes und 
Laura Thomhill eine entscheidende Rolle für die 
Entwicklung des Sports mit Außenseiterwurzeln. In 
der kommerziellen Skateboard-Branche werden 
tatsächlich überwiegend Männer durch Sponsoren 
unterstützt und erst 1998 wurde Elissa Steamer bei 
Toy Machine als erste Frau unter Vertrag genommen. 


Skateboarding produziert von Natur aus 
gesellschaftliche Grenzgängerinnen. Im Kern ist es 
ein Sport, bei dem Skateboarderlnnen nach jeder sich 
bietenden Gelegenheit Ausschau halten, wie sie ihre 
Umgebung für ihre Zwecke nutzen können. 
Gelegenheit sehen. Skateboarding symbolisiert Spaß, 
Abenteuer (insbesondere Bereitwilligkeit, Neues 
auszuprobieren oder ein Risiko einzugehen), 
Vertrauen und Nonkonformität. So wird in der 
medialen Berichterstattung zumeist das Image einer 
rebellischen, widerständigen Subkultur vermittelt. In 
den 1970er Jahren war der/die flexible, kreative und 
schnelle Skateboarderin tatsächlich in vielerlei 
Hinsicht eine Provokation. Die 
gesamtgesellschaftlichen Anforderungen waren 
Pünktlichkeit, kollektives Handeln, Disziplin, es war 
die Zeit der standardisierten Massenproduktion, es 
gab Karrieresicherheit und sozialstaatliche 
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Sicherungen. Die Risikobereitschaft, 

Nonkonformität, Flexibilität und der Individualismus 
der Skateboarder war eine Kritik am genormten, 
standardisierten und langweiligen Kapitalismus, der 
gemeinhin als Fordismus bezeichnet wird. Mit ihrer 
Kritik, die in der Soziologie unter die Künstlerkritik 
fällt, haben Skateboarderlnnen/Künstlerlnnen eine 
neue Form des Kapitalismus ermöglicht: Dieser ist 
fresher, wenn mensch es so nennen möchte. Er saugt 
die individuellen Fähigkeiten, Träume und kreativen 
Potenziale der Arbeiterinnen auf und verspricht ein 
scheinbar individuelles, aufregendes und erfülltes 
(Arbeits-)Leben. Der/die subversive, riskante und 
individualistische Skateboarderin (und Künsderln) 
wurde auf einmal zum role-model im 
postfordistischen Arbeitsmarkt. Hier stellt sich nun 
die Frage, wie es in der aktuellen historischen Lage 
um den rebellischen Geist bestellt ist. 

Wer sich im urbanen Raum über Verbote und 
Nutzungsverordnungen hinwegsetzt und so 
performativ das Recht starkmacht, den Raum nach 
Maßgaben zu rekonzeptionalisieren, welche nicht 
direkt in die Sprache der Profitmaximierung 
übersetzbar sind, der/die handelt subversiv. Ein(e) 
Streetskaterin, der/die sich gerne bei seinen 
(subversiven) Tätigkeiten filmen lässt, pflegt auch 
sein/ihr Image. Gleichzeitig kann jemensch, der/die 
sich ausschließlich aus Imagegründen ein neues 
Skateboard gekauft hat, die Potenziale entdecken, 
welche in diesem kleinen Stück Holz stecken und 
den urbanen Raum mit anderen Augen sehen lernen. 
Wenn Skateboarderlnnen sagen, die Stadt gehört uns 
(allen) und damit aus der Rolle Konsument 
heraustreten und Skateboarding in eigenem Recht 
praktizieren, dann gibt es hier politisches Potenzial. 
Es ist nicht so, dass der bloße Besitz eines Rollbretts 
oder das Skaten als Tätigkeit an sich politisch oder 
rebellisch sind. Die Skaterinnen selbst haben i.d.R. 
nur eins im Kopf: Wo kann ich gut skaten, welcher 
Raum entspricht meinen Bedürfnissen als 
Skateboarderin? Wenn mensch sich die 
Selbstbeschreibungen der Skateboarderlnnen 
anschaut, findet mensch immer ein Hauptargument: 


Skateboarding is fun. Das ist die wesentliche 
Triebkraft, welche Skaterinnen jeden Tag auf neue 
hinaustreibt. Diese starke und hedonistische 
Motivation ist wichtig, weil Skateboarding ja 
eigentlich eine sehr anstrengende, belastende und 
gefährliche Tätigkeit ist. Du musst raus in die Kälte 
(oder Hitze), dich mit Passantinnen und 
Sicherheitskräften auseinandersetzen und geht stets 
das Risiko ein, sich zu verletzen. Dennoch tut 
mensch es, weil es eine persönliche Befriedigung 
verschaffen kann. Natürlich können daraus politische 
Aktionen folgen, etwa, wenn Skateboarderlnnen sich 
organisieren, um einen Platz zu verteidigen, von 
welchem sie vertrieben werden sollen. Aber das eine 
(Fun) kommt hier vor dem anderen (Politik). Die 
bedeutendste (konzeptionelle) Veränderung die 
Skateboarderlnnen einem Raum verleihen können ist 
jedoch folgende: Der Raum gehört uns allen (oder 
vielmehr: sollte uns allen gehören) und er ist, was 
wir draus machen. 



Mareikes Fanzine 
"Randgeschichten " 


Ich unterhielt mich mit Mareike 
(RANDGESCHCIHTEN-Fanzine, Skaterin, 
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Musikerin) im Rahmen des Endless Grind in 
Bremen 1 über Skateboarding und habe erfahren, 
welche Bedeutung der Sport in ihrem Leben hat. 



Mareike, Randgeschichten Fanzine und 
Musikerin (Skate Anarchos 2 ) 


1 Die erste Endless Grind „Old School Skateboard“ 
Session fand 1996 auf der Minirampe vor dem 
Geschwister-Scholl-Haus in Neuss statt. Die Blurr 
Concerts Crew - Carsten Johannisbauer, Andi Artelt, 
Frank Pessel und Pascal Wiens - organisierte dort 
Mitte der 90er Konzerte. Seit 1998 wird das Event nur 
noch in Bremen veranstaltet. Die Session ist öffentlich 
und frei zugänglich. Es gibt keine Startgebühren und 
keine Eintrittspreise: http://endlessgrind.eu 

2 https://skateanarchos.bandcamp.com/releases 


Sicher stehen, Kurven 
fahren, Spaß haben! 

Mareike, welche Skateboard-Magazine hast du gelesen? 

Mareike: Das Boardstein. Ich habe alle Ausgaben zu 
Hause. Ich habe das Boardstein Skateboard- magazin seit der 
7. Ausgabe gelesen und dann abonniert. Die Ausgaben davor 
habe ich geschenkt bekommen. 

Gibt es für dich nach dem Aus von BO ARDSTEIN 3 noch 
relevante Skateboard-Magazine? 

Mareike: Ja, das CONFUSION 4 . Dann gibt es noch 
weitere internationale Magazine wie Thrasher, Big Brother - 
Confusion ist das Magazin, was ich am liebsten lese. 

...und dann natürlich noch Randgeschichten! 

Mareike: Hahahaha, ja Randgeschichten auch, das 
beste DIY Skateboard Punkrock Fanzine. 

Wie alt warst du, als du mit Sakteboarding angefangen 
hast? 

Mareike (überlegt): Boaah, als ich mit dem Skaten 
angefangen habe, war ich vielleicht 11 Jahre. Am Anfang mit 
dem alten Skateboard, was mein Bruder und ich hatten, was 
wir mit Rollschuhrollen getunt haben. Wir sind damit Berge 
runtergefahren. Später habe ich mir für 20 DM ein Doppel- 
Taü-Skateboard gekauft und bin damit von A nach B 
gefahren. Ich war nie in einer Skatecrew und es hat auch 


3 Im November 2008 verkündete die Dortmunder 
Redaktion das Aus des BOARDSTEINs als gedrucktes 
Skateboardmagazin. Es fehlte einfach das nötige Geld 
(bzw. rückläufige Anzeigenkundinnen) zum 
Weitermachen sowie in Verbindung dazu fehlte es 
nach neun Jahren auch an wirklichen Perspektiven und 
vor allem an Motivation. 

4 Confusion ist ein Underground Skateboard-Magazin 
mit Fokus auf von Skaterinnen gebaute Skate-Spots 
und Beton-Skateparks auf der ganzen Welt. Im 
Spotlight sind Hardcore- / Punk-Musikerlnnen und 
talentierte, oft unbekannte Künstlerinnen, die mit 
diesen lokalen Szenen weltweit verbunden sind: http:// 
www.confuzine.com/ 
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sehr lange gedauert, bis ich angefangen habe, einen Ollie 5 zu 
üben. 

Ja, Ollie, der Klassiker. Wo ich früher gewohnt habe, 
waren beinahe täglich Jugendliche mit ihren Boards auf 
der Straße und haben Tricks wie den Ollie gelernt. 
Welche Grundlagen bzw. Voraussetzungen sind deiner 
Meinung nach für Anfängerinnen wichtig? 

Mareike: Also zuallererst fände ich es wichtig und 
notwendig, sicher auf dem Brett zu stehen. Voraussetzung ist 
aber auch, ein Gleichgewichtsgefühl zu bekommen, wenn du 
auf einem Board stehst. Und bevor du losfährst, erst mal die 
Basics erlernen wie in die Hocke gehen, die Arme 
ausstrecken, ausbalancieren, um nicht runterzufallen, die 
Füße richtig positionieren. Das sind wichtige Basics, die am 
besten auf einer geraden asphaltierten Straße geübt werden 
sollten, und nicht auf einer belebten und viel befahrenen 
Straße. Wenn du dann sicher auf dem Brett stehst und die 
ersten Fahrten sicher geschafft hast, kannst du mit den ersten 
Tricks wie den Ollie, Slides, Grinds und Flips anfangen. 

Ja, es macht natürlich Sinn, erst sicher zu stehen, dann 
loszufahren. Andere herum wäre das ungünstig für die 
Motivation. 

Mareike: Die Entwicklung der Skateparks geht ja 
inzwischen wieder dahin, dass schöne organische Skate- 
Parks gebaut werden, wo du durchsurfen kannst, die dazu 
animieren, sicher zu stehen, Kurven zu fahren und Spaß zu 
haben. Wie ein Gefühl, auf dem Surfbrett zu und Wellen zu 
reiten. 

Bist du denn mit 11 Jahren auch schon in Skateparks 
gefahren? 

Mareike: Nein, zur Schule oder einfach 
umhergefahren. Erst mit 16 Jahren ungefähr war das 


5 Der Ollie ist meist erste Trick beim Skateboarding und 
die Grundlage für alles weitere. Der Ollie ist ein 
einfacher Sprung, den Alan „Ollie“ Gelfand 1976 
kreiert hatte, als er das Brett bei seinen Airs im Pool 
nicht mehr durch das Festhalten mit den Händen an 
seinen Füßen „kleben“ ließ, sondern eine Bewegung 
entwickelte, welche es ermöglichte, das Board beim 
Sprung, wie von Zauberhand, mit den Füßen zu 
führen. Rodney Müllen, der wohl erfolgreichste 
Freestyleskater aller Zeiten, war von Alan Gelfands 
Erfindung so beeindruckt, dass er den Ollie leicht 
umwandelte und knappe fünf Jahre nadi seiner 
Erfindung von der Rampe auf die Straße brachte. Hier 
erfährst du, wie der Ollie funktioniert: https://youtu.be/ 
A6apkOfOU44 


Skateboard mein fester Begleiter. In der Zeit habe ich auch 
das Boardstein Magazin für mich entdeckt und gelesen, dann 
ging es mit dem Punkrock los. Weil ich eben viel mit dem 
Board unterwegs war, bin ich dann auch schnell bekannt 
geworden:,Mareike, welche Mareike? Ach, die mit dem 
Skateboard!* 

Findest du, dass Frauen, die Skaten, etwas Besonderes 
sind? 

Mareike: Also, was mich betrifft, ich war schon 
jahrelang in Stuttgart so etwas wie ein Role Model 6 . 
Inzwischen gibt es immer mehr Skaterinnen, das finde ich 
sehr gut und motivierend. Ich finde, dass es bei sportlichen, 
kulturellen und sonstigen Aktivitäten einfach angenehmer 
ist, wenn es möglichst vielfältig ist. Klar kann es auch geil 
sein, als einzige Frau unter lauter Männern zu skaten, das 
sind dann die Sessions, wo man einfach down miteinander 
ist. Doch nicht nur für die Typen finde ich, ist es sicher 
angenehmer, mehr aktive Skaterinnen dabei zu haben. 
Ausschließlich junge Männer am Spot ist oft sehr 
testosteron-gesteuert und mal ehrlich, ich vermute, da haben 
die meisten Skater auch nicht immer Bock drauf. Ich 
wünsche mir, dass wir eines Tages soweit sind, dass niemand 
mehr etwas Besonderes ist, nur weil er*sie eine bestimmte 
Leidenschaft hat. 

Für mich war in den 80er Jahren Skateboard immer eng 
verknüpft mit amerikanisieren Punkrock/HC und Bands 
wie BLACK FLAG, SUCIDAL TENDENCIES... 

Siehst du da auch Parallelen und welche verbindende 
Elemente gibt es deiner Meinung nach zwischen Punk 
und Skateboarding? 

Mareike: Neben dem Skaten war für mich mit 16,17 
Punkrock der Soundtrack, der mich auch beim Skaten 
begleitet hat. Punk ist halt am einfachsten. Dafür musst du 
nix können und du kannst vieles selber lernen und dir 
beibringen. Genau wie beim Skaten. Beides hat einen guten 
Lerneffekt. 


6 Role Models werden nach dem amerikanischen 

Soziologien Robert K. Merton als Personen definiert, 
die als Beispiel dienen und als Muster für spezifische 
Rollen nachgeahmt werden können. 
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Mareike beim Endless Grind 

Welcher Lerneffekt? 

Mareike: Naja, wenn ich einn Tape mit meiner Band 
veröffentliche, dann ist das erst mal cool für uns als Band 
und unser Beitrag zur Lebendigkeit der Szene. Wenn dann 
aber die meisten, die sich dieser Szene auch zugehörig 
fühlen, sagen, dass die Mucke größtenteils einfach grottig 
ist, zwar paar gute Ansätze hat, doch überwiegend schlecht, 
dann kann ich entweder drauf scheißen oder aber (der 
bessere Weg wie ich finde), versuchen es so zu verändern, 
dass ich mich zwar nicht verrate, doch in der musikalischen, 
textlichen Umsetzung einfach mehr Menschen erreiche. Das 
tue ich halt nur, wenn diese den Sound auch gerne hören. Ja 
und auf’m Skateboard, du probierst irgendwas, fliegst 
vielleicht auf die Schnauze, stehst wieder auf und überlegst 
dir, was du besser/anders machen kannst, damit der Move 
klappt. Das lässt sich dann ganz gut auch in anderen 
Lebensbereichen anwenden! 

Ich meinte eher so verbindende Elemente wie, dass du 
keine Regeln hast, einfach drauf losmachen kannst. Gibt 


es deiner Meinung nach in Deutschland eine eigene 
Skaterlnnen-Community? 

Mareike: Wenn ich unterwegs war oder mit meinem 
damaligen Freund, war ich nie Mitglied in einer Community 
oder Szene. Es ging mir hauptsächlich um das Fahren und 
Spaß dabei zu haben. Klar, ich wusste auch, wo es cool war, 
hinzugehen, gute Leute zu treffen. Demgegenüber gab und 
gibt es auch Plätze, wo du nicht nur als Frau blöd angemacht 
wirst, sondern auch, wenn du dazu noch irgendwie komisch/ 
punkig aussiehst. Heutzutage gibt es nach wie vor die Core- 
Skater* innen und es tut unglaublich gut, wenn man sich 
denn mal trifft (wie z.B. auf dem Endless Grind) und eine 
gute Zeit zusammen hat! 

Ist Skateboarding eine Männerdomäne und woran, 
glaubst du, liegt das? 

Mareike: Ja, Skateboarding ist eine Männer-Domäne. 
Ich denke, das liegt vielleicht liegt daran, dass Skaten weh 
tut und Mädels oder Frauen* Angst haben, sich weh zu tun 
oder es nicht cool finden, wenn du mit Narben und blauen 
Flecken rumläufst. Wobei das ihnen ja von klein auf 
eingeredet wird, wie frau sich angeblich zu verhalten und 
geben haben, wie sie sein sollen. 

Hast du denn das Gefühl, dass Skateboarding einer 
bürgerlichen Welt etwas Rebellisches ist oder ein 
akzeptierter Sport? 

Mareike: Auf die aktuelle Situation bezogen - ich bin 
ja mittlerweile auch schon über 30 - finden viele Leute es 
cool, was ich mache, andere denken, warum macht die mit 
mitte 30 immer noch so ein Teenie-Kram. Die mich länger 
kennen, wissen, wie ich bin, die wissen, Skateboading ist ein 
Teil von mir. 

Ist Skaten deine bevorzugte Sportart? 

Mareike: Skaten ist doch kein „Sport“ hahahaha, es 
hat nur sehr viele positive Effekte von Sport. Ich mach' noch 
Ausgleichssport, das ist mir auch sehr wichtig. Ich gehe 
regelmäßig Schwimmen, Klettem/Bouldem, Fahrrad fahren 
zähle ich jetzt mal nicht dazu - das ist mehr ne angenehme 
Fortbewegung mit ähnlichen positiven Effekten wie Skaten 
haha. 

Anfang April habe ich mir - einen Tag vor meinen 
Geburtstag - beim Skaten die Hand gebrochen. Da lag eine 
Plastikgabel im Skatepark Reutlingen, die mich voll vom 
Brett geholt hat. Da ist mir schon bewusst geworden, was 
das Handicap bedeutet, wenn ich zum Beispiel meine 
Instrumente wie Gitarre, Schlagzeug nicht mehr spielen 
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kann. Selber Musik machen ist für mich genau so ein 
essenzieller Lebensinhalt wie Skateboarding. 

Was hat sich durch das Skateboarding für dich 
verändert? Was verbindest du damit, was ziehst du dir 
da raus? 

Mareike: Freiheit: Und wahrscheinlich, was jede*r 
mit Skateboarding verbindet, der/die selber fährt: Wenn du 
Lust dazu hast, gehst du raus und fährst. Und niemensch 
macht dir Vorschriften, du musst so oder so fahren, sondern 
du alleine bestimmst, dass du fährst, so wie du dich fühlst. 
Wenn ich mich nicht gut fühle oder den Drang verspüre, 
dann fahre ich lieber nicht. Also, ich muss schon richtig 
Bock haben, um zu fahren. So wie heute hier beim Endless 
Grind in Bremen. Ich fahre die Contest ein bisschen mit. 

Und wenn auch, wenn mich jemand fragt, ob ich mitfahren 
will. Aber ich finde es hier auch toll, einfach für mich so 
rumzufahren. Und dann läuft da noch geile Musik im 
Hintergrund, das macht einfach unglaublich viel Spaß! 
Beteiligst du dich grundsätzlich an andere Contests? 

Mareike: Ich bin im Juni beim Stuttgarter Pumptrack 7 
mitgefahren, einem SkaterCoaster mit verschiedenen 
Klassen (u.a. World finest Ladys, Shortys, Young guns). 

Dort habe ich sogar einen Preis gewonnen! 



Mareike beim Endless Grind 


Mareike, du reist gerne, fährst in andere Städte und 
besuchst dort die Skateparks... 

Mareike: Ja, reisen verbinde ich mit Skateboard 

fahren. 

Und gibt es da Spots, von denen du besonders begeistert 
warst? 

Mareike: Kopenhagen war geil. Dort gibt es viele 
gute Skateparks. Parks mit organischen Elementen, 
geglätteter Betonlandschaft, wellenförmiger Architektur und 
Bowlcharakter mit Streetflair. Die meisten werden von 
Leuten designt und gebaut, die selber auf dem Brett stehen 
und mit dem Fachwissen aus Architektur, 

Freiraumgestaltung und Skateboarding gestalterische, 
funktionale Aspekte einfließen lassen. 

Ein weitere guter DIY-Skatepark ist der Skatepark 2er eV. In 
Hannover 8 . Der 2er Skatepark in Hannover ist ein in 
Eigeninitiative gebauter Skatepark. Ein DIY-Spot, umgeben 
von Bäumen und Häusern haben die Skaterinnen hier ihre 
Ruhe und doch ist der 2er sehr gut mit Bus, Bahn, Fahrrad, 
Board oder dem Auto zu erreichen. Auf einer Beton- 
Grundfläche eines alten Gebäudes wurden hier alle Rampen 
selbst gebaut und die Arbeiten gehen ständig weiter. Immer 
wieder kommen neue Elemente hinzu. Auch kreative Köpfe 
kommen hier nicht zu kurz, da jede Menge Freiraum für 
künstlerisch-kreatives Handeln gegeben wird. 

Wenn du skatest, eignest du dir den Raum an 9 . Wie 
nimmst du die Umgebung wahr? 

Mareike: Wenn ich neue, mir unbekannte Strecken 
fahre und bauliche Elemente entdecke, überlege ich 
manchmal, wie ich diese für meine Zwecke nutzen könnte. 
Ich bin zwar nicht die mutigste, aber ich komme ganz gut 
zurecht. 

Haben dich Verletzungen zurückgeworfen, entmutigt? 

Mareike: Das passiert halt. Ich habe oft 
Knieschmerzen und bin halt keine 16 mehr. Handgelenk 
gebrochen, blaue Flecken...das gehört zum Skaten eben auch 
dazu. Meine Modelkarriere ist abgehakt 

8 http://2erskate.de/ 

9 Raum wird als angeeignet verstanden, wenn die 
subjektiven Interessen gegen bestehende Interessen 
durchgesetzt werden können und eine raumwirksame 
Handlung zustandekommt. Skaten wäre hier ein gutes 
Beispiel. Skater-Szenen verfolgen generell eine bewusst 
flexible Aneignungsstrategie öffentlicher Räume. 
Skaterinnen definieren verschiedenste öffentliche 
Plätze als Aufenthaltsorte und verbinden diese mit 
ihren individuellen Anforderungen für eine 
eigenständige Kultur. 
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Bist du der Meinung, skaten ist begrenzt auf ein 
bestimmtes Alter? 

Mareike: Nein, ich habe von einer Frau aus England 
erfahren, die ist 66 Jahre alt und skatet auch noch. Da habe 
ich mich gefragt, ob ich in dem Alter auch noch skaten 
werde. 

Ist das Skateboard für dich nur ein Fortbewegungsmittel 
oder wie definierst du skaten? 

Mareike: Nein, skaten ist das, was mich ausmacht, ist 
ein Teil meiner Persönlichkeit. 

Was ich teilweise alles schon in meinem bisherigen Leben 
einfach durch die Tatsache, dass ich Skateboard fahre, erlebt 
habe! Ich denke nicht, dass ich diese Erfahrungen gemacht 
hätte, würde ich nicht skaten. Skateboarding ist ja nicht nur 4 
Rollen, 2 Achsen und 1 Brett - Skateboarding ist 
Freundschaft, Liebe, Musik, Kultur, Reisen,... 

Eine schöne Geschichte ist immer: Zwei Schüler, 7te Klasse, 
der eine spielt Tennis, der andere fährt Skateboard. Beide 
werden gefragt was sie sind. Der, der Tennis spielt, wird 
sagen: „Ich bin Schüler, 7te Klasse.“ Der, der skatet wird 
sagen: „Ich bin Skater.“ 

Wie wichtig ist dir Skatemode und Ausstattung? 

Mareike: Was die Ausstattung anbelangt, schaue ich 
schon, dass die gut ist. Ich habe noch 2 andere Bretter, fahre 
meistens mit diesem einen hier, weil ich gerne mit einem 
alles fahren möchte, also Bowl und Street. Ich habe gerade 2 
unterschiedlich farbige Skatesocken an, die ich in schwarz 
und weiß habe und je einen getauscht habe. Mein 
Mitmusiker und bester Freund von Skate Anarchos hat das 
andere Paar. Mode ist mir nicht wichtig. 

Wie findest du eigentlich Leute, die mit BMX oder mit 
einem Longboard in Parks unterwegs sind. 

Mareike: Longboard kann auch Spaß machen, aber 
schlimm finde ich eigentlich die Scooter-Fahrerlnnen, die 
mit ihren Rollern fahren. Aber ich kann die Kids schon 
verstehen, denn mit dem Roller ist es einfacher. Wer skatet, 
investiert mehr Blut, Schweiß und Tränen. Doch jeder 
Tropfen lohnt sich! 

Wie sieht es mit dem Nachwuchs aus? 

Mareike: Vorhin habe ich hier einen kleinen Jungen 
gesehen, der einen schönen oldschool-Style gefahren ist. 
Oder der Christian Müller, da sage ich immer: oldschool- 
Style mit Newschool-Knochen. Christian gehört ja zum 


Endless-Grind-Bro-Team. Ich sage aber immer einfach No 
School, also fahre einfach wie du Bock hast. 

Guckst du dir bei anderen Skaterinnen was ab? 

Mareike: Manchmal lasse ich mich schon inspirieren. 
Aber ich merke ja auch, wie ich andere inspiriere. Wenn die 
Mareike erst mal ihre Special-Moves macht, merke ich, wie 
andere diese nachmachen wollen, was denen auch manchmal 
gelingt. 

Hat denn jede*r einen eigenen Stil? 

Mareike: Du merkst schon, ob ein*e Skaterin Talent 
hat. Das ist aber viel Kopfsache. Beim Skaten musst du den 
Kopf abschalten und einfach machen. No Risk no fun! 

Wie kritisch siehst du die Kommerzialisierung des Skate 
Sports? 

Mareike: Skateboarding war seit den Anfängen Mitte 
der 70er Jahre in Deutschland immer mal wieder ein 
Trendsport, galt lange Zeit als Modeerscheinung. Der harte 
Kern fährt immer Skateboard. Das ist wie Skateboard als 
Olympische Disziplin, das 2020 seine Premiere in Tokyo 
haben wird. Skateboarding braucht kein Olympia, aber 
Olympia braucht Skateboarding. 

Guckst du dir auch Videos an? 

Mareike: Ja, z.b. das Stuttpark-Video 10 . Oder die 
ganzen Klassiker! Zum Beispiel Santa Cruz 11 und Bones 
Brigade. Dann gibt es noch Robert Häberl von Ratz Skates 
aus der Slowakei, ein Skater, der ein DIY-Label betreibt, 
Filme dreht, Fotos und Musik macht. Außerdem findet man 
im Internet (You Tube, Vimeo) so manche Perle - zum 
Beispiel 917 Skateboarding! 


10 STUTTPARK steht für eine kollektive Bewegung von 
Skateboardern, die in den 80er Jahren bereits mit 
ihrem Skateboard den öffentlichen Raum der Stadt für 
sich entdeckt haben. Zeitzeugen wie Torsten Frank und 
Michael Rathgeb haben die Kunst und die 
Leidenschaft der Skateboarder in einem Video mit 
dem Namen STUTTPARK festgehalten. Stuttgart war 
damals eine Skateboard-Hochburg, die sogar über 
Deutschland hinaus bekannt war - und dies lange vor 
dem Intemetzeitalter. Das STUTTPARK-Video ist bis 
heute ein wichtiger Bestandteil der Szene geblieben 

11 Tom Knoxs Santa Cruz Skateboards Video „Right To 
Exist“ https://youtu.be/st_YNMDrxzM 
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Winter 2018/19 neu & live 

Dies und mehr bei uns im Shop: 
rookierecords.de/shop 


Pascow-Jade (VÖ: 25.01.2019) 

LP reg., Doppel-LP special, je+MP3, CD reg. + spec., dig. 

Ein Album, vier Versionen und einige mutige Überra¬ 
schungen, die aus Gimbweiler kommen. Mit„Jade“ verab¬ 
schiedet sich die Band von Codierung und, Zitat Pascow, 
„kryptischer Scheiße“. Live hier: 

25.01.19 Neunkirchen, Gebläsehalle (Releaseparty) 

17.04.19 Hannover, Faust 

18.04.19 Jena, Kassabianca 

19.04.19 CH-Zürich, Dynamo 

20.04.19 Freiburg, Waldsee 

22.04.19 München, Strom 

23.04.19 Stuttgart, Universum 

24.04.19 Erlangen, E-Werk 

25.04.19 Köln, Gloria 

26.04.19 Berlin, S036 

27.04.19 Hamburg, Uebel & Gefährlich 

28.04.19 Leipzig, Conne Island 

Tickets: https://tanteguerilla.com 


Matches - X (VO: 07.12.2018 in Koop mit Kidnap) 
LP+mp3, col. LP+mp3, digital 

Die extragroße Punk- und Rock'n'Roli-Nummer. Mit kom¬ 
pakten Songs, die nach vorne gehen und nicht nach Pausen 
fragen. Kein Schwarz oder Weiß, kein heiß oder kalt, son¬ 
dern immer nur an. Analoger Durchhalte-Modus im digi¬ 
talen Hier und Jetzt. Kratzige Distortion-Streicheleinheiten 
für die Rockechse im Stammhirn. Schneller, kompromiss¬ 
loser Fuzz-Punk, aber irgendwie auch Garage und Grunge 
mit catchy Refrains oben drauf. Zehn Songs, aufgenommen 
und gemischt von Karl Brausch, dem Love-A-Drummer, der 
hier Gitarre spielt, Mastering von Christian Bethge. 

Live zu sehen zusammen mit Love Ä am 22.12. im Trierer 
Exhaus. 


Dies und mehr bei uns im Shop 
rookierecords. de/shop 




B_ 

BURGER WEEKENDS - Dead 
Romance 7" 

Wanda Records/Monster Zero 
Records/Bartolini Records 

BURGER WEEKENDS verknüpfen 
Bubblegum Power Pop, Eiscreme 
Punk, Attersee-Surf und reichlich 
ramoneske Züge. Ohne Abschluss 
aus der Vince Lombardi High, die 
Freizeit im Burgerhaus verbringend, 
stillen Andres, Martyn und Pat~das 
Verlangen nach Uhhh's, Ahhh's und 
süchtig machenden 

Kohlenhydraten. Die Songs sprühen 
vor Leidenschaft, Lust und Laune, 
die diszipliniert eingängige Melodien 
und simple Rhythmik produziert, 
aber eben auch reichlich 
Glückshormone ausschüttet. 

c_ 

C.H.E.W. - Feeding Frenzy LP 
Drunken Sailor Records 

Wtf?! C.H.E.W. machen keine 
Gefangen, verschwenden keine Zeit 
und hauen einen derben 
krawallartigen Punkrock raus, der 
böse, fies und gemein ist. 

Offensichtlich live in der 
Mittagspause mit Energydrink, 
Whiskey, Bier und Speed eingespielt, 
erweckt die Klangcharakteristik aus 
Determinismus Verderbtheit, 

Gekeife und Geschreie, 

(Selbst)Zerstörung. 16 derbe, rohe 
und nihilistische Ergüsse mit 

reichlich Rückkopplungen, die wie in 
„Feeding Frenzy Pt I" einen Tinnitus 
auslösen, in Pt II alles mitreißt, was 
nicht bei 5 auf den Bäumen flüchtet. 


Der Sound ist pure Energie, der 
produzierte Krach ein Fest für 
Slamdance-Freaks, zu schnell, um zu 
pogen, zu fix, um einen Drink an der 
Theke zu bestellen. Was C.H.E.W. 
hier abliefern, erinnert an 
frühachtziger HC-Combos wie MOB 
47, die ebenfalls einen aggressiven, 
rauen Punkstil hingelegt haben, nur 
C.H.E.W. fügen auch mal atonale, 
langsam-verstörende Passagen ein, 
die den Wahnsinn nur noch 
verstärken. 

D_ 

DIE DORKS - Der Arsch auf deinem 
Plattenteller LP/CD 
Coretex / Cargo 

DIE DORKS sind keine Rockstars, 
doch frickeln an einem 
musikalischen Konzept, das einer 
Rock Oper ähnelt. Lizal trägt die 
langen Texte vor wie eine punkig- 
rotzige Volksmusiksängerin, wie ein 
ausgestoßenes Kelly Family- 
Mitglied. Musik und Text als 
theatralische Inszenierung aus 
Goethes Faust in die Fresse, 
Barrikaden-Balladen, Blues-Ironie 
und Klassik-Crossover-Gewixe. DIE 
DORKS setzen mit diesem Album 
ganz neue Maßstäbe im Bereich der 
Rock-Unterhaltung mit Untergrund- 
Attitüde, wohlwissend, dass 
„Schema F" die Freiheit der Kunst 
zerstört. Musikalisch jegliche 
Eingängigkeit und Gleichtönigkeit 
aufgegeben, suchen DIE DORKS 
2018 ihr Glück in langen Spielzeiten, 
fühlen sich dreckig und trotzdem 
irgendwie ganz echt. Gefühlsechte 
Kost mit humorvollen Pointen und 
ironischen Seitenhieben lässt selbst 
das Duett mit Wölfi von DIE 
KASSIERER in „Zu fett für deine 
Lederjacke" zu einem bizarren 
MUPPETS-SHOW.Act werden. Ist das 
Kabarett-Punk, wird Rock and Roll 
aufs Korn genommen und Metal auf 
die Spitze getrieben? Jugendlicher 
Furor und Widerstand. Freiheit und 
Rebellion wie Schillers DIE RÄUBER, 
im Tiefen verborgene Wünsche geht 
es primär um ein lautes Leben, in 
dem Vernunft und Widerstand ein 
flammender Appell für Wahrheit 
und Moral und Quelle für 
Gerechtigkeit und Menschlichkeit 
ist. 


Detlef. - Kaltakquise LP/CD 
Bakraufarfita 

Gib dem Affen Zucker! Wer vom 
Flaschenpfand in Urlaub fahren 
kann, weiß um die Verschwendung, 
unnötige Aktionen und vom Lauf der 
Dinge. 

Sind Männer, die Leergut sammeln, 
attraktiv oder radikale 
Weltverbesserer, die auch ohne 
BILD zu allem eine Meinung haben, 
aber meistens nur mit sich 
beschäftigt sind. Hauptsache, die 
Falsche ist voll und die Sonne 
scheint aus dem Arsch. Verleibte 
Zweisamkeit am Kiosk, wo der 
einzige Halt die Bordsteinkante ist. 
Und so seziert das Asi-Pop-Trio 
pseudo-schwülstige Kirchenchor- 
Backings, die brav anmuten, aber es 
faustdick hinter den dreckigen 
Ohren haben. Was früher keine 
Airbags für die CSU, Du und deine 
Scheiß FDP für Animositäten sorgte, 
ist heute Zu viel geraucht und zu viel 
getrunken. Ein Soundtrack für 
gescheiterte Existenzen, aus 
Erfahrung gesprochen: voll daneben 
und immer Recht behalten! Im 
Endstadium der Feierlaune ist der 
literarische Futterneid das asoziale 
im wertneutralen Metier zwischen 
RTL2-Niveau und Hartz IV-Romantik. 
DETLEF, macht sich in der sozialen, 
gesellschaftlichen 

Bestandsaufnahme lustig über 
Verhaltensweisen auf Primaten- 
Niveau. Arschloch-Attitüde und 
Spitzfindigkeiten mit Mario-Barth- 
Humor und anarchischer Charme im 
Schalalalala-Melodei und 3 Promille- 
Rhythmus. Abgefuckt und angepisst! 

E_ 

EMILS - Rght together for... LP 
Power It Up Records 

Ursprünglich 1988 auf WE BITE 
RECORDS erschienen, hielten sich 
seinerzeit hartnäckige Gerüchte, es 
handle sich bei EMILS aus Hamburg 
um SLIME-Leute, die unter einem 
Pseudonym anstelle Deutschpunk 
einen Crossover aus Metal und Punk 
spielen. Einige Fanzines ließen 
davon nicht ab, wobei ich bspw. den 
damaligen FUN-Zine-Machern und 
dem Knallschoten/Phantastix- 
Umfeld unterstelle, dieses Gerücht 
absichtlich in die Welt gesetzt zu 
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haben. Tatsächlich haben sich EMILS 
lediglich am Namen/Schriftzug von 
Slime orientiert und diesen nur 
einfach rückwärts geschrieben. 
"Fight together for..." gilt als 
Klassiker, war via We Bite schnell 
ausverkauft, wurde dann als CD via 
Teenage Rebel (plus fünf Stücke 
vom Demo 1987) neu auferlegt. Mit 
der 2. Wiederveröffentlichung gibt 
es nun zusätzlich eine Bonus 7" (mit 
einer Abspielgeschwindigkeit von 33 
RPM) und 4 unveröffentlichte Live- 
Cover-Songs von BUTTOCKS („Nein, 
Nein, Nein"), DEAD KENNEDYS 
(„We've got a bigger problem now"), 
P&TTB (,Jinx") und Bachman Turner 
Overdrive („Takin' care of 
Business"), aufgenommen an 
verschiedenen Orten zwischen 1989 
und 1993. 

EMILS servierten mit „Fight together 
for..." eine für Deutschpunk- 
Verhältnisse ungewohnte Spielart 
Songs, die länger als 3 Minuten 
dauerten, die komplex strukturiert 
waren, mit einem Sound, der 
deutlich vom amerikanischen HC 
von Bands wie Corrosion of 
Conformity beeinflusst war. 
Insofern ist das tolle - von Andreas 
Michalke gezeichnete - Cover 
Programm, zeigt es doch 
slammende, skatende, moshende 
HC'lerlnnen, ein Tummelplatz für 
Leute, die sich vom stumpfen 
"Schneller-lauter-härter" 
abgrenzten. Italienische Bands wie 
Negazione, RAW POWER, deutsche 
Combos wie SKEEZICKS, UNWANTED 
YOUTH, JINGO DE LUNCH, H.O.A., 
pflegten einen mehr vom 
amerikanischen HC inspirierten 
Sound von Bands wie GANG GREEN, 
THE FREEZE, SUICIDAL TENDENCIES. 
Textlich bedienten EMILS gängige 
Themenkomplexe von Punkbands. 
So finden sich (anti)religiöse 
Themen („Kirche Nein"), atomare 
Bedrohungsszenarien („Super-Gau"), 
Apartheid („When does it stop"), 
Szenekritik („Dummpunk"), Nazis 
("Neo-Nazis") in einfacher Sprache 
wieder. Spieltechnisch auf recht 
hohem Niveau waren für mich 
insbesondere die Songs "Dumm- 
Punk", "Pass dich an" und "Wacht 
doch mal auf" 

immerwiederkehrende Kracher auf 
dem Mixtape und dem 


Kassettenrecorder. EMILS waren mit 
ihrer technisch versierten Spielart, 
den vielen Breaks und 
Tempiwechsel, den metallischen 
Riffs eine Ausnahmeerscheinung 
und das Debütalbum seiner Zeit 
voraus, grenzte sich zu einem 
Zeitpunkt vom typischen 
Deutschpunk seiner Zeit ab, der 
musikalisch und vom Publikum 

nichts Neues mehr bot. Mitte/Ende 

der 80er Jahre waren Deutschpunk- 
Konzerte zunehmend geprägt von 
Alkoholexzessen und Gewalt. 

Insofern sorgten EMILS mit ihrem 
neuartigen Sound für eine 

dynamische Weiterentwicklung, 
bewahrten sich aber die 

widerständige, rebellische Attitüde. 
Angereichert wird die 

Wiederveröffentlichung noch mit 
einem dicken Booklet, inklusive 
Linernotes, alten Bandfotos, 

Postern... 

i_ 

INFERNO - Hibakusha LP 
Power It Up Records 

INFERNO aus Augsburg fanden dank 
Manager Dolfs Kontakte 

internationalen Anklang. Pushead 
hatte das Cover des Debütalbums, 
Tod und Wahnsinn, gestaltet und 
eine Split-LP mit Exceute aus Japan 
sowie die beiden Songs „Wir sind 
schon tot" und „Freitod" vom der 
"Cleanse the bacteria"-Sampler 
wurden auf seinem Label, Pusmort, 
veröffentlicht. INFERNO hatten mit 
ihrem Debüt einen für damalige 
Deutschpunk-Verhältnisse 
untypischen ungemein brutalen 
Speed-Hardcore_Sound und mit 
ihrem Debütalbum einen zeitlosen 
Klassiker vorgelegt, der aber auch 
sehr naiv-infantile Texte 
beherbergte. Nach meinem 
Ermessen waren die '85er 
Aufnahmen die Glanzzeit, als 
INFERNO vor allem international 
auftrumpfte und in 

Zusammenarbeit mit Harris Johns 
(Musidab Studio Berlin) den Sound 
perfektionierte, aber nicht bändigte. 
INFERNO bekamen Anfragen vom 
amerikanische Punkmagazin 

„Maximum of Rock' n' Roll" für den 
Sampler „Welcome to 1984", sowie 
Fanbriefe aus Übersee. Der 
Nachfolger „Hibakusha" (ein 
japanischer Begriff, der die 


Atombombenexplosionen in Japan 
umschrieb: Menschen, Leiden, Tod) 
erschien 1986 auf dem selbst 
gegründeten Label Rise&Fall. Sänger 
Howie war das Organisationstalent 
und kümmerte sich um den Vertrieb 
der Platte. „Hibakusha" war 
soundtechnisch raffinierter und 
komplexer, der High-Speed-Sound 
wich einem bisweilen HeavyRock- 
Sound („Ich liebe nur mich"), der die 
Punk-Klientel immer noch 
überforderte, denn INFERNO waren 
damals die einzigen, die mit 
extremen Geschwindigkeiten 

experimentierten. Typische 

Hardcore-Tanzstile wie Slamdance 
und Stagediving mussten in 
Deutschland ja erst noch eingeführt 
werden, darum taten sich die Leute 
auch schwer, sich zu dem Lärm zu 
bewegen. Die Unterschiede 
zwischen Punk und HC waren noch 
nicht so gravierend wie heute und 
INFERNO waren seiner Zeit weit 
voraus. Max' Schlagzeugstil mit 
galoppierendem Double-Bass und 
Archies metallisch dynamisches 
Gitarrenspiel entwickelte sich noch 
vor den Crossover-Stilen von Bands 
Anthrax oder SOD, doch INFERNO 
galt weiterhin als Deutschpunkband, 
zu der gepogt wurde. "Hibakusha” 
wirkt von Produktion und Sound 
deutlich reifer, gleichwohl INFERNO 
genauso drauf losprügelten wie 
auch bei den ersten Aufnahmen. Als 
„Musiker" gingen sie damals 
allerdings erfahrener an die Sache 
ran und spielten ganz einfach auch 
etwas besser. Die Aufnahmen 
dauerten ind. Mix doppelt so lange 
wie für das „Tod und Wahnsinn"- 
Debütalbum und textlich gab es 
vielfältige Themen, persönliche und 
politische Texte, die ernst, bissig 
und ironisch ausgearbeitet wurden. 
Einziger Schwachpunkt ist das Cover 
„No one rules" mit Howies 
schrecklichem bayerischen Akzent. 
Dafür gefällt mir die neue Version 
von „Ein Tag im Schatten" besser als 
auf dem Hardcore Power Music Vol. 
2 . 

Während „Tod und Wahnsinn" 
einschlug wie eine Bombe, ist 
„Hibakusha" die musikalisch 
logische Konsequenz aus brachialer 
Gewalt, die sich dynamisch entfaltet 
und somit nachhaltiger wirkt. 
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Liebe und Abschied ('New Morning’, intelligenten musikalischen Roll 
j 'Northern Star’). Und in ’Raise your back, um avantgardistische 

——-- voice’erhebt John seine Stimme und Tanzmusik salonfähig zu machen. 

s/tLP plädiert für eine solidarische Dennoch ist der Kontrast zu Punk 

^°fP' rrt , Gesellschaft ohne Rassismus und noch hörbar und die Minuten vor 

JARADA aus Tel Aviv servieren einen Ausgrenzung. All for one! Trotzdem der Helligkeit bieten eine ganz 
ruppigen, brachialen, stürmisch- hellt die Stimmung nach und nach eigentümliche Spannung, 
wilden Punk, der laut krachend und auf, John wirkt entspannt und der 
schnörkellos ertönt wie frühe N.A. Mix aus Folk, Blues und Country g 

oder alter Finnen-Punk im Stile von ge ht über reine Unterhaltung _ _ _ 

early Terveet Kädet zwischen Protest hinaus, die Musik ist einfach und LAK - Nichts eingebüßt LP/CD 
und moralischer Panik. Wütende direkt. John erzählt sentimentale Wiewaldi Tonträger 
hebräische Ausbrüche, die persönliche Geschichten, die ruhig, Maxi, Eiler und Frank sind älter 
Emotionen wie Angst aufgreifen, die besonnen, besinnlich und intensiv geworden, haben ihren Hass, Spaß, 
Macht und das ultraorthodoxe intoniert werden. Nah dran am ihre Liebe und Leidenschaft nicht 
Judentum kritisieren und Stadionrock bekommen die Songs eingebüßt. Für LAK dennoch ein 
Autoritäten ablehnen, eine Strahlkraft, die satten Grund, sentimental und 

Desillusionierender zynisch-bissiger- Arrangements laut zu hören und die melancholisch zu werden und die 
Dark-Punk, der das Recht auf ausdrucksstarke, sensible und eigenen Verhaltensweisen zu 
Selbstbestimmung einfordert, die charismatische Stimme begeisternd reflektieren und zu resümieren. Wo 
Ketten der Abhängigkeit und aufzunehmen. Zu Piano und damals Iros durch die Gegend 
Unterdrückung sprengt und in Streichern, Akustik und im getragen wurden, ist es heute 
einem dunklen bedrohlichen Duett...John skizziert Gefühle und Vernunft und Verstand. Eine Welt 
Soundgerüst manifestiert. "Tin pn Gedanken wie Bob Dylan, Bruce ohne Zwang, ohne Unterschiede, in 
Tiinw nn" („There's no point to Springsteen und zeigt viele Facetten, der dem Lieblingsfußballverein die 
speak honestly"). Feindbilder von die berührende und aufmunternde Treue geschworen wird und das 
Innen, Angriffe von Außen und eine Seiten. Friends&Other Strangers Versprechen, Punkrock forever, 
Nation, die die Tugend im Namen fokussiert sich ganz auf das eingelöst wird. Und ja, selbst wenn 
Jahwe Mekaddesh heiligt, ohne sie Wesentliche: getrieben von der punk mal enttäuscht wird, die 
zu hinterfragen. Das reicht, um Punk^ Sehnsucht und dem Willen, sich Tränen noch feucht, dann gilt es 
als Mittel zu nutzen, mehr" niemals geschlagen zu geben. durchzuhalten, weiterzukämpfen, 

Durchsetzungsvermögen und das ist punk gewohnt: Aufstehen für 

Selbstbestimmung einzufordern, « die Liebe, für die Freiheit. LAK 

geschlossene Türen/Grenzen ■*_-- arrangieren melodramatische 

einzurennen. JARADA ist rüpelhafter KARIES-Alice CD/LP/Dlgital Melodien im straighten Tempo, 

Punk, wild-entschlossen, profan und This CharmingMan Records Texte zwischen Vernunft und Leben, 

ungebrochen. Neues aus der Zeitmaschine. Im Punk ist eben ein Versprechen, 

analogen Kellersound und im spendet Trost und das in der 
John Allen - Friends&Other unterkühlten NDW-Gewand, Revolution gegebene Versprechen 

Strangers LP geschneidert in der Kunstakademie bleibt lebendig. 

Gunner Records erschaffen KARIES erneut 

Für John ist Musik ein Katalysator, Arrangements, die mit Monotonie, La Sabotage - Fest LP / Digital 
Tagebuch und eine Therapieform. Melancholie und Minimalismus eine Fettkakao 

Die Seele und die Gedankenwelt wolkenverhangene Klanglandschaft Marlene, Nele und Sara lernen sich 
öffnen, Konflikte und Ängste sprenkelt. Ob Dark Wave, Synth-Pop 2015 beim pink noise Girls Rock 
reflektieren, Krisen bewältigen. Die oder NDW-Referenzen...KARIES Camp kennen. Reflexion, Kreativität 
Auswirkungen bieten kreative entschweben dem Hier und Jetzt und Empowerment als 

Möglichkeiten, die John und neben der Vorstellung von impulsgebende Kraft, sich offen 
schonungslos ehrlich nutzt. Nach Bodennebel und Kellerdisco, auszuprobieren und 

dem Einsatz des Pianos und der bewirken die entschleunigten, Experimentierlaune wagen, 
aufkommenden Melancholie, zieht dunklen Songs ein langsames, fast Grrrls, die Musik gestalten, 
dich das rockig-lebendige 'New zögerndes Herantasten, bei denen Feminismus und Popkultur abseits 
Morning' hinein in eine Welt, die Bass und Schlagzeug den Grundsatz des Mainstreams leben und - total 
zuletzt von einer Identitätskrise und aus Melancholie-Strom und im Sinne von DIY und klassischen 
Untergangsstimmung geprägt war. dröhnendes Schattenspiel Punk-Idealen - einfach ihr Ding 

John singt über die bestimmen. KARIES sind mehr denn machen: La Sabotage! 

außergewöhnliche Freundschaft von je beeinflusst von de Shoegazing- Minimalistischer Grrrls-Pop, der 

Ernest Hemingway und James Joyce Bewegung sowie der weniger wild, exzessiv, 

('Hemingway'), über verregnete amerikanischen Avantgarde-Band selbstzerstörerisch ist, sondern auf 
Nächte auf der Reeperbahn The Residents und Palais feministische Attitüde und Witz 
('Friends & Other Strangers'), über Schaumburg, manifestieren einen fokussiert ist. So ist „Intermezzo" ein 
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Spiel mit Vokal-Lauten, 
"Rabengasse" ein naiv-infantiles 
Drum Drum-Anarcho-Fest und auch 
sonst eher subversive Kunst und 
dekonstruierender Aktionismus mit 
der festen Absicht, etwas Neues, 
Einzigartiges zu erschaffen. 

Sinnstiftend dafür ist „Fest" schon 
mal ein Erfolg. 

M_ 

MATCHES-X LP/digital 

Kidnap Music, Rookie 

Records/Indigo, The Orchard 

Dominik, Johannes, Karl und 
Thomas arrangieren eine schroff¬ 
schöne Post-Punk-Ästhetik, die die 
Melancholie und die emotionale 
rockige Seite herausfiltert und sich 
mehr auf die eigene Gefühlswelt 
konzentriert, ohne balladesken 

Kitsch zu produzieren. Wenngleich 
ich ein immer wiederkehrendes 
Grundmuster im Riffing ausmache, 
besticht in dieser Eintönigkeit auch 
so etwas wie das entharmonierende 
Mittel, die eigene Integrität und 
Kreativität vollends auszuschöpfen. 
Treibend-grooviger Post-Punk- 
Sound mit scheppernd-nervösem 
Drumming und fräsenden Riffs, 
brodelnden Bassiines, die den 
urbanen Beat einer kaputten Welt 
einfängt. Hier fühlt sich jemand 

hilflos, verloren. Wild tanzen zu 
einem Rhythmus, der die 
emotionale Wucht im Post-Punk 
spannend hält. Extrem gut tanzbare 
Kompositionen, die für mich ein Akt 
der Befreiung darstellen, weil hier 
zusammengezurrte Strukturen 
undergroundmäßig wie ein 
Recycling-Objekt bewahrt werden 
und sich das Prinzip des Fortschritts 
und Konformität verweigert. 

H _ 

NASTY RUMOURS - Straight to your 
heart LP 
Wanda Records 

Mit freundlicher Unterstützung der 
Kulturstadt Bern und dem Kollektiv 
Selbst Verwaltet-Support tauchen 
Juli, Jamous, Flo und Danny ein in 
den widerständigen Untergrund, wo 
die Wohlstandverwahrlosten ihren 
Unmut über Leerstand kundtun und 
NASTY RUMOURS eine „let us unite"- 
Attitüde fordern. Im Freiraum und 


der Frage nach alternativen 
Organisationsmöglichkeiten 
tummeln sich reichlich viele girls wie 
Riot Girls, Messed up girls, Sheila 
und andere girls auf den 
Barrikaden, dreaming of happiness, 
lassen die Nadel auf die 
Lieblingsplatten der Ramones, The 
Boys, The Undertones und 
Buzzcocks tanzen und halten sich 
am liebsten da auf, wo die Musik 
laut ist. 77er/Powerpop mit vielen 
Sing-A-Longs, die das Feeling of 
getting lost in this town und feeling 
like dirt mit locker-flockigen 
Melodien ausgleichen, die das Herz 
berühren und eine naiv¬ 
unbeschwerte Stimmung 

produzieren. Und wenn das Herz 
gebrochen wurde, dann durchlebst 
du eine wirklich harte Zeit, um zu 
verarbeiten, aber lasse dir nicht das 
restliche Leben davon kaputt 
machen: „got my escape at the end 
of the day, it is where I'm gonna 
stay!" 

NO SHELTER - Reign from above 7" 
Santa Diabla 

Die Mitglieder von NO SHELTER sind 
oder waren bei Bands wie 
WEATHERED, UNDER HOODS, 
UNREST und NEW WORLD 
DEPRESSION aktiv. 

Mit NO SHELTER servieren die Jungs 
aus Emsdetten einen heavy 
Doom/Crust-Mix, der auf einem 
Abrissbirnensound basiert: fräsende 
Bass-Riffs, die das Konglomerat 
abnagen, 6-Saiten-Riffs, die nichts 
unversucht lassen, die Struktur mit 
metallischen Spritzer und 

HC-/Doom-Säure aufzuweichen, 
aber meist engmaschig Druck 

erzeugen, während der Drumbeat 
mit temporären Wechsel von 
monotones Hämmern und 

Stampede-Taktik Dynamik 

produziert. Cold dark Feelings im 
Sumpf des Verlorenseins und das 
bestimmende Gefühl von 
Desillusion, Angst und 

Enttäuschung. Ein beinahe hilfloser 
Zustand, den Basti skizziert, aber 
auch Trotz und Willkür aufgreift. In 
diesem Weltuntergangsszenario 
dominieren dunkle Töne, die mit 
gelegentlichen kontrollierten 

Ausbrüchen Wut und Verzweiflung 
zum Ausdruck bringen, to feel the 


fear! Reign from above ist en gros 
die Symptomatik aus Schwermut, 
ein Gefühl der inneren Leere, die 
mürrisch-reizbare Agitiertheit zum 
Vorschein bringt. 

s_ 

SNIFFING GLUE - Feral thoughts LP 
Kidnap Music/Cargo 

Unmittelbar nach der letzten Platte 
„Cold Times" entstanden bereits die 
ersten neuen Songs und Riff- 
Sammlungen, an denen in 
unregelmäßigen Abständen 

weitergearbeitet wurde. Ein 
Arbeitsprozess, in dem während der 
zahlreichen Shows und einer Europa 
Tour Ideen dokumentiert, evaluiert 
und im Studio ausgearbeitet 
wurden. Heraus gekommen sind 
satte 16 Songs, die zumeist im 
Hammerhead'schem Sinne die 
geballte destruktive Kraft, die 
Konfusion in ungefilterte, 
ungeblumte Programmatik lenkt, in 
der Selbstzerstörung und 
Selbstgespräche, 80s Ami-HC-Style 
(„Raised by Wolves") und Aspekte 
von wüster Aggression, die in Dead 
Kennedys-Flair getüncht werden 
(„Seif destruct"). Die wilde, 
ungestüme Spielart und die 
Verrücktheit des Sinns mit 
anarchistischem Charme erklärt den 
abgefuckten Sound, der Wahnsinn 
und Groove impliziert und 
ausdrücklich betont. Irrationale 
Zusammenrottung und geballte 
Müßiggang, mit überdrehter Haptik 
und um sich schlagende Gebärden, 
die revolutionäre Kraft, subversive 
Subjektivität und geballte Fäuste in 
die wilde Gedankenwelt einfließen 
lässt. Punk als eine Landschaft 
sozialer Beziehungen, die ständig im 
Wandel begriffen ist und 
Konfliktpotenzial bietet, wo Wörter 
sich mit möglichen Bedeutungen 
aufgeladen haben und Punk als 
Ventil das essenzielle Substrat 
herausfiltert. 

SCH EISSE MINNELLI - Waking up on 

mistake Street LP/CD 

Destiny Records/Broken Silence 

SCHEISSE MINNELLI zelebrieren und 
perfektionieren einen 80er Jahre 
oldschool-Style, einem Crossover 
aus Hardcore Punk und Thrash mit 
vielen Breaks, hibbeligen Riffs und 
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eigenwilligem Humor. Der zeichnet SWALLOW'S ROSE - Live, Love, Hate geradlinig und ohne aus der Puste 
sich insbesondere durch die vielen & Hope LP zu kommen auf den Gipfel. Kein 

gesammelten SBÄM Records Wunder, haben sie doch dabei einen 

Erfahrungen/Erlebnissen aus, die SWALLOW'S ROSE lieben es laut, Wiesel in der Hose, der Hose. Rau, 

die Combo auf ihren Touren melodisch und schmutzig. Die hart und herzlich krachen 14 

gemacht/verarbeitet haben. Nicht harmonische Leadgitarrenmelodie englisch -und spanischsprachige 
selten spielen dabei wird mit rau-herzlichen Mustern Songs vom Hügel Benacantil hoch 

bewusstseinserweiternde Drogen kontrastiert. Straight und prägnante über der Stadt Alicante. Der 
und Alkohol eine Rolle. Songs wie Strukturen beleben die positive unbeschwerte, schroffe Umgang mit 

der Titeltrack und das H.O.A.-Cover Grundstimmung, die aufrechte Riff und Melodieführung bewirkt 
„Hallo Werner" (im Original „Hallo Attitüde für bewusst lebende durchaus einen aggressiven 
Nachbar") aus der Kategorie „Shit Menschen, die auf einen Grundton, für den sich SUGUS auf 

happens" demonstrieren diesen unendlichen Reichtum an ihrem 5. Album entschuldigen: 
Verlauf, der selbstironische Züge Erfahrungen, schöne, schmerzliche, „Sorry, we are Punks!" Das klingt 
trägt und Schadenfreude impliziert, aber lehrreiche Erfahrungen jedoch mehr nach einer 
Aber es gibt auch nachdenkliche zurückgreifen. Hierzu skizzieren Rechtfertigung für ihr schonungslos 
Töne wie in „Lessons learned", die in SWALLOW'S ROSE ein Bestreben, freches Auftreten und dem 
zumeist geradlinigem Punk das Leben laut zu leben, selbst wenn Referenzpunkt, sich kein Stück vom 
lautgemalt werden und mit eine leise nicht definierbare Werkzeugkoffer zu trennen, der das 
deutlichen Referenzen am Unzufriedenheit sich breit macht. Einfache/Bewährte/Vertraute 
sogenannten Nardcore explodieren. Fuck Rascism! Der ständige Get up- transportiert. Das macht es umso 
Energie, Spielleidenschaft, Tempo Rhythmus sorgt für eine einfacher, den Pogorausch vollends 
und Flexibilität sind hierbei die Vitalisierung und das vorzügliche auszukosten. 

Grundpfeiler. Die Einflüsse aus Melodic-Punk-Gerüst für Flexibilität 
Circle Jerks, Black Flag, RKL (aus der und Glücksgefühle. Live, Love, Hate T 

Rock and Roll Nightmare-Phase), & Hope ist ein Beleg für eine ■__ 

Gang Green werden gar nicht positive Erwartungshaltung mit Turtle Rage - Contramutagen 7" 
geleugnet, sondern evaluiert und in einer emotionalen Ausrichtung an Incredlble Nolse Records 
e ' nen Band-Prozess die Zukunft, welche uns Zuversicht Schnell, scharf und schroff ertönen 

weiterentwickelt, in dem Get up and gibt, aus widrigen die Lieder wie ein rasanter Absturz 

get high zum _ Motto eines Lebensumständen herauszufinden, in den Mülleimer, wie ein derb¬ 
musikalisch berauschenden wie aussichtslos es auch immer wütendes HB-Männchen, wie 

Manifests wird. erscheinen mag. Here comes the Rumpelstilzchen, dem sein Name 

In diesem schreiben sie ihren old sunset! offen ausgesprochen wurde. Ein 

punk style, Thrash und Skateboard Tempo wie ein Tobsuchtsanfall, 

Punk als Motor und Antrieb, fest Sugus-1995LP wenn Die Unke-Politikerinnen im 

und bewahren sich eine frech- Monster Zero Records Reichstag gegen AfD-Feindbilder 

witzige Haltung, die über family Hey, Ho, 1995! Im Ruck-Zuck- poltern. Ansatzweise gibt es auch 


affairs hinauswächst. 



Ml AM: 4 AI 

mwm 


Verfahren erklimmen SUGUS den eingängige groovende Riffs, die aber 
heiligen ramonesken Melodic-Punk- ankündigen, dass da etwas 
Berg der 3 Akkorde und stürmen Gefährliches im Anmarsch ist. Kein 

Orkan, kein Tsunami, sondern ein 
Derwisch, der alles kurz und klein 
kloppt, die Abrissbirne zu Hause 
lässt, sondern lediglich mit bloßer 
Willenskraft Druck abbaut wie ein 
Ventil, dass alle paar Minuten 
geöffnet werden muss, weil sonst 
der musikalische Sprengsatz in der 
ganzen Scheiße explodiert. Eine 
Riesenauerei, ich weiß, und ich 
möchte die Drei auch mal für einen 
Moment lang in die Arme nehmen, 
beruhigend und mit sanfter Stimme 
auf sie einreden, bis sie ruhig und 
gleichmäßig atmend einschlafen. 
Und so ist "Tired bones" auch 
synonym für die Sehnsucht nach 
einem Ort, wo mensch Ruhe, keine 
Probleme und Harmonie vorfindet. 
Aber es bleibt nur bei 
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Wunschdenken, denn nach Außen 
dringt weiter der Sound des 
hibbeligen Berserkers, der grunzt, 
ghoult und keift wie die 
Putzkolonne, die das Klosett im AJZ 
nach einem Konzertabend säubert. 

UN CAN ARMY/MANIACS - Split LP 
Power It Up Records 

Ursprünglich 1983 auf Mülleimer 

veröffentlicht, ist dieser zeitlose 
Deutschpunk-Klassiker via Power It 
Up nachgepresst und 

wiederveröffentlicht worden. 

Maniacs war eine Hardcore-Punk- 
Band, die im Sommer 1982 aus dem 
hessischen Rotenburg an der Fulda 
und ging aus lokalen Bands wie 
Blutverlust und Bunker hervor. 
Maniacs orientierten sich an dem 
englischen Hardcore-Punk im Stil 
von G.B.H., Varukers, One Way 
System. Die Songs sind geradlinig 
und einfach gespielt, besaßen aber 
Härte, (kratzige) Melodie, besaßen 
eine Eingängigkeit und allesamt tolle 
Pogo-Hits wie der Song „Revenge of 
the Creature". Andere Lieder wie 
"Hardcore Punk" kritisierten eine 
Deutschpunk-Szene, die zunehmend 
stumpfer, lethargischer und 

gewalttätiger wurde. 

Bezeichnenderweise gab es 
sogenannte HC-Punx, die sich 

anmaßten, andere nach ihrem 
Äußeren zu beurteilen und in echte 
oder in Pseudo Punx zu 

kategorisieren und/oder 

auszugrenzen. 

Die TIN CAN ARMY-Seite war 
soundtechnisch ein Reinfall. Hugo 
erklärt in den Linernotes die kuriose 
Entstehungsgeschichte zu den 
Aufnahmen. Thomas Z. vom 
Mülleimer-Label fuhr mit einem 
weißen Sportwagen vor und machte 
der Band ständig Druck, nicht bitte 
sein Geld im Studio zu verplempern 
und forderte die Band auf, die Songs 
an nur einem Tag einzuspielen. 


Thomas Z. wie auch Kollege Karl- 
Ulrich Walterbach (AGR) oder 
Herbert Egoldt (Rock-O-Rama 
Records) hatten dubiose 
Geschäftspraktiken und waren als 
Geschäftsleute eher am Profit 
orientiert, die (Deutsch)Punk 
kultivierten, aber auch 

kommerzialisierten. Demgegenüber 
haben diese Labels zusammen mit 
WEIRD SYSTEM essenziell wichtige 
Punkplatten veröffentlicht und mit 
den frühen Veröffentlichungen 
allesamt Punkgeschichte 

geschrieben. 

Der TCA-Mix wurde verhunzt, an 
einigen Stellen hört mensch 
Verspieler und dennoch ist der 
grottige rudimentäre 

Kellerassel_Sound authentischer, 
sympathischer Punk im DIY-Style. 
Seltsamerweise bezeichneten TCA 
ihre Spielart als Heartcore, worunter 
punk heute eher Bands wie 
LEATHERFACE, HWM versteht. TCA 
waren eine Polit-Punk-Band, der 
eine Vermittlung von politischen 
Inhalten sehr wichtig war. Die 
Textcollagen zierten politische 
Statements und persönliche 
Gedanken zu spezifischen Themen 
und kultivierte eine Freiraum-, 
Hausbesetzerlnnen-Kultur. Insofern 
setze ich TCA mit Bands wie DUNKLE 
TAGE auf eine Stufe. Das Re Release 
kommt im Original Cover Artwork 
und einem 24 seitigen Booklet mit 
den Infos von TCA, die Thomas Z. 
damals offenbar nur widerwillig und 
auch nur in einigen wenigen 
Exemplaren beilegte. 

w_ 

War with the Newts - Muerte Mifl 
Amour LP/CD 

Bakraufarfita Records/Nova MD 

Benannt nach einem satirischen 
Science-Fiction-Roman v des 

tschechischen Autors Karel Capek 
lautmalt die 

international besetzte 
Band mit Alberto aus 
Spanien, Alex aus 
Frankreich und Kostia 
aus der Ukraine ein 
wummerndes Groove- 
Mosh-Monster mit 


vielschichtigen Klangstrukturen. 
Noise, Grunge, Stoner, Punk, Metal 
und ab die Post. Ein kreativer 
Crossover der herausfordert und 
bisweilen den 

adrenalingeschwängerten 
Beelzebub aus der Reserve lockt, 
wenn Kostia rumtobt, brüllt und 
seine TIC-Störungen auslebt. 
Beruhigende, dunkle, gleichmäßige 
instrumentale Passagen sind 
zumindest ein Hinweis für die 
Atempause, die notwendig ist, wenn 
der Wunsch, im Moshpit zu sterben 
erfüllt wird. Das ist wenigstens 
konsequent. Denn wer seine 
Freunde hasst, hat auch genügend 
Beißreflexe, die legitimieren, alles 
abzulehnen, letztendlich auch sich 
selbst. Gefangen in Destruktivität 
und Nihilismus ist die Schonzeit 
längst vorbei und das Trio zu allem 
bereit. Eine Gefahr und 
unberechenbar. 

WAR ON WOMEN - Live From 
Magpie Cage - Acoustic 
Bridge9 / Soulfood 

Nach dem aufwühlenden Album 
„Cupture the flag" folgen leise Töne. 
Ausgestöpselt und mit Folklore- 
Einschlag haben WAR ON WOMEN 5 
ausgewählte Songs des 
selbstbetitelten Albums („Servilia", 
„Glass City") und des „Cupture the 
flag"-Albums („Predator in Chief", 
„Silence is the gift" und „Anarcha") 
live im J Robbins' Magpie Cage 
Studio (Jawbreaker, Against Me!) 
aufgenommen. Eine Akustikgitarre 
und Shawnas Stimme. Ihre Stimme 
dominiert die fünf Songs, die erst 
einmal natürlich anders klingen, die 
aber auch bedingt durch Shawnas 
Gesangsvariationen intensiver sind. 
Shawna betont die Worte mit einer 
dynamischen Lautstärke, mit Höhen 
und Tiefen, variiert also auch die 
Stimmungen/Gefühle, die sie in die 
Songs transportiert und zugleich 
Melodramatik, Wut und 
Besinnlichkeit lautmalt. 

Ungewohnte Töne einer ansonsten 
mit Fast riffs und blast beats 
betonten Angry feminist Hardcore x 
Thrash band, die in abgespeckter 
Formation auch durch leise Töne 
beeindruckt. 
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AIB #120 

64 DIN-A-4 Seiten; €3,50.- 
AIB, Gneisenaustr. 2a, 10961 
Berlin 
https:// 

www.antifainfobl att de/ 

Das aktuelle AIB 
thematisiert den „geprobten 
Aufstand von Chemnitz" und die 
Dynamik der rassistischen 
Mobilisierung. Chemnitz war nach 
der Tötung des 35-jährigen Daniel 
H. in der Nacht zum 26. August 
Schauplatz rassistischer Proteste 
geworden. Die organisierten 
Aufmärsche und rassistische Hetzjagden waren nach 
Einschätzung des Redaktionskollektivs ein Zusammenschluss 
aus PEGIDA-, AfD- Anhängerinnen und besorgten Bürgerinnen, 
mit Teilnahme aus dem rechten Ultras und Hooligan-Milieu und 
von der Identitären Bewegung. Neonazis, die die Tat als 
herbeigesehnten Rassenkrieg verklären. Kleinstparteien wie Pro 
Chemnitz, die sich durch diese rechten Mobilisierungen 
profilieren konnten, Ressentiments durch hetzerische Reden 
gegen Geflüchtete und Muslime schüren konnten, stellten 
antifaschistische Arbeit und Aktionen vor einer enormen 
Herausforderung. Das Redaktionskollektiv kommt zum Schluss, 
dass es die Aufgabe antifaschistischer Medien ist, 
schnellstmöglich verlässliche Informationen zu den 
Protagonistlnnen und dem Hintergrund dieser Mobilisierungen 
zu sammeln und zu veröffentlichen. Darüber hinaus ist eine 
lokale und gesellschaftliche Einordnung wichtig, um 
Informationen authentisch vermitteln zu können. Zum anderen 
kann eine starke antifaschistische Intervention nur dann 
erfolgreich sein, wenn möglichst viele Bündnisse geschaffen 
werden, mit dem Ziel, Übergriffe und Hetzjagden zu verhindern 
und den Menschen vor Ort Schutz und Unterstützung 
anzubieten. 

Des Weiteren bewertet das AIB in einem Schwerpunkt den 
Ausgang des NSU-Prozesses. Andreas Förster erkennt genügend 


Indizien, dass das Zwickauer Trio nicht abgeschottet agierte, 
sondern mit einem Unterstützerumfeld größer strukturiert sein 
dürfte. Es gibt Spuren, die zu möglichen Unterstützern und 
Mittätern in Neonaziszenen außerhalb von Sachsen und 
Thüringen führen. Das Urteil gegen Andre Eminger ist 
unbestreitbar ein Zeichen in die Neonazi-Szene, dass rechter 
Terror möglich ist und weitestgehend ungestraft bleibt. Das 
Urteil im NSU-Prozess ist als politischer Freispruch des 
Unterstützungsnetzwerks zu werten. Aus antifaschistischer Sicht 
folgt aus der Erkenntnis, nicht zugehört zu haben, den rechten 
Terror nicht als solchen erkannt und den NSU nicht aufgedeckt 
zu haben, die Konsequenz, dass nur eine kontinuierliche 
Weiterarbeit, der Kontakt zu den Betroffenen und breite 
Zusammenschlüsse offene Fragen beantworten, Formen eines 
würdigen Gedenkens ermöglichen können. 

Gesamteindruck: Das antifaschistische Bündnis NSU-Watch und 
das AIB erkennen mit den rassistischen Aufmärschen in 
Chemnitz und den Urteilen im NSU-Prozess einen möglichen 
Nährboden für einen neuen NSU. Polizei und Verfassungsschutz 
stellen in ihren Analysen die Neonaziszene trotz ständiger 
Waffenfunde als unproblematisch dar. Vor diesem Hintergrund 
formiert sich eine gut organisierte, bewaffnete Neonaziszene, 
die nicht nur auf breite Bündnisse und Zusammenschlüsse 
aufbauen kann, sondern sich mit ihren militanten Aktionen 
auch aufgrund der Urteile im NSU-Prozess gestärkt fühlt. 
Erschreckend ist aber auch die Tatsache, dass das Gericht mit 
ihrem Urteil weder an Aufarbeitung, Aufklärung und 
Versöhnung interessiert war. 

Abrasax #1 

44 DIN-A-5 Seiten; €2,50.- 
theabrasaxzine@riseup.net 

Herausgeber Moteus möchte nicht 
spalten und ihm gefällt der 
Gedanke, dass der Fanzinename 
Abrasax seine Fantasie und nicht 
den Glauben beflügelt. 

Nach ein paar Illustrationen gibt es 
Interviews mit BOSTON CURTIS, 
wobei Rike in einer cis-Männer 
dominierten Szene sexistische 
Diskriminierung erfahren hat und 
nicht aufhört, Musik zu machen, 
sowie mit MORBID MOSH ATTACK, 
wobei auffällt, dass Moteus einen 

BLACK SABBATH-Fimmel hat. 

Thommy vom BROT-Zine besucht mit Kumpels die lange Nacht 
des Museums in Hamburg. Dabei saufen sie Küstennebel und 
wanken durch Rickmer Rickmers, exen Bierdosen, kotzen im St. 
Pauli Museum und resignieren. Ein paar Illustrationen später 
lässt Krza noch schnell die Welt untergeh’n und dann ist 
Zapfenstreich. 

Gesamteindruck: Moteus orientiert sich mit seinem „Streitblatt 
für das Ende aller Tage" an Sints Snowfall oder Thommys Brot- 
Zine. Was mir fehlt, ist das Streiten. Es fehlen eindeutige Bezüge 
zu konfrontative, provokative Inhalte. Schade, denn mit der 
Erklärung zum Fanzine-Namen bietet Moteus doch 
Anhaltspunkte, die zumindest durchdringen lassen, dass 
Moteus Prinzipien vertritt, über die sich streiten lässt. Aber 
wenn es ihm tatsächlich um Philosophie/Misantrophie ginge, 
würde er den Leserinnen die Leviten lesen. Davon kann 
überhaupt keine Rede sein. Während Sint im Snowfall bspw. 
immer wieder abstrus aber sehr persönlich seine 
philosophischen und anti-religiösen Statements raushaut, dabei 
oft unbeabsichtigt seine Verachtung preisgibt und sich 
permanent im Streit mit sich, der Welt und der Natur in einem 
Glaubens- und Meinungskrieg befindet: Wie könnte mensch 
sich denn ohne Abscheu ansehen, wie wir nicht aufhören, uns 
in Kriegen und Massakern gegenseitig zu vernichten, wie wir 
vergewaltigen, foltern, die Natur in Asche legen oder in 
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industriellem Stile Tiere quälen? Wie kann mensch eine solche 
unzivilisierte Zivilisation nicht hassen? Wie kann mensch sich 
nicht wünschen, all das hörte bald auf? Wenn es Moteus also 
wichtig ist, neben Kunst, Musik, Politik auch über 
Philosophie/Misantrophie und Mensch sein zu schreiben, dann 
benötigt es noch eine große Portion romantischen Hasses in 
einer pragmatischen Weisheit, die die Enttäuschung darüber 
weichen lässt, das Potenzial nicht ausgeschöpft zu haben. Also 
bitte mehr Hasstiraden und intensive Streitgespräche und 
weniger Fremdzitate (S.23, 34) und Illustrationen abdrucken, 
denn somit ist das Minimalergebnis der fehlenden Intensität ein 
Rechtfertigungsgrund für Zweck-Mittel-Korrelationen. 

Alleiner Threat#6 
64 DIN-A-5-Seiten; €2,00.- 
mikareckinnen@gmx.de 

Mika ist hin- und 
hergerissen, ob es sich überhaupt 
noch lohnt, ein Printmedium zu 
publizieren und zweifelt auch an 
sich selbst. Mika hat im Laufe des 
letzten Jahres seine 

Gedanken/Positionen hierzu 
verschriftlicht, um dann 
letztendlich doch davon überzeugt 
zu sein, dass eine 
Prozessentwicklung mit 

Brainstorming notwendig ist/war, 
neue Möglichkeiten und Ideen für 

(s)ein Fanzine zu entwickeln. 

Zum Schwerpunktthema „Utopie/Dystopie" hat Mika viele 
Mitwirkende gefunden, die alle einen verschiedenen Ansatz 
verfolgen. Kindererziehung und Utopie am Beispiel eines 
institutionalisierten Kindergartenalltags, Anarchie, 

Gewaltfreiheit/Prävention durch Täterarbeit, Gleichbehandlung/ 
Diskriminierung gegenüber allen nicht cis-männlichen Personen 
in der Punk-Comunnity, queerfeministische Utopien, 
Raumaneignung, vegan Utopia mit Kapitalismuskritik und 
Forderung nach Nachhaltigkeit/DIY... 

Peter, David, Chriz, Pan, Merle, Falk Fatal, Dave, Cubes Ville, 
Francis, Gabriel, Alissa, Jan, Bäppi und Hermann haben Aspekte 
über dystopische Gesellschaften, gesellschaftliche Normen, 
Hoffnungslosigkeit und auch positive Merkmale 
herausgearbeitet, die nicht nur auf Theorie aufbaut, sondern 
ermuntert, im Kleinen sich einfach mal zu trauen, Grenzen zu 
überschreiten, etwas Neues auszuprobieren - vielleicht auch 
nur, etwas Neues zu denken! Ständig mit dabei: BUT ALIVE- 
Texte und Mikas musikalisches LEATHERFACE-Huldigung als 
konserviertes Gefühl für die Ewigkeit. 

Gesamteindruck: Fanzines haben eine Existenzberechtigung. 
Mika hat nicht nur diese Erkenntnis wiedergewonnen, sondern 
ist motiviert, das Fanzine Alleiner Threat konzeptionell neu 
auszurichten und hat mit dem Schwerpunkt, der an sich schon 
kontrovers/widersprüchlich ist, bewiesen, dass Lust am 
Experimentieren, gedankliche Flexibilität lohnenswert ist. 
Aufgrund der vielfältigen Analyse der Schreiberinnen zum 
Thema ergeben sich mit der Ideensammlung viele diskursive 
Ansätze, Reflexionen und Anregungen, die Impulse setzen und 
nachwirken. Die einzelnen Artikel sind kurz und bündig 
geschrieben, werden mit Streetart/Fotos ergänzt und sind 
zumeist (selbst)kritisch, offen, politisch und persönlich. Wenn 
Mika diesen Weg konsequent weitergeht, wird das AT zu Friends 
Threat und entwickelt sich zu einem qualitativ hochwertigem 
Medium, welches gegensätzlich, kontrovers, unkonventionell 
und spannend ist 



Der nasse Fisch 
von Arne Jysch, Volker 

Kutscher 

216 Seiten (20,00 x 26,50 cm); 
€17,99 

ISBN 978-3-551-78248-9 
www.carlsen.de 

„Der nasse Fisch" von 
Volker Kutscher war der erste von 
inzwischen fünf erfolgreichen 
Romanen um den fiktiven 

Kriminalkommisar Gereon Rath. 
Unter dem Titel "Babylon Berlin" 
wurde der Roman von Tom Tykwer 
als Fernsehserie adaptiert und 
2017 auf Sky und im Herbst 2018 in der ARD ausgestrahlt. 

Mit diesem Roman begann eine erfolgreiche Roman-Serie, mit 
der Volker Kutscher den Kriminalkommissar Gereon Rath durch 
das Berlin der 20er- und frühen 30er-Jahre und mitten in die 
politischen und gesellschaftlichen Umbrüche der Zeit schickt. 
Volker Kutscher lässt das Berlin des Jahres 1929 lebendig 
werden. Sein (Anti-)Held Gereon Rath erlebt eine Stadt im 
Rausch. Kokain, illegale Nachtclubs, politische 
Straßenschlachten - ein Tanz auf dem Vulkan. Der junge, 
ehrgeizige Kommissar, aus Köln nach Berlin geflüchtet und 
abgestellt beim Sittendezernat, schaltet sich ungefragt in 
Ermittlungen der Mordkommission ein - und ahnt nicht, dass er 
in ein Wespennest gestoßen hat. 

Arne Jysch hat in Hamburg und Potsdam 
Kommunikationsdesign und Animation studiert. Seit Ende der 
90er Jahre arbeitet er als Storyboardzeichner, Animator und 
Drehbuchautor. „Wave and Smile" war seine erste Graphic 
Novel. Arnes zweite Graphic Novel „Der nasse Fisch" erscheint 
nun als erweiterte Neuauflage, die angereichert ist mit einem 
Interview, (Storyboard)Skizzen und eine kleine, unvollständige 
Liste jener Bücher, die Arne das Lebensgefühl und den Zeitgeist 
des Berlins der Zwanzigerjahre widerspiegelten. 
Gesamteindruclc Der Unterschied zur ersten Graphic Novel ist, 
dass Arne nun eine bereits vorhandene Romanvorlage adaptiert 
und grafisch umgesetzt hat. Begeistert von den politischen, 
sozialen, kulturellen Begebenheiten und Verhältnisse des 
Berlins im Jahre 1929 und inspiriert von Volkers Roman ist es 
Arne hervorragend gelungen, eine fiktive Crimestory zu 
bebildern, die in sehr vielen kleinen Details Authentizität, 
Action, Gewalt, Sex, Spannung und zeithistorische Einblicke 
liefert. Arne hat sich der Romanvorlage mit Respekt vor Volkers 
Arbeit angenähert und in vielen persönlichen Gesprächen mit 
ihm Storyboards, Skizzen absegnen lassen. Insbesondere die 
detaillierten Zeichnungen auf der Straße mit Hotels, 
Warenhäusern (bspw. Karstadt) im Hintergrund zeugen vor 
akribischer Recherche, die aber auch in der grafischen 
Darstellung von Wohnungseinrichtung über Kleidung und 
Frisuren zum Ausdruck gebracht wird. In beeindruckenden S/W- 
Bildern wirkt der Plot noch düsterer und zugleich magisch 
anziehend...der Geruch von Schweiß, Blut und Zigarettenqualm 
steigt bildlich aus dem Panel in die Nase auf. 

Wie schon Jason Lutes’ „BERLIN"-Trilogie ist auch Arne mit 
seiner grafischen Umsetzung und den exakt recherchierten 
Stadtansichten und Milieustudien ein beeindruckendes 
Zeitpanorama gelungen, das verdeutlicht wie fortschrittlich und 
modern Berlin in den 20er Jahren war, wie gesellschaftliche, 
sexuelle Tabus gebrochen und ausgelebt wurden, wie die 
Folgen des Endes des 1. Weltkrieges in eine politische extrem 
aufgeheizte Stimmung auf den Straßen explodierte und 
gleichzeitig eine Kultur aus Travestie- und Schwulenbars, 
Kabaretts, Cafes und Tanzlokalen mit Charleston, Two Step und 
Tango etablierte, deren Klientel exzessiv zu Kokain und 
Morphium greifen, ein internationales Publikum anzog und die 
Sittenpolizei auf den Plan rief. Das ist auch für Arne Stoff und 
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Grund genug, eine weitere Volker Kutscher-Romanvorlage aus 
dessen Gereon Rath-Reihe zu adaptieren, um den Tanz auf den 
Vulkan exzessiv-intensiv am Kochen zu halten und 
auszuschmücken. 

LOTTA #71 

68 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 
Lotta, Am Förderturm 27, 
46049 Oberhausen 
www.lotta-magazin.de 

LOTTA hat immer 
wieder über die Entwicklungen 
zum NSU-Prozess im 

parlamentarischen 
Untersuchungsausschusses in 
Hessen und NRW berichtet. Da die 
Urteilsverkündung zum NSU- 
Prozess zeitgleich zur Drucklegung 
dieser Ausgabe passierte, gibt es 
zunächst einen Schwerpunkt über 
den Rechtsterrorismus. In Deutschland gab und gibt es 
rechtsterroristische Strukturen jenseits von NSU bereits kurz 
nach Ende Hitler-Deutschlands. Die LOTTA-Autorlnnen 
konzentrieren sich im relativ kurzen Schwerpunkt auf die Zeit 
seit der „Wende". Barbara Manthe und Hendrik versuchen 
zunächst die Begrifflichkeiten „Terrorismus, Rechtsterrorismus, 
politische Gewalt" zu erklären, skizzieren historische Ereignisse 
und die (Be)Wertung deutscher Sicherheitsbehörden und 
differenzieren zwischen rechtsterroristischen Anschlägen und 
extrem rechts oder rassistisch motivierte Angriffe, die nicht 
losgelöst voneinander gesehen werden sollten. 

Clahn Balikg stellt den Fall Franco A. vor. Der deutsche 
Bundeswehroffizier gab sich als syrischer Flüchtling David 
Benjamin aus und plante Anschläge, um für den Verdacht 
sorgen können, dass Flüchtlinge die ^Tat verübten. 
Sicherheitsbehörden aus Österreich fanden bei A. Dateien, die 
laut Fahndern eindeutig auf seine rechte Gesinnung 
hindeuteten. Spätestens zu diesem Zeitpunkt war die 
Staatsanwaltschaft in Frankfurt am Main alarmiert und 
eröffnete schließlich ein Ermittlungsverfahren wegen der 
Vorbereitung einer staatsgefährdenden Gewalttat. Bei seinem 
mutmaßlichen Komplizen Mathias F. in Offenbach fanden die 
Beamten Munition, Handgranaten und Sprengstoff. Mathias F. 
musste wieder entlassen werden, da ihm nichts nachgewiesen 
werden konnte und der Bundesgerichtshof muss im Fall von 
Franco A. entscheiden, ob die Anklage wegen Vorbereitung 
einer staatsgefährdenden Gewalttat zugelassen wird. 

Hendrik Puls stellt den Fall Thomas Adolf vor, der unter Beihilfe 
seiner Freundin fast die ganze Familie eines Rechtsanwaltes in 
Overath bei Köln mit einer Pumpgun hingerichtet hat. Thomas 
Adolf betrachtete sich als Chef einer „SS-Division 
Götterdämmerung". Das NRW-Innenministerium sah dennoch 
nicht die Erfüllung der Kriterien als gegeben an, die Tat für 
politisch motiviert einzustufen und auch der Verfassungsschutz 
schweigt sich aus, versuchte die Behörde ihn doch laut 
Recherche der SPIEGEL, ihn in den 1990er Jahre erfolglos 
anzuwerben. 

Britta Kremers skizziert mit „Combat 18" die deutsche 
Organstation, die Teil eines internationalen Netzwerks ist und 
stellt ihre wichtigsten Akteure vor. Combat 18 transportiert 
über seinen Namen und seine Geschichte das Image der reinen 
Lehre des Nationalsozialismus, des Untergrundes und des 
bewaffneten Kampfes. In Deutschland ist die extrem rechte 
Organisation vor allem mit der Person Thorsten Heise 
verbunden. Stanley Röske ist eine zentrale Figur der 
nordhessischen Naziszene. Oidoxie-Sänger Gottschalk galt 
zeitweise szeneintern als Repräsentant von Combat 18 
Deutschland. Die Verfassungsschutzbehörden wissen seit vielen 
Jahren um die Strukturen, sind aber damit beschäftigt, Combat 
18 öffentlich klein zu reden und zu verharmlosen. „Der 


Verdacht, der sich aufdrängt: Während die parlamentarische 
Aufarbeitung zumindest zu Teilen bemüht ist, gegen den 
Widerstand der Behörden Licht ins Dunkel des NSU-Komplexes 
zu bringen, bauen die Behörden augenscheinlich am nächsten 
tödlichen Nazinetzwerk. Combat 18 hat von den Behörden in 
Deutschland nichts zu befürchten und so treten sie auch auf." 
Gesamteindruck: Die rassistisch motivierten Verbrechen des 
Nationalsozialistischen Untergrunds (NSU) offenbarten eine 
neue Dimension rechter Gewalt. Doch dies war kein Einzelfall, 
sondern historischer Beleg für die Kontinuität eines 
Rechtsterrorismus, wie er die Bundesrepublik seit den fünfziger 
Jahren begleitet. Vor diesem Hintergrund ist insbesondere die 
Rolle des VS ein Indiz dafür, wie Geheimdienste extrem rechte 
Organisationen aufbauen, unterwandern und aus den 
Vorgängen des NSU-Komplexes eher dran interessiert ist, 
rechtsterroristische Strukturen vermeintlich kontrollierbar zu 
halten, was wiederum nichts anderes bedeutet, als extrem 
rechte Straftäterinnen zu schützen. Strafrechtliche 
Verfolgungen wie gegen die Gruppe Freital oder der Old School 
Society blieben seit 2011 die Ausnahme. Die in dieser Ausgabe 
präsentierten Fälle belegen, dass eine Ideologie, die die 
Ungleichwertigkeit der Menschen in Verbindung mit einem 
Freund-Feind-Denken proklamiert, zumindest implizit Gewalt 
als politisches Mittel befürwortet. 

OX #140 

164 DIN-A-4-Seiten; € 5,90.- + CD 
OX-Fanzine, Postfach 110420,42664 Solingen 
www.ox-fanzlne.de 

Joachim mutmaßt, dass Nazis heimlich 
Döner essen, "unsere” Szene unterwandern und fordert, der 
subversiven "Rechtsverschiebung" entgegenzutreten und 
wachsam zu sein. Tom van Laak indes plagen weiterhin Ängste, 
die er - wie üblich - mit Kräuterzigarette und die ein oder 
andere Flasche Portwein betäubt. So wie er seinen Alltag aus 
dem Tagebuch eines Gewinners beschreibt ist es nicht 
verwunderlich, dass die ritualisierten nächtlichen 
Wiederholungen auf deutliche Anzeichen eines Autismus- 
Spektrum-Störungsbildes hinweisen. Denn gestörte soziale 
Interaktion, beeinträchtigte Kommunikation und Sprache, 
wiederholte, stereotype Verhaltensweisen und Interessen sind 
hierbei wesentliche Merkmale, die auch bei Tom zu beobachten 
sind. FUCKED UP hingegen bleiben motiviert, Musik zu machen 
und damit Geld verdienen zu können. ADOLESCENTS haben 
Steves Tod noch nicht verarbeitet, aber solange es Tony gibt, 
wird es auch die Band geben. Co und Rieke machen Haushalt 
und Hausmusik mit den BOXHAMSTERS. Co sammelt zu Hause 
Töne und Worte, bei Rieke werden Gedichte draus. Für Felix 
Schönfuss (ADAM ANGST) steht fest, dass die Menschen im 
Internet nur auf der Jagd nach Applaus aus sind und meint die 
Bestätigung der virtuellen Freundinnen durch das Posten eines 
Fotos, ist aber zuversichtlich, dass die Menschheit mit ihrem 
Verhalten noch mal die Kurve kriegen wird. BLUT & EISEN 
waren hart zu sich selbst und gegenüber anderen. Triebi befragt 
Sänger Schotte nach der Bandgeschichte. Aufgrund des 
Bandnamens und dem Bismarck-Zitat wurde die Band öfter als 
Faschoband angefeindet und es kam zu Konflikten mit Publikum 
und Presse. Ihr zu Hause war das UJZ Korn in Hannover. Nach 
der Bandgründung am 01.03/82 veröffentlichten sie 2 Klassiker- 
LP's auf Weird System, 1987 war dann zunächst Schluss, bis 
1994 „Eine Band nach dem Verfallsdatum" live im Cafe Glocksee 
(Hannover) aufgenommen wurde. 2009 gab es im Juz 
Dampfmühle Verden dann den (endgültigen) Abschlussgig. 
BLUT&EISEN spielten Songs der beiden LP's, die Stimmung 
kochte, das Publikum grölte die Refrains mit, Bier wurde 
gespritzt und es hatte für einen Moment den Anschein, we are 
back in 82. 

ANTI FLAG sind mit Amerika an einem Ort, wo sie sich selber in 
einen Spiegel betrachten und entscheiden müssen, „was unsere 
Prioritäten sind". 
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Flo Hayler kann nicht von den RAMONES lassen, betreibt das 
RAMONES-Museum und hat die RAMONES Lebensgeschichte 
verschriftlicht, der das Buch lieber als Katalog verstanden 
haben will, weil es für ihn die "ausformulierte Version" der 
mehr als 1000 Exponaten im Museum ist. 

Gesamteindruck: Im aktuellen 164-Seiten starken Musikmagazin 
gibt es massig Interviews, Rezensionen und einige Artikel, die 
aufgrund der Vielzahl qualitativ unterschiedlich ausfallen, mal 
oberflächlich oder nachhaltig sind. Für die Orientierung sind 
mitunter weiterführende Recherchen notwendig, um das 
geweckte Interesse an einer Band aufrechtzuerhalten, denn hier 
gibt es bis auf wenige Ausnahmen Momentaufnahmen, die sich 
leider zu sehr auf einen aktuellen Release beschränken. So wirkt 
der Inhalt überfrachtet, hat aber mit der Sparte „Variouis 
Artists" eine Nische, die viele Hinweise auf die Entwicklung von 
Punk - bezogen auf Musik, LP-Cover, Kunst - liefert und weniger 
akademisiert, denn mehr subjektiv mit Begeisterung und 
Enthusiasmus gefüllt wird. Für mich sind es wieder einmal die 
Biografien von Bands, Musiker*innen, Aktivistinnen und 
Künstlerinnen, die mich besonders interessiert haben, was 
unbedingt auffällig mit der Retrospektive zu tun hat, inform von 
langfristigen Aktivitäten und Projekten. 

PLASTIC BOMB #104 

68 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 

Plastic Bomb, Postfach 100205,47002 Duisburg 

www.plastic-bomb.de 

Basti und Ronja greifen die Diskussion zur 
AJZ Talschock/Chemnitz-Absage an OHL auf, die Kritikpunkte 
sind nicht neu und die Erkenntnisse eher ein Resümee aus sich 
ständig wiederholenden Floskeln und Rechtfertigungen. Seltsam 
im Zusammenhang mit der Begründung zur OHL-Absage vom 
Ajz Talschock/Chemnitz ist, dass selbige Konzertgruppe am 
09.07.2018 kein Problem hatte, SLAPSHOT einzuladen. Eine 
Band, in deren Texten patriotische bis nationalistische, anti¬ 
kommunistische oder homophobe Einstellungen zu finden sind. 
Es ist auch nicht OHL, sondern einzig Deutscher W., der sich zu 
verantworten hat. Ich habe ihn für die Ausgabe #39 im Artikel 
„Im Kampf für die Wahrheit" mit kritischen Aussagen über 
„Extremismus", religiöse Terroristen, Ausländerkriminalität, 
Wahrheit und Realität konfrontiert und festgestellt, dass 
Deutscher W. nicht an anderen Wahrheiten, außer seinen, 
interessiert ist. Das Thema Wahrheit/Realität ist hierbei ein sehr 
zentrales Thema in seinen konfusen Wertvorstellungen. Nur 
schade, dass weder Basti noch Ronja Deutscher W. oder das AJZ 
kontaktiert haben und einfach nur aufgrund von 
Aussagen/Texten empört sind und sich eine Meinung bilden. 
Wohin das führen kann, zeigt Dirks Joachim Hiller-Bashing, ohne 
auch hier den direkten Kontakt gesucht zu haben und nur vom 
Hörensagen/Lesen vorverurteilen. Mobbing scheint auch in der 
Punk-Fanzine-Community ein zentrales Thema zu sein. Eine 
gefährliche Entwicklung, weil es oft haltlos/unbegründet 
Menschen abstempelt, stigmatisiert, ausgrenzt. 

Dafür gibt es erneut Eigenwerbung inform von Interviews mit 
Bands, die auf dem eigenen Label erschienen. Nach A&P, 
DMDING LINES, TOTENWALD, INDIAN NIGHTMARE nun also 
auch lOOBIumen. Maks ist in Begleitung in England unterwegs 
und schreibt einen Reise-/Konzertbericht. Emma interviewt 
ALARMSIGNAL, die ihre neue Platte promoten. Dann ein 
weiterer Konzert-/Festivaibericht über das Rebellion. Pascal S. 
besucht München und sucht den Punkrock bzw. die DIY-Szene. 
Es folgen weiter Festivalberichte, bevor Basti in seiner Standard- 
Rubrik „Geschichten aus der Gruft" wieder erstaunliches zutage 
fördert, dass mensch nicht weiß, ob er lachen, weinen oder 
staunen soll. Dieses Mal stellt er den „Volkslehrer" Nikolai 
Nerling vor, der auf seinem youtube-Kanal 
Verschwörungstheorien, Staatsverweigererideologien und 
Holocaustleugnung verbreitet, aber auch auf Mahnwachen und 
Querfront-Demos fremdenfeindliche und volksverhetzende 
Ansichten von sich gibt. 


Kniep und Ronja stellen Punk in Leipzig und das Connewitz- 
Viertel vor, das neben der Hamburger Schanze und der Rigaer 
Straße in Berlin eine der linken Hochburgen Deutschlands ist 
und eine bunte, vielfältige Szene repräsentiert, die nicht nur seit 
dem G20-Gipfel in Hamburg politisch diskreditiert/kriminalisiert 
wird. 

Basti interviewt G31 und Mitras Antworten sind an Ironie, Witz 
und Bissigkeit kaum zu überbieten. Krisko und Henni lassen Ski 
Mask G und Boltcutter Vlad von MOSCOW DEATH BRIGADE zu 
Wort kommen, die, die Musik in erster Linie für sich selbst 
machen und den Soundtrack ihres Lebensstils (Reisen, Graffitis 
malen, den harten Alltagstrott zu überleben) lautzumalen. 
Gottlieb ist auch auf dem MAD-Festival zugegen und Ronja als 
v.i.S.d.P. übernimmt seinen handgeschriebenen Bericht, der 
sehr anstrengend zu lesen und bisweilen unleserlich ist. 
Zuguterletzt geben ZSK Antworten auf ein ABC-Interview mit 
vielen Joshi-Fotos im Layout. 

Gesamteindruclc „Nach der Party ist vor der Party!" steht unter 
dem Fanzinenamen auf dem Cover. Ich denke, die P.B.- 
Redaktion befindet sich noch in Katerstimmung. Es fehlt an 
neue Ideen und auch die neuen Mitschreiberinnen schaffen es 
bis auf Kniep und Ronja nicht, inhaltlich zu überzeugen. Und so 
sind es die wenigen übrigen und üblichen Standards wie Bäppis 
Fanzine-Ecke, Bastis Kolumne einen gehaltvollen Rahmen zu 
schaffen, auf denen das Qualitätsniveau festgehalten werden 
kann. 

PROUDTOBE PUNK #28 
80 DIN-A-5-Seiten; €2,50.- 
jan.sobe@t-onllne.de 

Jan schildert den 

Verlauf einer Deutschstunde und 
die Möglichkeiten, als Lehrer auf 
konstruktive Ideen der 

Schülerinnen einzugehen bzw. 
inwieweit er in seiner Funktion als 
Lehrer bereit ist, politische und 
moralische Überzeugungen - die 
auch mal im Widerspruch zu 
eigenen Werten stehen 
offenzulegen und zu diskutieren. 

Jan schreibt auf Grundlage des 
Buches "Warschauer Punk Pakt: 
Punk im Ostblock 1977-1989" eine 11-seitige (Hü) 

Zusammenfassung mit Bandporträts und ergänzende 

Zeitzeugen-Aussagen zu Ostpunk, Kunst vs. Punk, Repression 
und Toleranz. 1977 begründete die slowenische Band Pankrti 
mit ihrer ersten Show den Durchbruch von Punk in der 
sozialistischen Öffentlichkeit. Im selben Jahr gründeten sich in 
Ungarn die Konzept-Kunst-Band Spions sowie in Polen die 
Walek Dzedzej Pank Bend und KSU. Der Blick auf die 
Gesamtheit der ehemaligen Ostblock-Staaten lässt 

Gemeinsamkeiten wie auch Unterschiede im 
(sub-)kulturpolitisch gar nicht so einheitlichen Block erkennen, 
genauso wie die raren Momente gegenseitiger Wahrnehmung 
oder gar der Kooperation. Jan bemängelt lediglich, dass die 
zentrale Frage, was Punk denn nun eigentlich (nicht) wollte, 
unbeantwortet bleibt. Das sehe ich anders, denn im Buch 

ergeben sich alleine aus den Aussagen Hinweise darauf, dass 
Punk-sein im Ostblock aufgrund der gesellschaftlichen Zustände 
immer eine politische Stoßrichtung war und gegenüber den 
westlichen Staaten nicht kommerziell oder als eine 
Modebewegung vereinnahmt wurde. 

Darüber hinaus besucht Jan die Ausstellung „Wutanfall - Die 
Punkband im Visier der Stasi - 1981 bis 1984", skizziert die 
Band-Geschichte nach, die "als erste Punkband Leipzigs ein 
Grundpfeiler heutiger Subkultur war". Die Ausstellung setzte 
sich mit dem Spannungsverhältnis zwischen Freiheitsdrang und 
Repression auseinander. 

Den passenden Rahmen zur Ausstellung bietet der 
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Katalog/Bildband "Wutanfall - Punk in der DDR" von Christiane 
Eisler, mit Fotografien, die einen Eindruck vermitteln, was sich 
im Leben einzelner ehemaliger Punks verändert hat. Das 
316seitige Buch beinhaltet unbekanntes und noch nicht 
veröffentlichtes Fotomaterial, kombiniert mit Texten, 
Zeichnungen, Unterlagen - auch die der Stasibehörde. Punks 
kommen zu Wort mithilfe ihrer Äußerungen von früher, aber 
auch durch aktuelle Wortbeiträge. 

Im Anschluss folgt ein Interview mit Kurator Jakob „Schrammel 
Geisler, der für das Label Truemmer Pogo gleichzeitig einen 
Vinyl-Gesamtüberblick über das Schaffen der Band von 1981 bis 
1983 zusammengestellt hat 

Auch Geralf Pochop wurde von Punk infiziert. 2018 erschien die 
Autobiografie „Untergrund war Strategie. Punk in der DDR. 
Zwischen Rebellion und Repression" mit autobiografische 
Erinnerungen über seine Erlebnisse und Erfahrungen in der 
Punk-Szene der DDR in den achtziger Jahren. Anhand 
persönlicher Schilderungen, ergänzt durch viele Fotos, 
Dokumente und Auszüge aus Stasiakten, beschreibt Geralf, wie 
die DDR mit Jugendlichen aus der subkulturellen Szene umging. 
Jan schreibt eine 6seitige (!!!) Inhaltsangabe zum Buch. 

Nach so viel Ostpunk folgt mit F*cking Angry ein Interview mit 
Reflexionen zu reaktionären Verhaltensweisen, Sexismus, 
Grenzerfahrungen, Therapien. 

Martin und Chrizzler von RIOT BIKE RECORDS schildern im 
Interview Gründe, ein Label zu starten (und so zu nennen) und 
was Hamburg aus antifaschistischer Seite und punkaffin zu 
bieten hat. „ _ . 

Ein weiteres kleines Special zu FemPunk Fanzines liefert 
Einblicke zu aMUSED, Okapi Riot und Fe.Male Focus und die 
Ansprüche/Standpunkte der Herausgeberinnen. 

Gesamteindruck: Neben den Standard-Rubriken hat Jan 2 
Schwerpunkte erarbeitet. Insbesondere das Ostpunk-Special 
auf Grundlage von Büchern und der Ausstellung ist akribisch 
und detailliert ausgearbeitet, wobei „ ich die Auswahl der 
Interviewpartnerinnen etwas unglücklich finde, denn mit 
Christiane, Wutanfall-Musiker und Geralf hätte es einen 
besseren und direkteren Zugang gegeben. Das Fem-Punk- 
Fanzine-Special geht dabei leider etwas unter und erreicht nicht 
die übliche Qualität seiner Ausarbeitungen, weil in dem Kontext 
des Specials viele, viele Aspekte nicht berücksichtigt worden 
sind. Frauen als Akteurinnen, ambivalent und politisch. 
Feministisch, die Perspektive: Theorie, Alltagspraxis, Analyse, 
Vernetzung böte ein umfangreicheres Angebot. 

Jan bezieht sich in seinen Ausarbeitungen auf bereits 
geschaffenen Strukturen und Ressourcen, bezieht sich zentral 
auf deren inhaltlichen Positionen und kommentiert diese. Das 
ist löblich und unterstreicht die Vielseligkeit im Punk mit 
unterschiedlichen Perspektiven und Strategien, die die 
vorgestellten Personen offenlegen. Nach wie vor ist das P.t.b.P. 
eine der wenigen ausnahmen im DIY-Fanzine-Sektor, da Jan es 
im Sinne einer Diskussions-, Informationsplattform nutzt. 
Theoretisch orientiertes Denken der Community anregen und 
ein Forum für politische Auseinandersetzungen bieten. Bei der 
Auswahl inhaltlicher Fragestellungen spielen Vielfalt ebenso wie 
politische Positionierung eine Rolle. Jan versteht es 
ausgezeichnet, neue Themen anzusprechen oder auch bereits 
diskutierte Fragen erneut kritisch aufzugreifen. 

ROMP #44 

36 DIN-A-4 Seiten; €2,50.- 

Romp Zine, Steinenstrasse 17,6004 Luzern, Schweiz 

http://www.romp.ch/ 

Es gibt Neues vom Verein Pro 

Steinenstrasse, die den Erhalt ihrer Straße fordern, gegen eine 
Gentrifizierung und gegen die Zerstörung der historisch 
bedeutsamen Häuser. Im Update geht es um den 

Baubewilligung Entscheid der Baudirektion, die der 
Herausgeber kommentiert und macht die Feinde des Quartiers 
aus: die Beamtinnen der Behörde und die Neubauwilligen. 


Nach 6 Seiten (!!!) „Kurzes aus aller Welt" folgt ein Interview mit 
THE SUBLINGUALS, die ihren Bandnamen erklären, die 
Ostschweiz skizzieren und subkulturell besonderes aus der 
Stadt Buchs berichten. Im Artikel „Take back the City Dublin" 
werden die Auswirkungen der Immobilienkrise sichtbar. 
Aktivistinnen von Take Back the City (TBTC) haben mehrere 
Immobilien in der nördlichen Innenstadt von Dublin besetzt 
und Demonstrationen gegen die Immobilienkrise veranstaltet. 
In ihren Forderungen sollen alle leerstehenden Grundstücke 
und Grundstücke im Rahmen einer Zwangsbestellung in 
Anspruch genommen und als universeller Öffentlicher 
Wohnraum sozial genutzt werden, Verbot aller 
Zwangsräumungen, Reduzierung und Begrenzung der Miete. 
Die Aktionen richten sich auch gegen Airbnb, die die Krise 
verschärft hat. 

Positive Impact heißen jetzt PROFITEUR und singen auf 
Schweizerdeutsch und können so alltägliche Gespräche und 
Situationen besser und authentischer ausdrücken. 

KRASS KEPALA aus Bandung (Indonesien) waren auf No Visa 
Tour. Fahrer und Band geben Auskunft, warum eine geplante 
Tour mit RESTARTS nicht stattfand und welche bürokratische 
Hürden und Anforderungen die Combo nehmen musste, um im 
erneuten Anlauf in Europa touren zu können, obwohl die 
Bandmitglieder unterschiedliche Probleme beim Visaantrag 
hatten. Benji arbeitet bei SolidarMed, eine Schweizer Non- 
Profit-Organisation, die sich für die Gesundheit der Menschen 
im südlichen Afrika engagiert. Benji gibt im Interview Einblicke 
über die Projektarbeit, die das vorhandene medizinische 
Angebot nachhaltig stärkt und es sinnvoll ausbaut. Die 
Gesundheit von Müttern, Schwangeren, Neugeborenen und 
Kindern ist ein zentrales Anliegen. In der Zusammenarbeit mit 
lokalen Partnerorganisationen, Spitälern und 
Dorfgemeinschaften fördert SolidarMed die „Hilfe zur 
Selbsthilfe". 

Des Weiteren gibt es einen Artikel zu „Antinatalismus". Der 
Herausgeber bekennt sich hierzu, erklärt und kommentiert den 
Begriff und die Philosophie der VHEMT (Voluntary Human 
Extinction Movement). Eine Welt ohne Menschen wäre besser: 
Theophile de Giraud ist gegen das Leben an sich, meint das 
aber nicht persönlich. Der Wunsch, das Bevölkerungswachstum 
zu begrenzen ist in der einfachen politischen Forderung 
begründet: den Feminismus und das Recht auf Verhütung und 
Abtreibung durchsetzen, und zwar ohne Rücksicht auf kulturelle 
Besonderheiten oder Traditionen. 

Gesamteindruck: Der Inhalt der aktuellen Zeitung ist sehr 
ausgewogen und vielseitig, wobei die Stärken eindeutig jenseits 
des musikalischen Spektrums liegen. So sind die Artikel über 
SolidarMed, Antinatalismus und Take back the City Dublin 
bewegungsorientiert, gehaltvoll, informativ, zum Teil diskursiv 
und geprägt von DIY, Hilfe zur Selbsthilfe und linkem 
Kulturbetrieb. 



SNOWFALL #8 
80 DIN-A-5-Seiten; 2.-€ 
SlntGrimmizer333@web.de 

Benutze deinen 
Verstand! Sint sinniert im Prolog 
über Gott und die Welt, genauer 
über Beseelung, das Menschsein, 
Materie, Antimaterie, Schall und 
Rauch. In Sints gedanklicher 
Blasenkammer platzen die 
Elementarteilchen wie Popcorn 
und sorgen für einen Überschuss 
an Kausalität und Entität. Bloß die 
Aufdröselung und Entschlüsselung 
seiner gedanklichen Herleitung von 
abstrakten Ideen grenzt an symptomatischer 
Differenzialdiagnostik jenseits jeglicher Quantensprünge...soll 
heißen: Im Wein schlummert die WahrheiL...was schlummert in 
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dir? Sint liest offenbar viel Kant, Marx und die Bibel, beschäftigt 
sich mit Widersprüchen und das Problem der Metaphysik. Mit 
Wein, Kant und ultrabrutalem Deathgrindmassaker schmiedet 
er im stillen Kämmerlein Pläne für die Apokalypse, geriert sich 
als Misanthrop, Tierfreund und erweckt den Eindruck, im 
Einsiedlerdasein zu wenig an die frische Luft zu gehen. Im 
gedanklichen Vollrausch entdeckt Sint seltsam anmutende 
Lebewesen, die sich u.a. mit Whisky-Soda schöner leben lassen. 
Wie bspw. MASTER, der - gottgleich - auf einem Thron der 
Unnahbaren regiert und als ein illegaler Alien in die 
tschechische Republik geflohen ist, in den Wald geht, um 
essbare Pilze zu sammeln, diese vermutlich mit halluzinogenen 
Pilzen verwechselt, da er doch den Eindruck vermittelt, auf 
einem Trip zu sein und das Ende der Welt herbeisehnt. 
Haubersson von REVEL IN FLESH meint, Metal habe "viel 
Emotion, und die Fans ehren ihren Metal oft mit enormer 
Hingabe(...). Ist Metal also ein (verstecktes) Indiz für eine 
Religionslehre, zu der die Jünger am Opferschrein Lärm und 
Krach hören, um versteckte Botschaften als Regelstandard für 
lebenstaugliche Gewohnheiten zu empfangen?! 

Lenny von ENDSEEKER bekommt Schmeicheleien von Sint, was 
Lenny beinahe Tränen der Rührung in die Augen schießen lässt, 
somit Hauberssons Annahme, Metal sei viel Emotion 
ausnahmslos bestätigt. 

Sint referiert über ewiges Glück und schlussfolgert, Ewigkeit und 
Glückseligkeit passt nicht zusammen. Maik Godau findet 
heraus, dass Kirche ein Wirtschaftsunternehmen ist, dass in die 
eigene Tasche wirtschaftet, anstelle die Einnahmen aus der 
Kirchensteuer in sinnvolle Projekte zu refinanzieren. 

Des Weiteren im Angebot: Porträts und Gedanken zu und über 
Erich Fromm und Nietsche, Anne Frank und der 
Fangschreckenkrebs. 

Gesamteindruck: Sint ist davon überzeugt, dass der Verstand 
keine Vorstellung von Quantität und Qualität besitzt, ohne 
zugleich eine bestimmte Vorstellung ihrer Grade bilden zu 
können. Ob Religion, Tierwelt, Menschsein, Sint stellt infrage 
und sucht nach Antworten. Allgemeine Tatsachen sind absurd 
und unmöglich. Heraus kommt ein abstruses Gesamtbild und 
eine Technik, dieses so zu verwenden, als ob es mehrere Dinge 
befassen würde. Hoffentlich zerbricht Sint nicht an dem Gesetz 
der Assoziation und behält bei der Vorstellung die Fähigkeit, die 
Bedeutung der Denkoperation auf dem Grad der Vernunft und 
der Unbestimmtheit im Auge zu behalten. Bis dahin ist und 
bleibt das SNOWFALL ein Medium mit Gestaltungsmerkmale 
wie Reflexion, Intensität, geprägt von empiristischer 
Erkenntnislehre. Letztendlich ist der Inhalt aber auch 
charakteristisch eine Auseinandersetzung für 
Unveränderlichkeit oder Konstanz für das begriffliche 
Vorstellen. 

Tierbefreiung #100 
60 DIN-A-4-Seiten; €4,00.- 

die tierbefreier e.V., Postfach 160132, 40564 

Düsseldorf 

https://tierbefreier.org/ 

Die Redaktion stellt für die 100. Ausgabe 
eine Werkschau vor. 100 Ausgaben Tierbefreiung werden 
anhand von Seitenzahlen, Themen, Layout, Auflagenstärke und 
Fluktuation der Herausgeberinnen analysiert. 

Die ersten Ausgaben bestanden inhaltlich lediglich aus 
handkopierte Zeitungsartikeln, handschriftlichen Notizen. Das 
sogenannte Rundschreiben diente als Informationsaustausch 
und war den Mitgliedern vorbestimmt. Nach dem 
Rundschreiben erschien 1991 Tierbefreier aktuell und die letzte 
Umbenennung in Tierbefreiung (#99-2018) war der 
Prozessentwicklung in der Bewegungsgeschichte geschuldet, in 
der vornehmlich Tierbefreiungsinhalte aufgegriffen und 
publiziert werden. 

Gesamteindruck: Die 100. Ausgabe konzentriert sich auf die 
Entwicklung des Heftes und Formen des Heftaufbaus, gibt also 


Einblicke auf die Geschichte des Magazins. Das hat in dieser 
Form erst einmal nichts mit den zuletzt guten kritisch- 
reflektiven Bewegungsthemen zu tun, sondern ist für die 
interne Redaktionsarbeit auf Basis eines 
Jahresabschlussberichts, der evaluiert werden soll, interessant. 
Auch das angehängte 1. richtige Magazin aus dem August 1993 
hat lediglich dokumentarischen Charakter und ist aus heutiger 
Sicht unnütz, das nochmals mit abzudrucken. Das trifft auch für 
einen Text aus der 80. Ausgabe zu, der widerum einen Rückblick 
auf die bisherige (Magazin)Geschichte darstellt. Es scheint, als 
müsse die Redaktion mal durchatmen und ist erneut einem 
Prozess, die Bewegungsgeschichte neu zu denken, was mit dem 
Perspektiventreffen der Vereinsaktiven geschehen ist. 
Ergebnisse dieser Zukunftswerkstatt werden in den nächsten 
Ausgaben einfließen, Utopien/Ressourcen/Realitäten diskutiert. 
Die Frage, inwieweit die Tierbefreiungsbewegung utopische 
Potenziale vermitteln kann ist sicherlich spannend und böte 
Partizipationsmöglichkeiten und epistemischen Praktiken, die in 
der Konsequenz auch handlungsorientierte Alltagspraxis für die 
Bewegung bedeuten könnte. 

TRUST #192 

68 DIN-A-4 Seiten; €3,00.- 

Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 110762, 

28087 Bremen 

https://tmst-zine.de/ 

Dolf kommt zur Erkenntnis, dass 
Menschen, die Kenntnis davon haben, was für sie und andere 
am besten wäre, dennoch nicht danach handeln, wo er dann 
auch wieder in der Religion landet und dem rationalen Denken. 
Jan Röhlk betreibt wieder einige musikalische Recherchen, um 
Plagiats-Affären aufzudecken und kommt zur Erkenntnis, dass 
er ein Plattensammler ist. Mika indes ist überzeugt, dass „wir 
leider vom jetzigen Status ausgehend schnellstmöglich 
Veränderungen anstreben müssen". 

Für bela kommt es nicht auf die Größe der Plattensammlung 
an, sondern auf Konsumeinschränkung und C02-Reduzierung. 
Alva hat Bosnien und Herzegowina besucht, ist in die USA 
gereist, um in Städte zu fahren, "in denen ich niemand kannte", 
wollte wissen, wie die Menschen ticken und fand es langweilig, 
dass die meisten Menschen, die sie traf, nur Messer trugen. 

Jan Röhlk unterhält sich mit den drei B’s von DROP DEAD. Brian, 
Bob und Ben berichten von Touren, Tierrechten und 
Holocaustvergleiche (sic!). Claas Reiners lässt Jan und Jens von 
ARTERIALS zu Wort kommen, die tendenziell von 90er Jahre 
beeinflusst sind und sich mit Musik, die auf Doghouse und Jade 
Tree veröffentlicht wurden, identifizieren und sich zwischen den 
Stühlen sitzend fühlen, bela stellt das Label Boss Tuneage vor 
und interviewt Aston, der mit seiner Frau das Label betreibt. Er 
reflektiert die englische HC-/Punk-Szene in den späten 80er 
Jahren und erklärt, warum einige Bands in den USA populär 
wurden und welche Auswirkungen die Fusion aus Metal und 
Punk auf Bands und Fans hatte. TLR machen kein Junkfood, 
achten auf Ernährung, erkennen Arschlöcher an der 
Nasenspitze, haben funky HC-Bands mit der Muttermilch 
aufgenommen und machen hemmungslos befreienden Krach. 
MURO wurden in Göteborg ausgeraubt, mussten sich von der 
kolumbianischen Botschaft Übergangspässe für die Weiterreise 
nach Oslo besorgen und bündeln DIY, Punk, politische, 
musikalische und künstlerische Aktivitäten. 

Gesamteindruclc Die Kolumnen haben Erkenntnistheorie und - 
praxis zur Vorgabe. Was können wir wissen und wie handeln wir 
danach. Menschliche Erkenntnis mit Methoden zur Analyse, 
Reflexion und rationale Rekonstruktion von Aussagen mit 
Wahrheitsanspruch. Die Interviews indes sind aufgrund 
persönlicher Bezüge/Vorlieben der Interviewer sehr detailliert 
und akribisch auf musikalische Prozesse bezogen. Einzige 
Ausnahme und für mich der Gewinner der Ausgabe sind MURO, 
die spannende Anekdoten erzählen und sehr viel politischen 
DIY-Esprit versprühen. 
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USA ...dieok them out! 


Gct Cl)s and l.Ps and more: 

shop.gunnerrecords.com 
P.O. Box 105824 / 28058 Bremen 

vnvw.gunnerrecords.com _ 


The Sfteil 
Corporation * 

. Tueked 

> New Aüwm üy Shefl 
>/ Corporation front 


Artehais - 

ConstructUie Summer 

Ex Ne Weather Talks, Ex-Tack- 
lederry, Ex-iust Wem Black..., 
Hardcore/Fmk atits Best. 

* trom Hamdurg/Germany! 


v Lcl MM Vf Bad Religion Style 

%poStieal/melodic 
■ » pmk..Awesome! 
Auxes - imm m — 

3 Song Hamdurg-Gooddye 7mch trom 
Auxes..Dave moved dack to Chicago/USA 
and tlus are tüe last 3 songs irom ins 
Hamdurg days. .super Smitedü! 

wmm 

Biidies 


Oaragy Funk... 
tftat reminds ot 
early Against 
Me! gokig 


^ v jm 

Russin Girlfriends - All Arornd C3/1F H fl« 

TWs is anotiier undescridadie Release! * / 
mis Band trom Aiduquerque/USA piays a 
uniuue Semd tftat teatures melodic Fmk 
Rock, Classic Rock, indie Rock, Hardcore, 
MetaUhey have it all.. Check It Out! 

wmmmmarn tm 

Sciatic Nene - s/t IF , . 

Turious 80s HardGore Funk trom Santa Rosa/ ggipggji^ 

USA titat mixes Black Hag, Mtaor Threat, Be- 
scendents and KU Bynamite. All Star Group 
teat. memders of NotMtgten, Codra Skulls, 

Swinain' Utters, Western Addiction 

. m. 


J TO Ä 
iBear 
- True 
Races 1 

next 
Super 

^ Group playmg Funk/ 

\ Hardcore feat. jeff Rowe, 
n Faul Ficiflo / landmnes, 

4 Man Murphy. Harley Cox 
{Choke Up] ..awesome 
record trom Bostm/USA! 
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MBC Ml THE EJECTED 
SPIRIT OE REBELLION LP 


ICK 

ISCSM 


TMIS IS AITI FASCIS! 0(7 


BBC 021 ft BBC 022 

SKINHEAD Gffil LP / THE CONQUER1NG RULER LP 


www*mad6i4tcAM.de 




BaS. ENRAGED MUiORlTV 
UNO CAMORRA MIT UNVER- 
ÖFFENTUCHEU MATERIAL 
UND EINER MESSAGE 
rUCK FASCISM" 






MBC 673 

HEITER SIS WOLKIG 
VERBOTENE FRÜCHTE LP 


MSR IM SHARP/ SHOCK 
YOUTH CLUB LP/CO 

IRGENDWIE ZWISCHEN 77W 
PUNK UNO POWERPOP. 
SCHUSS SKINHEAD. 
PORTION MOD UNO VOR 
ALLEM NE GANZE MENGE 
WUT. 


MBR 171STOCKKAMPF 
0Y3TAUTÄT LP/CO 

PUNKROCK MIT BLÄSERN. 

EIN FETTES HALLO AUS 
INNSBRUCK. SOZIAL- 
KRITISCHE TEXTE TREFFEN 
DIE MUSIK DER REVOi-UTIONl 
ZUHÖRER NACHDENKEN 
UNO MITMACHEN 


BBR 103 THE OROBiANS 
OROPULP LP 

LIMITIERT AUF 5 00 STÜCK. 
100 IN FARBIGEM VINYL 
GROSSARTIGE COVERVER- 
SIONEN. SCHWEINEGEILER 
SKINHEAD REGGAE 
OH WHAT A PERFECT OAY 


tim mm 


BBR 102 SKANNIBAL PARTY 
VOL.15CO 

21 BANDSAUSSE GANZE 
WELT FÜR FAST UMSONST 
DER SOUNDTRACK FÜR OEN 
SOMMER 


MBR 10$ 

ARRESTES OENtAL 
FREI.TAL LP/CO 


DIE HAMBURGER DORF- 
PUNKS. DAS NEUE ALBUM 
TANZBAR, KRITISCH UND 
GLUTENFREI. 


MBC 076 

Ol POLLOI I TOXiK EPHEX 
MAO A3 FUCK SPLIT LP 


LANGE VERGRIFFEN 
JETZT ERSCHWINGL ICH 
ABSOLUTER KLASSIKER 


DAS VERSCHOLLENE 
ALBUM VON 1991. 
ABSOLUTER PFLICHTSTOFF 
HAMMER 


COMPILATION MIT flncft 
UND SAMPLERTRACKS 
INKL ROTE ZORA UNO 10 

















